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Erneutfer sucgetendeutscher Wahlfsſeg

347 Mal nur eine einzſge Liste 5S0
Jn 347 von 367 deutſchen Gemeinden entſiel die Wahl, weil nur eine einzige SDPLiſte vorlag

Jn der Tſchechoſlowakei fand am geſtrigen
Sonntag eine weitere Etappe der Ge
meindewahlen ſtatt, bei der, wie zu er
warten war, alle deutſchen Gemeinden wieder
mit einem überwältigenden Sieg der Su
detendentſchen Partei abſchloſſen. Nach der
bisher vorliegenden Zählung wurden von
insgeſamt 307 009 deutſchen Wählern nicht
weniger als 282 235 vder 92,2 vom Hundert
Stimmen auf die Liſte der Sudetendentſchen
Partei abgegeben.

Die Wahlen fanden in tusgeſamt 1365 Ge
meinden, darunter 921 tſchechiſchen oder ſlo
wakiſchen, 367 deutſchen, 22 polniſchen
47 karpathoruſſiſchen und 8 ungariſchen ſtatt.
Jn 347 deutſchen Gemeinden entfielen
die Wahlen, da nur eine einzige Liſte, näm
lich die der Sudetendeutſchen Partei, einge
bracht worden war. Jn der ſudetendeutſchen
Jnduſtrieſtadt Gablon z erzielte die SDP.
97 v. H. aller abgegebenen Stimmen, was
ſogar die „Times“ für bemerkenswert hält.

Beſonders typiſch war weiterhin der
Wahlverlauf in der Rieſengebirgsgemeinöe
Marſchendorf, wo von 584 Stimmen
510 (14 Manöate) auf dte SDP. entfielen,
während ſich die Tſchechen mit 152 (ein Mann
dat) begnügen mußten. Jm Reichenber-
ger Bezirk wurden auf die Liſte der SDP.
93 bis 100 von hundert Stimmen abgegeben.
Die Zunahme beträgt ſeit 1985 zwiſchen 20
und 65 Prozent. Die Stimmzahl der Sozial
demokratiſchen und der Kommuniſtiſchen
Partei iſt überall bedeutend zurückgegangen.
Ein überwältigendes Reſultat iſt ferner in
Maffersdorf dem Geburtsort Konrad
Henleins, erzielt worden. Hier erhielt die
SDP. 29 von 32 Vertreterſitzen. In Zwickau
bei Böhmiſch-Leipa vereinigte die SDP.
96 Prozent auf ſich. Aus weiteren ſudeten
deutſchen Gemeinden liegen folgende Ergeb
niſſe vor:

Weidenaun: SDP. 1139 Stimmen (28
Mandate), Sozialdemokraten 46 Stimmen

Mandat), Kommuniſten tſchechiſche
Volksgruppe 73 Stimmen (1 Mandat). Die
SDP. erhielt 96,1 v. H aller deutſchen Stim
men. Jauernigg: SDP. 1705 Stimmen
(28 Mandate), Sozialdemokraten 23 Stimmen
kein Mandat, Kommuniſten 27 Stimmen, kein

Mandat, Tſchechen 81 Stimmen (2 Mandate).
98,6 v. H. aller deutſchen Stimmen für die
SDP.

Fulneck: SDP. 1802 Stimmen (24 Man-
date), Sozialdemokraten 141 Stimmen (zwei
Mandate), Kommuniſten Tſchechen 312
Stimmen (4 Mandate). 98,7 v. H. aller deut
ſchen Stimmen für die SDP. Odrau
SDP. 1187 Stimmen (17 Mandate), Sozial
demokraten 176 Stimmen (2 Mandate), Kom
muniſten 525 (7 Mandate), Tſchechen 220
Stimmen (3 Mandate). 87,1 v. H. aller deut
ſchen Stimmen für die SDP. Freiwal-
daun SDP. 48302 Stimmen (33 Mandate),
Sozialdemokraten 1380 Stimmen (1 Mandat),
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Geſchäftsſtellen:

Kommuniſten 69 Stimmen (0 Mandate),
Tſchechen 302 Stimmen (2 Mandate). 97,3 v. H.

aller deutſchen Stimmen für die SDP.
Auch bei den Wahlen zu den Prager

Bezirksverttretungen hat die SdP in allen
Prager Bezirken, in denen ſie kandidierte, die
erwartete Stimmenzahl errungen. Sie erhielt
10 879 Stimmen (6 Mandate). Jn den Be
zirken, in denen der deutſchöemokratiſche Block,
der von den Sozialdemokraten geführt wird,
kandidierte, wurden 1393 Stimmen für dieſe
Liſte abgegeben, dem aber ein Mandat nicht
zuerkannt werden konnte, ſo daß dieſe Stim
n ſamt und ſonders den Tſchechen zu
allen.

Von Tschechen bezahlte Mordkugeln
8 rn miecdqergesehossen

Bösartiger Anſchlag auf einen ſudetendeutſchen Abgeordneten vereitelt

Bei den geſtrigen Wahlen iſt es erneut in
zahlreichen Orten zu Zwiſchenfällen gekom-
men. Nur der beiſpielgebenden Diſziplin
und Kaltblütigkeit der Sudetendeutſchen, die
ſich durch keine Provokation aus der Ruhe
bringen ließen, iſt es zu verdanken, daß dieſe
Zwiſchenfälle bis auf einen, unblutig ver
liefen

In der Gemeinde Eibenberg im politiſchen
Bezirk Graslitz kam es zu einem ernſten
Zwiſchenfall, bei dem ein ſudetendeuntſcher
Ordner niedergeſchoſſen wurde. Schon ſeit
langer Zeit werden die deutſchen Mar
xiſten in der Tſchechoſlowakei von den
Tſchechen mit
Sudetendeutſchtum aufgewiegelt und auf
gehetzt. Die Preſſe der deutſchen Marxiſten
führt ſeit Monaten eine unglaubliche
Sprache gegen die Sudetendeutſche Partei
und betreibt vffene Mordhetze. Bekanntlich
erhalten die deutſchen Marxiſten von den
re große finanzielle Beien.

allen Mitteln gegen das

Die Folge dieſer Hetze iſt der Zwiſchen
fall in Eibenberg, wo aufgehetzte bewaff
nete deutſche Marxiſten über Ordner der
Sudetendent ſchen Partei herfielen.
Bei der ſich entſpinnenden Schlägerei grif

fen ſie zur Schußwaffe und gaben eine Reihe
on Schüſſen auf die unbewaſfſfneten Sudeten
deutſchen ab. Ein Ordner der Sudetendent
ſchen Partei, der einen Bauchſchuß erhalten
hatte, mußte ſchwerverletzt einem Kränken
haus zugeführt werden. Drei andere Per
ſonen wurden leicht verletzt.

Der Ueberfall erfolgte aus dem Hinter
halt. Der Ordner Dehn erhielt einen Bauch
ſchuß. Das Geſchoß ſteckt, wie die ärztliche
Unterſuchung im Krankenhaus in Graslitz
ergab, im Rückgrat.

Bereits am Freitag hatten Marxiſten auf
den SDP. Abgeordneten Wolluner einen
Anſchlag geplant, indem ſte Stacheldraht und
ein Drahtſeil über den Weg geſpannt hatten,
auf dem Wollners Kraftwagen kam. Ordner
der SDP. konnten den Anſchlag rechtzeitig
verhindern

Deſſau und der Nachbargan Magdeburg-
Anhalt ſtanden geſtern im Zeichen des
Führers, der zum Gauappell und zur
Weihe des Deſſaner Theaters erſchienen war.
Jm Rahmen der zahlreichen Feierlichkeiten,
die vor allen Dingen mit der Weihe des
größten, modernſten neuen deutſchen Theaters
verbunden waren, hielt auch Reichsminiſter
Dr. Goebbels eine Rede gegen die Friedens
ſtörer der Welt, deren Wortlaut, wie zu
hoffen iſt, in Prag, aber auch anderenorts,
r zur Kenntnis genommen wor-

Am Anfang ſeiner Rede gedachte Dr.
Goebbels in bewegten Worten des zu früh
verſtorbenen Gauleiters Loeper. Dieſer
Gau“, ſo ſagte er, „war ſein Werk. Jhm hat
er die beſten Jahre ſeines Lebens gewidrret.
Hier hat er ſeine Kraft verankert.

Nach dieſen Worten wandte ſich der
Miniſter den politiſchen Problemen der Gegen
wart zu. „Es iſt für uns alle“, ſo ſagte er,
„ein ergreifendes Gefühl, in dieſer bewegten
politiſchen Zeit wieder unter den Partrei-
genoſſen zu ſtehen. Wir wiſſen, wie not
wendig das iſt, und deshalb begrüßen wir es
auch, wenn wir an den Sonntagen dieſes und
des kommenden Monats die Amtszimmer in
Berlin verlaſſen, um wieder zum Volk zu
gehen, um dem Volke Kraft zu geben, aber
auch vom Volke wieder Kraft zu empfangen.

„Wir können uns heute“, ſo fuhr Dr. Goeb
bels fort, „des Friedens im eigenen Volk in
Ruhe und Sicherheit erfreuen. Dieſer Friede
iſt nicht von der Gnade und dem Wohlwollen
der Welt abhängig; er iſt ein bewaffneter
Friede, deſſen beſter Schutz das deutſche
Schwert iſt. (Stürmiſcher Beifall.) Wir ver
laſſen uns nicht auf die pazifiſtiſchen Phraſen
einer Völkergemeinſchaft von Genf, ſondern
nur anf unſere eigene Kraft! Der Schutz
unſeres nationalen Lebens ruht in unſerer

eigenen Stärke, und daher kommt es auch, daß
wir wieder Freunde in der Welt haben!“

„Allerdings ſähe es die Welt lieber, wenn
Deutſchland allein ſtünde. Wäre dies ſo,
dann hätten wir eine ganze Reihe großer Er
folge in der jüngſten Vergangenheit nicht ſo
leicht erreichen können. Vor drei Monaten
waren wir noch ein Volk von 68 Millionen,
heute ſind wir ein Volk von 75 Millionen, und
dafür haben wir keinen Krieg geführt, nicht
ein Schuß iſt gefallen, es hat ſich hier das
Wunder unſeres Jahrhunderts vollzogen,
nämlich, daß gleiches Blut zu gleichem Blut
gekommen iſt.“

Damit iſt Deutſchland wieder in der Tat
eine Großmacht, und zwar eine ſolche, über
deren Wünſche, Jntereſſen und Bedürfniſſe die
andere Welt nicht vhne weiteres hinweg
gehen vder hinwegreden kann. Daß das den
Nutznießern des Verſailler Syſtems nicht ge
fällt, nimmt uns nicht wunder. Wir haben
nie etwas anderes erwartet, denn mit einem
vhn mächtigen Deutſchland konnten ſie tun und
machen was ſie wollten; ſie waren ganz unter
ſich und konnten ohne Gefahr Deutſchland de
mütkigen und ausplündern.“

„Jetzt mit einem Male reden ſie vom Frie
den. Plötzlich, plötzlich! Jetzt mit einem Male,
da Deutſchland eine Macht darſtellt, da dieſe
Macht ihre Lebensrechte fordert, ſich nicht mit
Almoſen abſpeiſen laſſen will und nicht für alle
Ewigkeit in die Kategorie der Habenichtſe ein
gereiht ſein möchte. Jetzt wo wir uns wehren,
jetzt wo die unerträglichſten Bedingungen des
Verſailler Syſtems beſeitigt ſind, jetzt mit
einem Male ſagen ſie „Der Weltfrieden iſt in
Gefahr!“

Welcher Weltfrieden denn? Auch wir
ſind für den Frieden. Aber wir wollen unſer
Lebensrecht und haben keine Luſt, uns dauernd
von der Welt demokratie angreifen zu laſſen.

t abhängig
Man ſagt, Deutſchland habe kein Verſtänd-
nis für die internationale Solidarität. Gewiß
haben wir das, wenn dieſe Solidarität auf
der Gerechtigkeit beruht. Wir können Freund-
ſchaft halten, das haben wir bewieſen in
unſerem Verhältnis zu Jtalien.

Aber die Demokratie will eine Freund
ſchaft, die nicht auf Gegenſeitigkeit veruht,
eine Freundſchaft, die unſere Gutmütigkeit
auszunützen verſucht. Wir können verſtehen,
daß die Mächte der internationalen Welt
demokratie gerne die Achſe Berlin Rom zer
ſtören möchten, aber Gott ſei Dank ſtehen an
der Spitze dieſer beiden Völker zwei Männer,
die klug und tapfer ſind und die vor allem ihre
Gegenſpieler kennen. Es kann uns nur zum
Lachen reizen, wenn wir in der franzöſiſchen
oder engliſchen Linkspreſſe leſen, welche ge
heimen Pläne Hitler und Muſſolini verfolg
ten und wie ſie im einzelnen die Welt auf
teilen wollten. Man könnte dieſe marxiſtiſch
jüdiſchen Schreiberlinge mit Verachtung ſtra
fen, wenn ihr Handwerk nicht ein ſo außer
ordentlich geſährliches wäre. Sie ſind deshalb
gefährlich, weil ſie mit Syſtem zum Kriege
hetzen.

Mit ſchonungsloſer Offenheit deckte Reichs
miniſter Dr. Goebbels in den nun olgenden
Ausführungen die dunklen Mäachenſchaften
dieſer marxiſtiſchjüdiſchen Hetzer auf, die von
Prag, Moskau, London und Paris aus die
Erde mit ihrem Kriegsgeſchrei erfüllen. „Das
haben ſie immer ſo gemacht, die bezahlten Ver
treter der Banken- und Rüſtungswelt, die am
Blut der Völker verdienen wollen, wenn es
dann ſo weit iſt, dann waſchen dieſe Wahr
heitsſucher und Gerechtigkeitsfanatiker ihre
Hände in Unſchuld.“

Auf die dauernden Grenzverletzungen von
Seiten Prag s eingehend, ſtellte der Miniſter
die Frage, ob das Syſtem und bewußte Pro
vokation ſei. Wenn heute jemand für den
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Begrefft
London encelich?

Paris erklärt. Das tſchechoſlowakiſche
Problem muß endlich gelöſt werden

Die Wahlen in der Tſchechoſlowakei geben
den Londoner Morgenblättern wiederum
Anlaß, ſich ausführlich mit dem tſchechoſlowaki
ſchen Problem zu befaſſen. Die offiziöſe
„Times“ ſtellt feſt, im Vergleich zu den Wah
len von 1935 hätten die Sudetendeutſchen er
heb lich an Stimmen gewonnen. Jn Gablonz
ſei die Sudetendeutſche Partei ſogar auf 97
v. H. aller abgegebenen Stimmen gekommen.
Das ſei ein erſtaunliches Ergebnis für eine
Jnduſtrieſtadt. Sozialdemokraten und Kom
muniſten hätten ſogar in ihren Hochburgen
ſchwere Verluſte erlitten.

Jn ihrem Leitartikel kommt das Blatt zu
dem bemerkenswerten Geſtändnis, daß hier
und da die britiſchen Befürchtungen gegenüber
Deutſchland vor einer Woche übertrieben
geweſen ſein mögen, aber Deutſchland hätte
immer ſo beunruhigende Methoden, ſich ſein
„Recht zu holen Unter dieſen Umſtänden
könne man es nicht als unngatürliche Vorſichts
maßnahme anſehen, wenn die tſchechoſlowa
kiſche Regierung militäriſche Verſtärkungen in
die Grenzgebiete ſchicke (1) Das Ergebnis
der Wahlen ſcheine zu ſein, daß nur eine un
bedentende Zahl der Deutſchen und tſche
chiſchen Wähler bereit ſei, für die dempkrati
ſchen Ziele der Tſchechoſlowakei einzutreten.

Der Verlauf des zweiten Wahlſonntags
in der Tſchechoſlowakei wird von der geſamten
Pariſer Frühpreſſe verzeichnet. Der Wahl
erfolg der Sudetendeutſchen Partei wird als
den Exrwartungen entſprechend ausgelegt. Jm
Endergebnis, ſo ſchreiben die Blätter, könne
man nach dem dritten Wahlgang, alſo nach dem
12. Juni, einen genauen Ueberblick über den
Stand der Dinge geben

Der dem Quai d'Orſay naheſtehende
„Petit Pariſien“? ſchreibt u. a., die Er
folge der Henlein- Anhänger ſeien beträchtlich.
Sowohl in Prag wie in den übrigen Haupt
ſtädten verfolge man aber die Entwicklung
in der deutſch-tſchechoſlawakiſchen Ausſprache
mit großer Aufmerkſamkeit. Die „Epoque“
ſtellt in ihrer Betrachtung des Wahlſonntags
feſt, daß im ſudetendeutſchen Gebiet allgemein
eine fühlbare Zunahme der Henlein-An
hänger zu verzeichnen ſei. Wenn man auch
für die nahe Zukunft keine neuen Störungen
zu erwarten habe, ſo bleibe immerhin das ge
ſamte Problem in ſeiner Schwere beſtehen und müſſe ſo ſchnell wie möglich gelöſt
werden.

„Matin“ meint, die internationale Lage
ſcheine ſich gebeſſert zu haben. Unter allen
Umſtänden, ſo fährt das Blatt fort, dürften die
Dinge aber nicht in die Längegezvgen
werden. Die Forderungen der Sudetendent
ſchen hätten bereits viel eher in Betracht ge
zogen werden müſſen. „Journal“ unter
ſtreicht in ſeinem Prager Bericht die Tatſache
daß es Henlein geglückt ſei, 90 v. H. der deut
ſchen Stimmen auf ſich zu vereinigen.

Frieden ſei, dann ſolle er weniger an Deutſch
land appellieren, ſondern eher einmal Prasg
zur Ordnung rufen. Aber das tun dieſe über
eifrigen Linksjournaliſten nicht. Jm Gegen
teil, ſie beſtärken Prag in ſeiner Jntranuſigenz.
„Daß der Führer den Frieden will, das
brauche er gar nicht zu beweiſen. Wir haben
den Frieden nötig unſer Aufbauwerk erſtreckt
ſich auf Jahre und Jahrzehnte. Es iſt ein
Aufbauwerk des Friedens, nicht ein Aufbau
werk des Krieges. Darum wollen wir den
Frieden. Aber wir wollen einen Frieden, in
dem man auch uns in Frieden läßt und vor
allem in dem man uns die Lebensrechte zu
geſteht, auf die wir nun einmal vor Gott und
vor der Welt Anſpruch erheben müſſen.“

ein Bergmess v
n Mitteſdeutsech len

Wer in den letzten Tagen, ſeitdem die
Tſchechen durch ihre kopfloſen Maßnahmen
Europa in einen ſo ernſten Spannungs-
zuſtand verſetzt haben, die franzöſiſche Preſſe
kas, durfte, ſo leſen wir im „Berliner Tage
blatt“, den Eindruck haben, daß die franzöſi
ſchen Blätter aus tiefſter Kenntnis und An
teilnahme heraus Prag ihre Sekundanten
dienſte leiſteten. Das wäre an ſich nur ſelbſt
verſtändlich denn Franzoſen waren ja die
wichtigſten Geburtshelfer bei der Kon
ſtruierung dieſes Staates in dem ein halbes
Dutzend verſchiedener Volksgruppen, ohne
ihr geheiligtes Selbſtbeſtimmungsrecht aus
üben zu dürfen zuſammengepfercht wurden.

Alſo darf man auch annehmen, daß den
Franzoſen der Begriff des Sudetendeutſch
tums einigermaßen vertraut ſei. Nicht allen
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Franzoſen natürlich. Man ſoll in geographi
ſchen Angelegenheiten ruhig etwas großzügig
ſein. Schließlich gibt es ja zur Not Nach
ſchlagewerke. Wir wollen es alſo dem Pari
ſer Kabarettiſten Charkles Granier nicht zur
Schande anrechnen, wenn er in „Ce ſoir“,
einem Linksblatt übrigens, berichtet, er habe
ſich bisher unter der Bezeichnung „Sudeten“
nichts Beſonderes vorſtellen können und, als
unn die ſudetendentſche Frage in ſolcher
Weiſe akut wurde, habe er ſich mit Hilfe des
bekannten franzöſiſchen Handwörter-
buches Larvuſſe vrientieren wollen. Zu
ſeinem Erſtaunen habe er feſtſtellen müſſen,
daß es für Larouſſe ein ſudetendeutſches
Problem gar nicht mehr gebe, ſedenfalls zur
Zeit der betreffenden Ausgabe (1928) nicht
gegeben habe, denn danach ſeien die Sudeten
ein „in Mitteldeutſchland liegen-des Bergmaſſiv“. Worgus ſich mit
einiger Deutlichkeit ergibt, auf welch pro-
funde ſachliche Kenntniſſe ſich die hitzige Stel
lungnahme der Franzoſen mindeſtens zu
ginem bedenklichen Teil ſtützt.

P enen fscghecghfsehen Terrer
Die polniſchen Zeitungen veröffentlichen

eine umfangreiche Meldung der Polniſchen
Telegraphen-Agentur PAT. aus Tſchechiſch
DTeſchen über den ungeheuren Wahlterror,
der von ſeiten der Tſchechen den polniſchen
Wählern gegenüber ausgeübt wurde. Eine
der Hauptzwangsmaßnahmen gegenüber den
Polen ſei die Einziehung der Reſer-viſt en. Dieſe erſtrecke ſich keineswegs nur
auf zwei Jahrgänge, ſondern umfaſſe die
Männer im Alter von 28 bis 45 Jahren,
unter denen ſich ſogar ſolche befinden, die
militärfſch nicht ausgebildet ſind.

Wirtschaftsverfräsge

BerhhJm Auswärtigen Amt in Berlin warde am
Sonnabend eine Reihe von Verträgen und
Abkommen unterzeichnet, durch die die zwiſchen
Deutſchland und Jtalten beſtehenden Berein
barungen über den Waren, Zahlungs und
Reiſeverkehr auf das Land Oeſterreich ags
gedehnt werden. Die Geſamtheit der aus der
Wiedervereintgung Oeſterreichs mit dem Reich
entftandenen Probleme iſt damit geregelt

fecer Vermears e
Be Fereh

Die nationalen Truppen ſetzten an Sonn
tag ihren Vormarſch an der Ternel-ront in
einer Breite von 80 Kilometern mit gutem
Erfolg fort. Sie wurden dabei unterſtützt
durch eine Offenſive, die die Streitkräfte des
Generals Argn ba im Küſtengbſchnitt
unternahmen. Südweſtlich von Teruel konn-
ten die ugtionglen Truppen wieder einige
Höhen erobern, durch die ſie das Vorrücken
der motoriſierten Kolonnen auf der Straße
nach Sagount decken konnten. Jm Abſchnitt
von Villafranca del Eid eroberten die nativ-
unglen Truppen die Shlüſſelſtellung von
Ares, die für den Angriff auf die Stadt
Albocacer eine wichtige Rolle ſpiekt.

Die Tiefe des Vormarſches betrug durch
ſchunittlich ſechs Kilometer Nach der Beſetzung
der Gebirgsſtellungen bietet ögs Gelände
jetzt weniger Schwierigkeiten. Bei dieſer
Gelegenheit wird an eine Erklärung des
bolſchewiſtiſchen Anführers Migja erinnert,
der behauptet hatte, daß der Paß von Escan
don, der ſich ſeit Sonnabend im Beſitz der
nationglen Truppen befindet, die wichtigſte
BVerteidigungsſtellung für Valencig iſt. Es
werde, ſo hatte Miafg betont, den Nationaken
niemals gelingen, dieſen Paß zu überſchreiten.

Muſſolini empfing den Präſidenten des
italieniſchen Jnduſtriearbeiterverbandes Eig
netti, der dem Duee über die bevorſtehenden
Urkaubsreiſen von 30 000 italieniſchen Arbei
kern nach Deutſchland eingehend Bericht er
ſtattete.

eeeeESSSTSS
ſenfationellen Umſtänden erfolgten Verhaftung

Meagnea Charta der sſowekſsechen Autonomie

tt,burger Vertrag Ist
Amerikaniſche Slowaken- Abordnung bei Pater Hlinka Slywgken beſtehen auf dem Vertrag

Umjuhelt von Taufenden von Slowgken
traf die Aborönung der amerikaniſchen
Slowaken, die das Original des Pittsburger
Vertrages aus Amerika mithringt, in Roſen
berg, dem Wohnſitz des Vorkämpfers der
ſlowakiſchen Autonomie, Pater Hlinkas,
ein. Die Abordnung wurde feierlich von
Pater Hlinka auf der Pfarre von De
empfangen; Hlinka wies darauf hin, daß die
amerikaniſchen Slowaken gerade ſetzt im
ſchwerſten Augenblick kämen, da ſich das
Schickfal des Pittsburger Vertrages ent
ſcheide. Der Leiter der ſlowakiſchen Abord
nung aus Amerika, Der Hledko betonte,
die Dekegatjon habe es als ihre Pflicht an
gefehen, zuerſt nach Roſenberg zu kommen.

Darauf entfaltete er feierlich das
Original der Magna Charta der waſchen
Autvnomie, den Pittsburger Vertrag. Hlnka
perlas, nachdem die Echtheit der Unterſchrif
ten, darunter auch die des verſtorbenen erſten
Präſidenten der Tſchechoſlowakiſchen Repu
blik Maſaryk, erneut feſtgeſtellt worden
war, den Brief Maſaryks vom Jahre 1929,
indem ſich Maſaryk gegen die Gültigkeit des
Pittsburger Vertrages ausſprach. Das Mit
glied der amerikaniſchen Aborönung Joſef
Huſchek, der ſeinerzeit ſelbſt den Vertrag mit
unterzeichnet hatte, erklärte, daß die amerika
niſchen Slowaken dem Pittsburger Vertrag
heute genau ſo treu feten wie I918, als ſie
ihn unterſchrieben.

Von tſchechiſcher Seite aus verſucht man,
aus ungebetenen Gäſten eine auch der Re

gierung hoch willkommene Abordnung zu
machen. So überſchlägt ſich die Regierungs
preſſe in Belobigungen für die Slowaken
abordnung. Dabei ſtellen es die tſchechiſchen
Blätter ſo hin, als ob die Gäſte aus den Ver
einigten Staaten die Tſchechoſlowakei „in
ihrer ſchweren Stunde beſuchen, um die
tſchechifchſlowakiſche Einigung zu fördern.

Obermes echt
Wir Leere et

Anerkennung für tapferes Verhalten beim
Ueberfall auf das Panzerſchiff „Deutſchland“.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine
hat am Jahrestag des rotſpaniſchen Bomben
überfalls auf Panzerſchiff „Deutſchland“ vor
Jbiza (29. Mai 1687) den Obermaſchiniſten
Wilhelm Ritzmwann vom Panzgerſchiff
„Deutſchland“ in Anerkennung ſeines her
vorragenden perſönlichen Einſatzes bei der
Beſeitigung der durch die Bombentreffer ein
geſetzten Störungen zum Leutnant des
Marineingenieurweſens befördert.

0

Am Sonntag wurde auf dem Heldenfried
hof in Wilhelmshaven ein Denkmal einge
weiht, das den Toten des Panzgerſchiffes
„Deutſchland“ gewidmne iſt.

Der zur Sperrſchule Kiel gehörige Minen
lichtprahm „Triton“ iſt am 27. Mai in den

Roftergamer Sombenanschfeag aufgekefsrt

krcoſner von der GP erſecigt
Der Mörder ſchon in der Sowjetunion in Sicherheit

„Gazetg Pol ka“ meldet, daß in Rotterdam
der ukrainiſche Hetman Konowalec, der
Leiter der ſich auch in Polen betätigenden
illegalen „Nationalen Urkrainiſchen Organi
ſation“, ums Leben gekommen iſt. Konowalee
habe ſich unter dem Namen Nowak in Rotter
dam aufgehalten und ſei dort von einer Bombe
getötet worden. Unterdeſſen iſt es der hollän
diſchen Polizei gelungen, die Hintergründe
dieſes Attentgtes völlig zu klären.

Das Opfer dieſes GPUAnſchlages iſt tat
ſächlich der Ukrainer Eugen Konowalec. Als
im Jahre 1926 in Paris der damglige Führer
der Ukrauiner, Hetman Petliurg ermordet
worden war, übernahm Konowalee deſſen
Aufgaben, Kgnowalee war am Monkag, dem
23. Magi, nach Rotterdam gekommen, weil er
Hort von einem Lagndsmann namens Waluch
eine größere Geldſumme erhalten ſollte. Um
die GPU Agenten zu käufchen benußke Konv
walee bei feiner Reiſe nach Holland einen
Paß, der auf den Namen Nowak ausgeſtellt
war. Trotz dieſer Vorſichtsmaßnahme war er
der GPU in die Falle gegangen, denn Waluch
war ſelbſt GPU-Agent, Er übergab in einem
Kaffee Konvwales ein Paket, das angeblich
Banknoten enthalten ſollte, tatfächlich aber
eine Höllen maſchine verbarg. Unmittelbar nach
Empfang des verhüngnisvollen Paketes ver
ließ Konowalec das Kaffee. Auf dem Edol
ſingel, der Hauptſtraße von Rotterdam, ereig
nete ſich dann wenig ſpäter die Exploſion

Die Polizeibehörden Hollands haben um
fangreiche Maßnahmen ergriffen, um den
Mörder verhaften zu laſſen, der jedoch an
ſcheinend unmittelhar nach dem Mordanſchlag
Holland bereits verlaſſen hatte. Es wird an
genommen, daß Waluch ſich ſchon in der
Sowjetunion befindet.

„Expreß Poranny“ weiß von einer unter
Leiſtungsfreiheit nicht ohne überſeeiſchen Er

des Reitergenergls der Roten Armee Go
riatfchew zu berichten. Im RykowBucha
rin Prozeß habe ein Angeklagter ausgeſagt,
daß die Verſchwörer mit Hilfe eines Kaval
lerieKommandanten, deſſen Name allerdings
nicht genannt wurde, die Herrſchaft über den
Kreml erhalten würden. Dieſer Kommandant
ſollte an der Spitze einer Kapalleriegbteilung
in den Kreml eindringen und Stalin, Woro
ſchilow und Jeſchow verhaften bzw. ermorden.
Auf Grund dieſer Ausſage ſei Gorigtſchew be
ohachtet und ſchließlich verhaftet worden.
Gerüchtweiſe verklaute, daß er auf Grund
eines Urteils des oberſten Vollzugsgusſchuſſes
bereits erſchoſſen wurde.

frühen Morgenſtunden in der Kieler Föhrde
aus bisher ungeklärten Gründen geſunken.
Von den an Bord befindlichen 90 Soldaten
wurden 26 Mann gerettet. 4 Mann werden
vermißt.

henenn BeGreifswalder Fliegergeſchwader eingetroffen.
Anläßlich der Jnternationalen Luftfahrt

ausſtellung in Belgrad ſtartete am Sonnabend
die Gruppe III des Lehrgeſchwaders der Luft
waffe Greifswald unter der Führung des
Generalmajors Förſter mit insgeſammt 88 Ma
ſchinen und landete nach Uebernachtung in
Wien am Sonntag um 10.30 Uhr auf dem Bel
grader Flugplatz. Die deutſchen Flieger, die
ihre Kapelle mit ſich führten, wurden be
geiſtert eimpfangen. Die Abordnung der deut
Pots Luftwaffe wird drei Tage in Belgrad

eiben.

Rofspeans ehe

P enBomben auf franzöſiſchen Bahnhof.
Nach einer Meldung gus Burgos hat die

nationalſpauiſche Regierung amtlich mit Nach
druck erklärt, daß die Flugseuge, die den fran
zöſtſchen Grenzbahnhof Cerbère bombardiert
haben, keine nationalen, ſondern national ge
tarnte Sowjetmaſchinen waren, die im Dienſt
des roten Ausſchuſſes von Barcelong u
den hätten. Es ſei der nativnalſpantſchen
Regierung bekannt, daß auf dem Barcelong
Flugplatz mehreren Flugzeugen das Aus
ſehen und die Farben von nationalen Mag
ſchinen gegeben wurden, um auf dieſe Weiſe
Zwiſchenfälle herbeizuführen.

Wie jetzt feſtgeſtellt worden iſt, warfen die
Flugzeuge über dem franzöſiſchen Gebiet etwa

Bomben ab, die auſ Abſtellgleisgnlagen
des Bahnhofes von Cerbère einſchlugen und
drei Häuſer beſchädigten. Zwei Perſonen
wurden leicht verletzt. Das Bahnhofsgebäude
wurde durch den Luftbruck verwüſtet Wie der
nationalfpaniſche Sender Bilbgo ergänzend
meldet wollten die Bolſchewiſten mit dieſem
Angriff in Frankreich für noch größeren Waf
fenſchmuggel Stimmung machen.

Am Sonntag nahm Reichsminiſter Ruſt
die feierliche Einweihung der neuen Hoch
ſchule für Lehrerbildung vor.

n reren a Bee gegangen
De J. Tagung des Reſchgkoſonfeſhuncies

„Wir haben die Aufgabe, die Kolonialdentſchen zu betrenen“

Die 1. Reichstggung des Reichskolynial
hundes, die vom 26, bis 29. Mai während der
en Ausſtellung Bremen Schläſſel zurWelt und der damit verbundenen Kolonial
e in Bremen ſtattfand, erreichte am Sonn
abend mit einer Kundgebung auf dem Doms

hof ihren Höhepunkt
Der Kundgehung gaben zu beiden Seiten

der Rednertrihüne ſtehende Blocks von An
gehörigen des Deutſchen Kolonialkrieger
bundes in ihren hragunen Kakhiuniformen ihr
beſonderes Geyräge. Nach Exöffnungsworten
ſang Marine-HJ. das neue deutſche Kolonial
ließ. Dann hielt, an Stelle des durch Krank
heit verhinderten Bundesführers General
Ritter v. Epp, der Chef der Bundesführung,
1Oberführer Konteradmiral g. D. Rü
mann eine Anſprache, in der er darauf hin
wies, daß Deutſchland die völlige Lebens und

gänzungsrgum erreichen könne. Er betonte
weiter, daß heute ſchon unſere alten Kolonien
in der Lage wären, die Einfuhr wichtiger
und lebensnotwendiger Rohſtoffe aus eigenen
Bezugsquellen, das heißt ohne Depiſen, zu
decken. S lains führte 1936 faſt 38 000
Tonnen Siſalfaſern ein. Die Produktion in
Deutſchoſtafrika betrug im ſelben Jahr 82 000
Tonnen

Zum Schluß wies der Redner auf die Auf
gabe des Reichskoloniglbundes Hin, dafür zu
ſorgen, daß der einheitliche und feſte Wille des
gangen 75MillionenVolkes nach Kolonien
wachfe. Der Bund habe jetzt die en die
heute noch in unſeren alten Kolonien ebenden
Deutſchen zu betreuen. Er bilde das Binde
glied zwiſchen ihnen und der Heimat. Mit der
Führerehrung und dem Geſang der deutſchen
Are fand die große Kundgebung ihren

uß.

Verkündung eines nationalen Muſikpreiſes
Reichs miniſter Dr. Goebbels guf dem Düſſeldorfer Reichsmuſikfeſt

Den Höhepunkt des Düffelsorfer Reichsmuſikfeſtes bildete die große Rede des Reichsminiſters
Dr. Goebbels, in der er die Grundſätze deutſchen Muſitſchaffens erläuterte und die Stiftung eines
je 10 600 Mgek betragenden Deutſchen Muſikpreifes für den beſten Pigniſten und den beſten Geiger
verkündete.

Jm Kaiferſgal der Tonhalle zu Düſſeldorf
hörten die Feſtgäſte der Reichsmuſiktage gus
dem Munde des Gauleiters Florign mit dank
barer Begeiſterung, daß Düſſeldorf nach dem
Willen des Führers eine Schlageterhglle und
ein neues Opernhaus erhalten ſolle. Nachdem
dann Richard Strauß ſein „Feſtliches S rälu
dinum“ dirigiert hatte, betrat Reichsminiſter
Dr. Goebbels das Rehnerpult und hielt eine
großangelegte Rede zum gegenwärtigen Stand
des deutſchen Muſitklebens.
Ein neues Musikrecht in Sicht.

Nachdem der Miniſter den Zuſtand der
deutſchen Muſik vor der Machtübernahme ge
ſchildert hatte, erklärte er weiter: Unſere erſte
Aufgabe war die Ordnung der rechtlichen Ver

hältniſſe im Muſikleben. Sie wird in gabſeh
barer Zeit ihre endgültige Löſung im Erlaß
eines neuen deutſchen Muſtkrechts finden. Zu
zweit haben wir die auf dem Gebiet der deut
ſchen Muſik tätigen Menſchen unter Ueber
windung aller privaten und rein intereſſe
mäßig bedingten Verbände in einer großen
ſtändiſchen Organiſation der Reichsmuſtk
kammer zufammengefaßt. Die Steigerung der
Hilfs naßnahmen für die Muſikerſchaft ſpricht
in ihren günſtigen Auswirkungen für ſich

Ibſt.
Die Partei im Dienste der Musilpflege.

Die verxſchiehenſten HOrganiſationen der
Partei ſtellen ſich gktiv in den Dienſt der
Muſikpflege. Die NS.- Gemeinſchaft Kraft
durch Freudbe“, das Deutſche Volksbildungs
werk und die Hitler-Jugend verbreiten nicht
unr Verſtändnis für gute Muſik, ſie ſHulen
auch in großzügiger Weiſe den mußkaliſchen

Nachwuchs. Das Deutſche Volksbildungswerk
allein hat. 80 Muſikſchulen eingerichtet. 40
weitere ſollen ig dieſen Jahre noch folgen.
In 600 Arbeitskurfen für Muſik hat es bie
Pflege dieſer edlen Kunſt verbreitet. Gibt es
einen beſſeren Beweis für die Durchſchlägs-
kraft dieſer Beſtrebungen als die Tatſache, daß
der Geſfamtumſatz an Klavieren ſich von 1988
bis 1937 veröreifacht hat.

Der Nationale Musilkpreis.

Mit dem heutigen Tage erfolgt nun die
Stiftung eines Nationaken Muſikpreiſes für

den beſten Geiger und den beſten Pigniſten
in Höhe von je 10000 Reichsmark. Sie ſoll
ein neuer draſtiſcher Beweis dafür ſein, daß
es uns nicht nur darum zu tun iſt, Krank
haftes aguszuſcheiden, ſondern vielmehr noch
darum, Gefundes zu pflegen und zu fördern.
So iſt denn nun die Zeit gekommen, daß das
deutſche Muſikſchaffen alljährlich in einer Feſt
woche vor dgs Auge der Deffentlichkeit tritt.
Dieſe Woche ſoll Ausdruck der lebendigen
deutſchen Muſik in allen ihren Exſcheinungs
formen fein, es iſt eine Feſtwoche für das
ganze an der deutſchen Muſik teilnehmende
Volk. Hier möge ſich der Ruhm Deutſchl nds,
als des klafſifchen Landes der Muſik, aufs
neue beweiſen und erhärten. Hier mögen vor
allem die Grundſätze wieder feſtgelegt und an
erkannt werden, die ſeit jeher Urſprung und
Triebkraft unſeres deutſchen muſikaliſchen
Schaffens geweſen ſind.

Zehn Grundſätze deutſchen Muſikſchaffens
Dieſe lauten
1. Nicht das Programm und nicht die

Theorie, nicht Experiment und nicht Konſtruk
tion machen das Weſen der Muſik aus. Jhr

Weſen iſt die Melodie. Die Melodie als ſolche
erhebt die Herzen und erquickt die Gemüter
ſie iſt nicht deshalb kitſchig oder verwerflich,
weil ſie ihrer Einprägſamkeit wegen vom
die aufgenommen und im Volke geſungen
wird.

2. Nicht jede Muſik paßt für feden. Es hat
deshalb auch jene Art von Unterhalkungs
müſik, die in den breiten Maſſen Eingang
findet, ihre Daſeinsberechtigung,

3. Wie jede andere Kunſt, ſo entſpringt
die Muſik geheimnisvollen und tiefen Kräf
ten, die im Volkstum verwurzelt ſind. Sie
kann deshalb auch nur von den Kündern des

Volkstums dem Bedürfnts und dem unbän
digen Muſigiertrieb eines Volkes ent
ſprechend geſtaltet und verwaltet werden.
Judentum und deutſche Muſik, das ſind
Gegenſätze, die ihrer Natur nach in ſchroff
ſtem Widerſpruch zueinander ſtehen. Der
Kampf gegen das Judentum in der deutſchen
Muſik, den Richard Wagner einmal, einſam
und nur auf ſich allein geſtellt, aufgenommen
hat, iſt deshalb heute noch unſere große, nie
mals preiszugebende Zettauſgabe, die aller
dings ſetzt i mehr von eſnem Wiffenden
und gentaken Außenſeiter allein betrieben,
ſondern von einem ganzen Volke durchge
führt wird.

4. Die Muſik iſt die ſinnlichſte aller Künſte.
Sie ſpricht deshalb mehr das Herz und das
Gefühl als den Verſtand an. Wo aber ſchlüge
das Herz eines Volkes heißer als in ſeinen

kaliſchen

breiten Maſſen, in denen dgs Herz einer
Nation ſeine eigentliche Heimſtätte gefunden
hat. Es iſt deshalb eine nnabweisbare
Pflicht unſerer Muſikführung, das gange
Volk an ben Schätzen der deutſchen Muſtk
teilnehmen zu laſſen.

5. Unmuſikgliſch ſein, das iſt für den muſi
enſchen ſopfel wie lind oder taub

ſein. Danken wir Gott, daß er uns die
Gnade gab, Muſik zu hören, ſte zu emnpfin
den und leidenſchaftlich zu leben.

6. Die Muſik ift jene Kunſt, die das Ge
üt der Menſchen am tiefſten bewegt; ſte be

hie Kraft, den Schmerz zu lindern und
as Glück zu verklären.

7. Wenn die Melodie der renMuſik iſt, ſo folgert dargus, daß die Muſtk
für das Volk ch nicht im Paſtoralen ober
Chorglen erſchöpfen darf. Sie muß immer
wieder zur bewegten Melodie gls der Wur-
zel ihres Weſens zurückkehren.

8. Nirgendwo liegen die Schätze der Ver
gangenheit ſo reich und unerſchöpflich aus
gebreitet wie auf dem Gebiete der Muſik. Sie
zu heben und an das Volk herangzutragen iſt
Unſere wichtigſte und lohnendöſte Aufgabe.
9. Die Sprache der Töne iſt manchmal

burchſchlagender gls die Sprache der Borte
Die großen Meiſter der Vergangenheit ſie
deshalb Repräſentanten der wahren Majeſtät
unſeres Volkes, denen Ehrfurcht und Achtung
geziemt.

10. Als Kinder unſeres Volkes ſind ſie da
mit auch die eigentlichen Majeſtäten unſeres
Volkstums, in Wahrheit von Gottes Gnaden
und dazu beſtimmt, den Ruhm und die Ehre
unſerer Nation zu erhalten und zu mehren
Groß und glücklich ein Volk, das zu ſolchen
Meiſtern als zu ſeinen eigenen Söhnen
emporſchauen kann.

Theo Lingen als Luſtſpielautor. Der
Komiker Theo Lingen hat ſein erſtes Bühnen
ſtück geſchrieben, ein Luſtſpiel mit dem Titel
„So kann man ſich täuſchen“,
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„Mein erſter Flugl!“ Welche Freude und
Begeiſterung liegt doch in dieſen Worten! Und
wenn es gar Kinder ſind, die zum erſtenmal in
ihrem jungen Leben das Wunder des Fliegens er
lebten, als ſie ein Flugzeug der Deutſchen Luft
hanſa in den Ather emportrug und ſie die Welt,
ihre Heimat, von oben ſahen, ihr Blick ſich wei
tete und das Herz erfüllt wurde von all dem Herr
lichen und Einzigen, da freut man ſich ehrlich mit
und nimmt Anteil an der jugendlichen und über
ſchwenglichen Begeiſterung. Wieviel Erwachſene
ſind doch noch nicht geflogen, ſaßen noch nie in
einem Flugzeug und haben das miterlebt, was
heute im ſchönen Deutſchland unſerer Jugend ge
boten wird. Was haben ſie nicht alles verſäumt!

Die „Merſeburger Zeitung“, die ge
treu den Worten des Führers und des Reichsluft
fahrtminiſters der Sache der deutſchen Lufſtfahrt
ſeit jeher weitgehendſte Förderung zuteil werden
ließ, bereitete am Freitag Schulkindern aus Merſe
burg, Leung und Großkayng die Freude, ihren
erſten Flug zu erleben. Die Kinder waren Gäſte
unſerer Zeitung und wir hatten die Genugtuung,
daß ſie nicht nür einen Tag verlebten, der gewiß
zu einem ihrer ſchönſten gehört, ſondern daß
ſie auch dankbar dafür waren. Jn mehreren Autos
fuhren wir die Kinder nach dem Flughafen Halle
Leipzig (Schkeuditz), zeigten ihnen ein Stück
Reichsautobahn und das berühmte „Kleeblatt“,
und als unſer Verlagsleiter ihnen dann im Flug
hafen die Flugſcheine in die Hand drückte, da
waren die jugendlichen Herzen voller Erwartung.
Und wie ſie ihren erſten Flug erlebt und gefühlt,
wie ſie das Wunder des Fliegens kennenlernten,
davon zeugen die Briefe, die wir nachſtehend ver
öffentlichen.

Jn Schkeuditz flogen am Freitag über 300
Kinder der verſchiedenſten Schulen. Das Mehr
fache von Kindern aus den Schulen des Stadt
und Landkreiſes Merſeburg war im Flughafen
anweſend (auf Rädern und in Omnibuſſen waren
ſie nach dort gefahren), und ſehnſüchtig ſchauten
diejenigen, denen ein Flug nicht vergönnt war,
den Kameraden nach, wenn ſie in der großen
Maſchine (Typ Meſſerſchmitt) in die Luft getragen
wurden und in Richtung Merſeburg und Leung-
werke abflogen.

Tadellos und reibungslos klappte die Organi
ſation im Flughafen, der von der Jugend auch be
ſichtigt werden konnte.

Die Schulkinder in Begleitung ihrer Lehrer
erlebten den Flugtag 1938 bei herrlichſtem Sonnen
wetter. Die Eindrücke, die ſie hier erhielten, waren

gewaltig, und diejenigen, die zum erſtenmal flogen,
werden an dieſen 27. Mai immer und gern zu

rückdenken. e
Mein erſter Flug!

Von Urſula Boog (13 J.), Großkayna.
Erwartungsvoll ſtand ich

an der Ecke und ſchaute nach
dem Auto, das mich nach dem
Flughafen Halle Leipzig in
Schkeuditz bringen ſollte. Als
es endlich kam, holte ich
ſchnell meine Sachen und ſtieg
ein. Dann ging die Fahrt
nach Leung, um von dort noch
einen andern jungen Fluggaſt
abzuholen. Wir ſchloſſen ſelbſt

verſtändlich gleich Freundſchaft und erzählten uns
dann eifrig von unſerem bevorſtehenden Flug
Jn Merſeburg ſtiegen wir noch einmal aus, denn
es wurden von hier noch ein Mädel und zwei
Jungen abgeholt. Als wir dann endlich alle da
waren, ging die Fahrt in zwei Perſonenwagen
los nach Schkeuditz. Natürlich fuhren wir auch
auf der Reichsautobahn entlang mit einer Ge
ſchwindigkeit von etwa 100 km in der Stunde.
Jn kurzer Zeit waren wir an unſerem Ziel an
gelangt. Während wir uns den Flugplatz be
trachteten, futterten wir unſere Wurſtbrote. Wir
beobachteten ſelbſtverſtändlich die Glücklichen, die
mit einem ſtolzen Lachen nach ihrem Fluge aus
ſtiegen. Nach langem, ungeduldigem Warten
kamen auch wir an die Reihe. Mit gemiſchten
Gefühlen kletterten wir in die Maſchine und
ſicherten uns einen Fenſterplatz. Die wenigen
Minuten bis zum Abflug kamen uns wie Stunden
vor. Endlich wurden die Bremsklötze wegge
nommen. Wir fuhren erſt noch eine ganze Strecke
auf dem Flugplatz entlang Auf einmal verdop
pelte ſich die Geſchwindigkeit und kaum, daß wir's
merkten, erhoben wir uns in die Luft. Nach we
nigen Minuten hatten wir eine Höhe von 500 m
erreicht. Beim Fallen der Maſchine bekam man
ſo ein kitzliges Gefühl in den Leib. Beim Blick
aus dem Fenſter ſah man erſt einmal die Schön
heit Mitteldeutſchlands. Die Landſchaft war wie
aus der Spielgeugſchachtel genommen. Das Leunga
werk bot mit ſeinen rauchenden Schloten einen
herrlichen Anblick. Jm Flugzeug kam es uns ſo
vor, als ob wir uns überhaupt nicht bewegten.
Nur zu ſchnell war die Flugzeit herum. Ohne daß
wir es wollten, landete das Flugzeug. Nach einer
Mittagspauſe ging es nach Hauſe. So einen Flug
muß man ſelbſt erlebt haben.

„Ettwas Herrliches
Von Wolfgang Elſtermann (13 J.),

HansSchemmSchule, I aKlaſſe.
Es war vierzehn Tage vor

dem Flugtage in Schkeuditz.
Da bekam ich die freudige
Nachricht, ich ſollte mitfliegen.
Das war natürlich für unſere
Ia Klaſſe eine große Ehre,
daß gerade einer von uns Ka
meraden einen Freiflug von
der „Merſeburger Zeitung“
bekam. Meine Kameraden
freuten ſich mit mir. Bis zdem großen Ereignis zählte ich die Tage. Nun
endlich war der 27. Mai gekommen. Früh, um
3410 Uhr, fuhren wir fort auf die Reichsautobahn
bis nach Schkeuditz. Um 10 Uhr waren wir dort.
Es waren ſchon viele Kinder da. Wir ſahen
gerade die „Kindermöve“ anrollen. Freudig
ſtiegen Jungen und Mädel ein. Jch freute mich
ſehr, denn ich konnte ja nachher auch mitfliegen.
Nachdem wir gegeſſen hatten, bekam jeder von
uns den Flugſchein. Der Flieger ſtand ſchon ſtart
bereit. Wir ſtiegen freudeſtrahlend ein. Das war
jetzt mein erſter Blick in ein Flugzeug geweſen.
Es war alles ſchön gepolſtert. Jch muß zugeben:

Vom Kinderflugtag der Deutſchen Lufthanſg im Flughafen Ha
als jetzt die Maſchine donnerte, hatte ich doch zu
erſt ein bißchen Angſt.

Nun bewegten ſich die Räder das Rollen
wurde immer ſchneller und ſchneller. Jetzt ja
wirklich, jetzt hob ſich unſer ſtolzer Adler in die
Lüfte. War das nur ein komiſches Gefühl! Der
Boden ſenkte ſich ja jetzt. Die Leute wurden

Bald gehl's in die Lüfte,

immer kleiner, bis man ſie gar nicht mehr ſah.
Unſer Flugzeug ſtieg immer mehr. Doch plötzlich
kamen wir in ein Luftloch und wir fielen etwas
nach unten. Wie das kitzelte im Bauch! Der
Höhenmeſſer zeigte 250 Meter an. Mein Blick
war jetzt nur nach unten gerichtet. Wir flogen
Merſeburg entgegen. Aber man ſah noch
nichts davon. Die Häuſer von einem Dorf ſahen
wie kleine Häuschen im Spielkaſten aus. Die
Reichsautobahn war wie ein weißes Band. Am
Horizont ſah man jetzt die Eſſen vom Leunaga
werk. Da muß natürlich auch Merſeburg ſein!

Huiii jetzt hatte ich den Kopf zu weit nach
vorn geſteckt. War das ein Zug! Nun konnte
man ſchon die Häuſer unſerer 1000jährigen Stadt
ſehen. Die Saale ſchimmerte wie eine weiße
Kette. Schade, gerade jetzt drehte unſer „Vogel“
ſeine Flügel. Merſeburg verſchwand wieder. Nun
ging es wieder dem Flughafen zu. Der Höhen
meſſer zeigte 400 300 200 100 50 m
an. „Bitte anſchnallen!“ leuchtete es in
unſerer Kabine. Wir kamen immer tiefer. Die
Leute ſah man auch ſchon. Jetzt ſetzte unſer ſtolzer
Adler ſchnaubend auf.

Raustreten Ach, das war zu kurz für
uns! War das herrlich, ſo oben fliegen zu
können. Wir wurden von OO. und TT. wieder
herzlich begrüßt. Nachdem wir gegeſſen hatten,
ſahen wir uns noch alles an und dann gings
wieder heimwärts. Stunde fuhren wir im
Auto. Um 1 Uhr waren wir in Merſeburg. Das
war mein erſter Flug!

6„Ganz weg vor Begeiſterung!
Von Wally Eisfeld (45 J.),

Klaſſe I, Mittelſchule Merſeburg.
Jch war die Auserwählte

der Mittelſchule, die von der
„Merſeburger Zeitung einen
Freiflug erhielt. Und darum
will ich einen Bericht über
meine Eindrücke ſchreiben.

Am Freitag früh, als ich
gaufſtand, ſah ich ſofort aus
dem Fenſter. Aha, ſchönes

S Dauer m ja, n ongel fliegen wollen!
fuhr nun nach Merſeburg und wartete auf „Onkel
Otto“, der mich von der Mittelſchule im Auto ab
holen wollte. Jch war natürlich ſehr pünktlich.
Herr Rektor leiſtete mir Geſellſchaft und wir wan
delten nun an der Schule auf und ab. Glücklich
um 9 Uhr kam das Auto an. Nun „rin“. Es

O, war das ſchön
Die Freude nach dem erſten Flug

wurden noch die anderen Trabanten zuſammen
geholt und dann konnte die Fahrt mit Herrn
Dr. Gnoyke, Onkel Otto, Tante Toni und den
anderen vier Glücklichen losgehen. Es war eine
ſehr ſchöne Fahrt. Einen Teil fuhren wir auf
der Reichsautobahn und wir kamen auch
über das „Kleeblatt“, das wir nachher auch vom
Flugzeug aus ſehen konnten. Ein nicht gerade
ſchönes Erlebnis hatten wir, als wir ſahen, wie
ein Auto abbrannte.

411 Uhr waren wir in Schkeuditz. Es waren
noch viele Schulen, die auch das Wunder des
Fliegens erleben wollten. Wir brauchten gar
nicht lange zu warten. Mit klopfendem und doch
freudigem Herzen gingen wir an das
Flugzeug. „Erſt Erwachſene einſteigen!“ Dann
kamen wir.

Der Motor und der Propeller ſprangen an
und los rollte der „große Vogel“, Ehe wir es

Zum erſtenmal mit dem Flugſchein in der Hand.

uns verſahen, waren wir in der Luft. Nun kam
das Wunderbare des Fliegens. Wir konnten von
oben das herrliche Landſchaftsbild ſehen. Das
Leunawerk ſahen wir ſehr ſchön und auch Merſe
burg. Wir ſtaunten nur und waren glück
lich, fliegen zu dürfen. Uns kam alles wie in
einer Spielzeugſchau vor. Wir waren etwa 400

Bilder: Georgi (7)

Meter hoch und flogen 180 Stundenkilometer.
Aber kurz geſagt: So etwas Herrliches kann man
nicht beſchreiben und in Worten ausdrücken, ſon
dern das muß man ſelbſt miterlebt haben. Zu
ſchnell war die Zeit um. Jetzt kam der „Abſtieg“.
Es kitzelte nicht gerade angenehm im Bauch und
dann „Eine Tütel!“ Da waren wir auch
ſchon wieder auf der Erde. Onkel Otto knipſte
uns noch verſchiedene Male und dann war unſer
erſter Flug beendet.

Nun ging aber das Geſchnattere los. Wir
waren ganz weg vor Begeiſterung.Wir frühſtückten noch mal tüchtig, denn jetzt
ſchmeckte es nach der großen Anſtrengung doppelt
ſo gut. Dann fuhren wir wieder nach Hauſe.

Das aber kann ich ſagen: „Dieſen erſten
Flug werde ich nicht wieder vergeſſen.
Wer die Gelegenheit zum Fliegen hat, ſoll es ein
mal verſuchen; denn es iſt wirklich ein ſehr großes
und herrliches Erlebnis.“ Zum Schluß danken
wir Herrn Dr. Gnoyke von der „Merſeburger
Zeitung“ nochmals recht herzlich, durch den wir
die Gelegenheit zum Fliegen erhalten hatten.

„ön Worten nicht zu beſchreiben!“
Von Eliſabeth Leineweber (13 J.),

Ludwig Jahn Schule Leunga.

Eines Tages rief mich
unſer Rektor, Herr Linke, nach
Schulſchluß noch einmal zu
ſich. Er teilte mir mit, daß er
mich ausgeſucht habe, einen
Rundflug vom Flughafen
Schkeuditz mitzumachen, den
die „Merſeburger Zeitung“
uns geſtiftet hatte. Darauf
freute ich mich rieſig.
Bald bekam ich ein Schreiben

von der „Merſeburger Zeitung“, in dem mir mit
geteilt würde, daß jch mich bereit halten ſollte.
Denn man wollte mich mit dem Auto mit anderen
Kindern zuſammen auf den Schkeuditzer Flug
hafen fahren. Nun ſah ich meinen Wunſch er
füllt. Denn ich ſehnte es ſchon lange herbei, auch
einmal in ſolch einem „großen Vogel“ durch die
Lüfte zu ſegeln. Aber das liebe, liebe „Bimbo“
erlaubte es nicht. Aber nun kam der Tag, an
dem es wirklich losging. Morgens, um 49 Uhr,
wurde ich mit ins Auto gepackt und heidi, fort
ging's. Von der ſchönen Fahrt wäre u. a. zu er
zählen, daß, als wir ein gutes Stück hinter Merſe
burg die Autobahn befuhren, auf der anderen
Straßenſeite ein brennendes Auto ſtand, das
durch eine Reifenpanne in Brand geraten war und
nicht gelöſcht werden konnte.

Bald war unſer Ziel erreicht, und damit warauch der Zeitpunkt gekommen, wo uns der Rieſen

vogel „verſchluckte“. Ehrlich geſagt: mir war es
ein wenig beklommen zumute.

Dann ſetzten die Propeller an. Das Flugzeug

Wieder ſchmuck gemacht
Die Reſtanlage hinter dem Kriegerdenkmal.

Die Arbeiten an der RNeugeſtaltung der
Reſtanlage hinter dem 1870/71er Krieger
denkmal ſind beendet. Die Stadtgärtnerei hat
in mühevoller Arbeit bei oft ſchlechtem Wetter
nicht nur den früheren Zuſtand wiederher
geſtellt. ſondern darüber hinaus weſentliche
Verbeſſerungen getroffen. Nach den ſchwierigen
Planierungsarbeiten und dem Entfernen vieler
Steine wurde eine neue Raſenfläche an
geſät, die in einigen Wochen ſich entwickeln
wird. Die ausſortierten Steine wurden als
Unterlage benutzt für den neugeſchaffe-
nen Weg zu dem Erinnerungsmal
an die Wiederkehr des BVeginns des Deutſch
an Krieges 1870/71 (vom Verein ehe-
maliger Kampfgenoſſen 1900 errichtet). Dadurch
wird dieſer Denkſtein wieder mehr in den
Vordergrund gebracht. Das neue Rundteil um
den Denkſtein wurde mit weißen Petunien be
ſetzt. Die Strauchgruppen entlang der Geiſel
wurden geſäubert, Erdauffüllungen vorgenom
men. Die Wege wurden durch Auffüllung von
Schlackegrieß verbeſſert.

So iſt wieder die Möglichkeit geſchaffen, ſich
in dieſer Anlage mit ſeinem alten Baumbeſtand
zu erholen. Der Ausgang nach dem Sanddurch
bruch könnte weſentlich verſchönt werden, wenn
die brachliegende Ecke gegenüber der Brücke über
die Geiſel eine Grünfläche erhalten würde. Die
Böſchung entlang der Weißenfelſer Straße be
darf mancher Beſſerung. Der Spielkaſten be
nötigt Sand für die Kinder. Das Schönſte aller
dings wäre, wenn der Bauzaun der Bauſtelle
bald verſchwinden würde.

Da ſeit einigen Wochen (ähnlich wie im Ro
ſarium) ein Gärtner mit der Betreuung und

etfer
lle- Leipzig. Die „Merſeburger Zeitung ſtiftete Freiflüge für Kinder

kroch auf dem Erdboden dahin. Bald aber löſte
es ſich von der Erde und ſtieg in die Lüfte. Die
Entfernung bis zur Erde wurde immer größer
und die Menſchen und Häuſer immer kleiner.
Jetzt einen Blick aus dem Fenſter in die Tiefe.
Jch vermag es mit Worten nicht zu beſchreiben.
Jedenfalls iſt es ſo, als ob ein großer Maler ge
kommen wäre und alles aufgemalt hätte. Wir
flogen immer höher, bis wir zuletzt eine Höhe
von 400 Meter erreicht hatten. Auf einmal kam
ein großes „Luftloch“. Huch! Wir gingen wieder
um einige Meter in die Tiefe und dabei „kitzelte
es einem ſo im Bauche“. Aber das war nicht das
erſte und das letzte Luftloch, ſondern es kamen
noch mehr Und dabei hatte man immer das ko
miſche Gefühl, wobei jeder im Flugzeug quietſchte.
Aber bald waren wir wieder in richtiger Höhe.
Jetzt tat ich wieder einen Blick aus dem Fenſter.
Da waren die Häuſer ſo klein wie Spielzeug und
die Menſchen krochen wie Ameiſen umher. Auf
einmal ſenkte ſich die Flugmaſchine. Ach ja, unſere
Flugzeit war ja leider um. O, wie ſchadel!!
Am liebſten wäre ich im Flugzeug ſitzen geblieben
und immer weitergeflogen. Es war ja
ſooooo ſchön. Aber leider ging das nicht.
Schade, ſchade! Aber wenn mir noch einmal dieſe
Gelegenheit geboten würde, ich würde beſtimmt
nicht nein ſagen. Und glücklich iſt der, der
dieſes Vergnügen miterleben kann, weil es ſo
wunderſchön iſt und weil man es gar nicht
mit Worten beſchreiben kann. Und ich bin des
halb Herrn Rektor Linke und der „Merſeburger
Zeitung“ dankbar, daß er mir dazu verholfen hat.

„Has muß man erlebt haben!“
Von Kurt Borowski (13 J.),

AlbrechtDürer Schule Merſeburg, Klaſſe I.
Mein ſehnlichſter Wunſch

war ſchon immer geweſen,
einmal fliegen zu können.
Dieſer Tage ging nun die
ſer Wunſch in Erfüllung.
Als mir mein Herr Rektor
mitteilte, daß ich von der
„Merſeburger Zeitung
einen Freiflug bekäme, da
für bloß einen Aufſatz zu
ſchreiben hätte, wäre ich

ihm am liebſten um den Hals gefallen. Doch der
Menſch muß Anſtand bewahren können. So ver
ſicherte ich nur freudeſtrahlenden Geſichtes, daß
ich dazu gern bereit wäre. Einige Tage darauf
bekam ich die Nachricht, daß ich Freitag, den
27. Mai, 249 Uhr, im Auto der Zeitung von zu
Hauſe abgeholt würde. Wir waren zuſammen
fünf Kinder, drei Mädel und zwei Jungen. Jch
ſelbſt kam mit noch zwei Mädels in den „pfun
digen“ Wagen des Verlagsleiters. Auf der Reichs
gautobahn, wo wir nachher fuhren, überholten
wir den anderen Wagen. Darüber ärgerte ſich
Wolfgang Elſtermann ſehr. Auf der Reichsauto
bahn trafen wir auch auf ein brennendes Auto.
Es ſollte ſich, wie wir erfuhren, ein Reifen heiß
gelaufen haben. Endlich kamen wir in Schkeuditz
an. Bald kam der große Augenblick. Die Ma
ſchine fuhr mit uns den Flugplatz hinunter, um
gegen Wind ſtarten zu können. Plötzlich wurde
das Motorengeräuſch ſtärker. Die Maſchine raſte
jetzt über das Rollfeld. Noch ein paar Sätze
machte ſie und dann ſchwebte ſie Wir fliegen!

Was jetzt nun ſolgte, läßt ſich ſchwer oder
überhaupt nicht in Worten ausdrücken, man muß
es ſelbſt einmal erlebt haben. Alles, was
man ſah, war ſpielzeugklein. Radfahrer und
Autos waren ungefähr ſo groß wie Ameiſen. Auch
das brennende Auto auf der Reichsautobahn
ſahen wir wieder. Plötzlich gab es einen Ruck
und wir gingen mit dem Flugzeug ein kleines
Stück herunter. Wahrſcheinlich waren das luft
leere Räume. Vor uns ſahen wir nun ſchon
Merſeburg und die Leungwerke. Wir
hofften, daß wir über Merſeburg fliegen würden.
Doch unſere Hoffnung wurde gekäuſcht. Kurz vor
Merſeburg bogen wir wieder um. Bald ſahen
wir den Flughafen Halle-Leipzig wieder unter
uns liegen. Jmmer tiefer gingen wir. Noch ein
paar Sprünge über den Raſen und ſchon rollten
wir wieder gleichmäßig über das Feld.

Auf der Rückfahrt führen wir in unſerem Auts
auf der Reichsautobahn 140 Stundenkilo-
meter, zur größten Freude von Wolfgang
Elſtermann, der jetzt auch im Wagen des Ver
lagsleiters ſaß.

Wir ſprachen nicht viel; denn wir waren müde
geworden von all den Ereigniſſen, die im Laufe
des Tages auf uns hereingeſtürmt waren. Selbſt
ein Wolfgang Elſtermann ſchwieg. Jn Merſeburg
angekommen, verabſchiedeten wir uns. Ein fehr
ſchöner Tag hatte ſein Ende gefunden.

Pflege der Anlagen im Zentrum der Stadt be
auftragt iſt, wird ſicher auch eine beſſere Pflege
dieſer hergerichteten Anlage möglich ſein.

Das Beet am Krieger-Ehrenmal am Gott
hardtor erhielt eine neue Bepflanzung ſchöner
hellroter Geranien.

t dedem ein Commerhut!
Er ſieht fein aus und trägt ſich guk.

Zur Zeit findet eine Gemeinſchafts
werbung für die Herrenkopfbeklei-
dung ſtatt, an der ſich die Herrenſommerhut
induſtrie mit aller Kraft beteiligt. Jhre 26 Be
triebe, hauptſächlich im Allgäu und im Schwarz-
wald anſäſſtg, die eine geſunde Miſchung von
Groß und Mittelbetrieben aufweiſen und von
denen die Hälfte auch der Damenhutinduſtrie zu
gehören, hoffen durch Zunahme der Aufträge auch
eine Saiſonverlängerung zu erreichen.

Die Anſtrengungen der Betriebe, den früheren
Export zurückzugewinnen, haben in den letzten
Jahren beträchtlich ſteigende Ausfuhrziffern ge
bracht. Jm Jn- und Ausland war und iſt das
„Gehen ohne Hut“ noch das Haupthindernis für
die wirkliche Blüte der Jnduſtrie. Jhre eigent
lichen Gründe ſind in der Kriegs und Nachkriegs
zeit zu ſuchen, wo große Verbraucherkreiſe aus der
Not eine Tugend machten und die Hutloſigkeit
ſportmäßig betrieben.

Jm Vordergrund ſteht die Werbung für den
Herrenſommerhut, der ſich von den „er
littenen Schlägen“ noch immer nicht erholt hat,
was um ſo unverſtändlicher iſt, als der Sommer-
hut des Herrn geſund und angenehm zu tragen
iſt. Er iſt kleidſam und vielfältig in ſeinen
Muſtern, und wir wollen hoffen, daß er wieder
wird, was er früher war: beliebt bei jung und alt.
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Im SGkraßengraben überſchlagen

Der Fahrer ins Krankenhaus
gebracht.

Am Sonnabendnachmittag gegen 15.15 Uhr er
eignete ſich auf der Halliſchen Straße kurz vor der
Halteſtelle der Straßenbahn in Freienfelde ein
ſchwerer Unfall. Ein aus Richtung Merſeburg
kommender halliſcher Perſonenkraftwagen überholte
einen Radfahrer, er geriet dann ganz dicht an die
Bordkante der rechten Seite und plötzlich auf die
linke Seite dex Fahrbahn, dabei kam er über die
Straße und überſchlug ſich in den Straßengraben.
Beide Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert. Der Führer des Wagens erlitt
mehrere Rippenbrüche und mußte durch
den Krankenwagen ins Krankenhaus gebracht wer

Der zweite Jnſaſſe kam mit leichteren
Prellungen davon. Der Kraftwagen wurde in ein
Wrack verwandelt.

Warnung vor einem Betrüger
Er ſuchte Geld für Anzeigen zu erſchwindeln.

In den letzten Tagen iſt in Merſeburg ein Be
trüger aufgetreten, der angab, Beſtellungen auf
Anzeigen für den Aushängekaſten eines hieſigen
Sportvereins entgegenzunehmen. Dieſe Angaben
ſind erlogen. Es iſt dem Betrüger gelungen, von
verſchiedenen Geſchäftsleuten Geld als An
zahlung zu erſchwindeln. Es handelt ſich um
einen etwa 35 Jahre alten Mann, der etwa
1.75 Meter groß, breitſchultrig iſt und ſchwarges,
linksgeſcheiteltes Haar, volles Geſicht hat. Er
trug grauen Übergangsmantel, lange Hoſe,
ſchwarze Halbſchuhe. Zweckdienliche Angaben
nimmt die Kriminalpolizei, Polizeiamt Merſe
burg, Zimmer 40, entgegen. Auch Geſchädigte
wollen ſich dort melden.

Aprilwetter am Matenſonntag
Starken Regenfällen folgte Abkühlung

Der Sonntag ſtand im Zeichen eines voll
konmtntenen Aprilwetters. Regen wechſelte mit
Sonnenſchein ab, aber der Regen behielt doch die
Derhand, ſo daß die Ausflügler nicht auf ihre
Koſten bamen. Es war ein Tag, an dem es bei
Mitttern oder in einer freundlichen Gaſtſtube am
ſchönſten war. Unter dem vegneriſchen Wetter
hatte auch die Geſchäftstätigkeit zu leiden. Es
war „offener Sonntag“, viele Geſchäfte hatten
indeſſen ihre Verkaufsräume nicht geöffiwet.
Wegen des Wetters ließ der Zuſtromr von Käu
fern aus der Umgegend zu wünſchen übrig

Nun geht der Mai zu Ende, von dem man
ſagen konnte „kühl und naß“ hoffen wir, daß
er dafür dem Bauern Scheun' und Faß füllt, wie
es in der alten Bauernvegel heißt. Hoffentlich
wird ſein Nachfolger, der Juni, nun endlich ſchöne
ves Wetter bringen denn die Urlaubsveiſen haben
eingeſetzt, da möchte doch jeder ein freundliches
Welter haben, bei dem er baden oder wandern
kann.

Heute Abendſingen
auf dem Domplatz.

Da der Domplatz am Sonnabend nach dem
Gewitterſturm einen unwirtlichen Aufenthalt
darſtellte zum Erleben ſchöner Mai und Früh
lingslieder, wurde das Abendſingen auf dem
Domplatz zu Merſeburg auf den Montag, alſo
heute, um 20.15 Ahr, verſchoben. Vortragsfolge,
Mitwirkende und Leitung bleiben unverändert
nur beſſeres Wetter iſt beſtellt, damit die Mai
lieder auch wirklich noch im Mai erklingen

kWnnen. e
Fetzt kommt die Zeit der Gartenfeſte

Die Arkilleriſten machten den Anufang,
Auch das bringt der Sommer ſo ganz neben

her an Gutem mit ſich, daß die Frauen und
Kinder der treuen Vereinsanhänger, die zur
Winterszeit immer daheim bleiben müſſen was
ſollten ſie auch zum Beiſpiel bei den rein ſach
lichen Kameradſchaftsabenden unſerer Kyffhäuſer
kameradſchaften tun, ſte würden ſich doch nur
Kangweilen, alſo läßt man ſie lieber von vorn
herein daheim nun mit dabei ſein können,
wenn die Kameraden zuſammenkommen. Zu
dieſem Zweck wird dann ausſchließlich ein
Gartenfeſt veranſtaltet, auf dem es neben
einem Wettkampfſchießen für die Männer

um das Angenehme mit dem Nützlichen zu
verbinden auch allerlei Beluſtigungen für die
Frauen und die lieben Kinder gibt, Iſt dann ein
ſolches Gartenfeſt recht ſchön geweſen, dann ſind
Die Fammtlienmitglieder wieder für das ganze Jahr
ausgeſöhnt, wenn der Gatte und Vater ſeine Ka
meradſchaftsabende wieder allein und ohne An
hang beſuchtSo h es auch die Kameradſchaft ehe

maliger Artilleriſten von Merſeburg und
Umgebung, die am Sonntag im „Sächſtſchen Hof“
ein Gartenfeſt veranſtaltete, an dem nicht nur die
Kameraden befreundeter Vereine, ſo die Kamerad
ſchaft GeuſaAtzendorf teilnahmen, ſondern bei dem
es auch für die Frauen und Kinder allerlei Be
huſtigungen gab. Zu einem Gartenkonzert ſpielte
dos Hrcheſter ehemaliger Militärmuſiker ſleißig
auf. Zu einer ſchönen Tombolg waren viele und
ſchöne Geſchenke geſtiftet worden, außerdem konnte

alt und jung im Schießen mit der Luftbüchſe
üben, und wer es recht gut konnte, der erhielt
dafür auch noch einen ſchönen Preis Das gleiche
galt auch für die Frauen beim Kegeln und für die
Kinder beim Schießen mit der Armbruſt. Auch
ſouſt wurde für das leibliche Wohl der Kinder gut
geſorgt, und wenn auch einmal ein Regenſchauer
Das Feſt zu ſtören verſuchte, ſo machte dies der
allgemeinen Freude keinen Abbruch Für ein
Wettkampfſchietzen. mit der Kleinkaliberbüchſe
zwiſchen den Merſeburger und den GeuſaAtzen
dorfer Kameraden waren gegenſeitig ſchöne Preiſe
für die beſten Schützen geſpendet worden, ſo daß
ſich auf dem Schießſtand ein „heißes Gefecht“ ent
wickelte So darf insgeſamt von dieſem erſten
der Gartenfeſte des Sommers 1938 wohl geſagt
werden, daß es ſehr ſchön geweſen iſt, und damit
auch ſeinen Zweck erfüllt haben dürfte.

c

Ein Radfahrer angefahren
Am Sonnabend, gegen 14.50 Uhr, wurde in

der Hölle ein Radfahrer von einem Perſonen
kraftwagen angefahren. Der Radfahrer wurde

vaume Zeit nach der Unterſchutzſtellung bei der

Am Sonntag ereignete ſich in der Zeit
zwiſchen 8 und 10 Uhr im Hauſe Reinefarth
ſtraße 28 ein ſchwerer Anglücksfall, der den Tod
der zwölfjährigen Schülerin Anng Brode zur
Folge hatte. Der Fall iſt um ſo tragiſcher, als
es ſich um das einzige Kind der in dem Hauſe
wohnenden Eheleute Max Brode handelt.

Nachdem der Vater gegen 7.30 Uhr ſeine
Wohnung verlaſſen hatte und in ſeinen
Schrebergarten gegangen war, verließ auch die
Mutter gegen acht Uhr die Wohnung, um einer
ihr bekannten kranken Frau behilflich zu ſein.
Jn Anweſenheit der Eltern ging das Mädchen
ins Badezimmer, ſetzte den Gasbadeofen in
Betrieb und badete. Als die Mutter gegen
zehn Uhr zurückkehrte und ihr auf wiederholtes
Klopfen und Klingeln die Wohnungstür nicht
geöffnet wurde, ließ ſie dieſe mit einem Nach
ſchlüſſel öffnen. Sie ſuchte die Wohnung im
Beiſein einer anderen Hausbewohnerin ab und
fand ihre Tochter beim Offnen der Tür zum

Am 22. Juni, um 3 Uhr 4 Min,, erreicht die
Sonne den nördlichſten Punkt ihrer Bahn, um
nun wieder den Abſtieg nach Süden zu beginnen.
Die Sommerſonnenwende iſt erreicht,
aſtronomiſch beginnt an dieſem Tag der Sommer
Die Sonne ſteigt für Merſeburg mittags auf
6224 Grad über den Horizont, während ſie am
I. nur 6034 Grad und am 30. nur 62 Grad über

den Merſeburger Horizont kommt.
Dieſer geringen Höhenänderung entſpricht natür
lich auch eine nur geringe Veränderung der
Tageslängen im Gegenſatz zur Zeit der Tag
und Nachtgleichen. Auch die Sonnenzeiten weiſen
daher nur geringe Veränderungen auf. Für
Merſeburg entſprechen ihnen folgende Zahlen:

Jumi: Aufgang: 4 Uhr 2 Min., wahrer
Mittag: 12 Uhr 14,4 Min., Untergang:
20 Uhr 17 Min.

11. Juni: Aufgang: 3 Uhr 56 Min. wahrer
Mittag: 12 Uhr 13,7 Min., Untergang:
20 Uhr 27 Min.

21. Juni. Aufgang: 3 Uhr 55 Min., wahrer
Mittag: 12 Uhr 10,5 Min., Untergang:
20 Uhr 31 Min.

I. Juli. Aufgang: 4 Uhr 0 Min., wahrer
Mittag: 12 Uhr 8,4 Min., Untergang:
20 Uhr 32 Min.

(Der wahre Mittag iſt die Zeit, zu der die
Sonne tatſächlich genau im Süden ſteht.) Jm
Laufe des Monats vergrößert ſich die Entfernung
Sonne Erde um 399 900 km auf 152 010 500 k.

Der Mond wechſelt ſeine Phaſen am 5. Juni
um 6 Ahr als Erſtes Viertel im Löwen, am
13. um 1 Ahr Vollmond im Skorpion, am 21. um
3 Uhr Letztes Viertel im Waſſermann und am
27. um 22 Ahr Neumond. Dabei möchten wir be
ſonders auf die tiefe Stellung des Vollmondes im
Sommer hinweiſen. Der Vollmond ſteht natür
lich im Sommer dort, wo im Winter die Sonne

In dem vom Landeshauptmann herausge
gebenen Mitteilungsblatt „Die Provinz Sachſen
gibt Muſeumsdirektor Bogen, Magdeburg, der
Geſchäftsführer der Provinzſtelle für Naturſchutz,
einen Uberblick über die umfangreiche Arbeit im
Dienſte der Heimat auf dem Gebiete der Erxhal
tüng von Naburdenkmälern, an denen unſere Hei
matproving reich iſt. Es ſind in dieſem Jahre
drei Jahrzehnte her, ſeitdem ſich zum erſten Male
unter Leiturig führender Männer der Probing eine
Stelle gebildet haät, die ſich der Pflege der Natur
denkmäler widmtete. as Reichsnaturſchutzgeſetz
des Dritten Reiches aber Hat erſt die Grundlage
gegeben, min in größerent und erfolgreicherem
Maße auf dieſem Gebiete zu arbeiten.

Uber den gegenwärtigen Stand der praktiſchen
Arbeit heißt es in dem Auffatz von Muſeums
divektor Bogen u. a.

Naturdenkmale verſchiedener Art wurden un
abläſſig feſtgeſtellt und durch Verordnungen ge
ſchützt. Bisher ſind in nahezu 1000 Provinzorten
faſt 1900 Natürdenkmale unker Schutz geſtellt worden.
Etwa 1200 ſind bereits Bei der Provinzſtelle in
Magdeburg inventaxiſtert und kartiert. Die größte
Zahl der Naturdenkmale. ſind vegchtenswerte
Bäume verſchiedener Art im freien Gelände, in
Dorflagen und in Waldbeſtänden Weiter ſind ge
ſchüßt 105 Alleent und Baumgruppen, 47 Stand
orte n Pflanzen, 6 Moorſtücke, 9 Salz
florenſtellen, 2 Jlexbeſtände, 2 Auewaldſtücke,

Wieſengebiet, 6 kleinere Stellen mit pontiſcher
Flöra, 2 alpine Reliktengebiete, 2 Vevlandungs
zomwen, Trockenraſengeſellſchaft, 20 Vogelſchutz
gehölze, 2 Höhlen, 6 Sölle, 21 Aufſchlüſſe,
44 Fündlinge, 12 Quellen, 1 Binnenlanddüne,
3 Deichgebieke. Da erfahrungsgemäß die bei jeder
Kreisſtelle befindlichen Jnventarbogen erſt ge

Provinzſtelle eingehen, gilt die eben gebotene
Statiſtik nur für die bisher bei der Provinzſtelle
inventariſterten und kaptierten Naturdenkmale.

In der Zeit von 1908 bis 1982 wurden in der
Provinz 10 Gebiete zu Naturſchutzgebieten
erklärt. Seit 1932 ſind vier neue Gebiete hinzu
gekommen. In Bearbeitung ſind 18 Gebiete
deren Schutzerklärung nicht mehr allzulange Zei
auf ſich warten laſſen dürfte. Nach Erklärung der
in Arbeit befindlichen Gebiete wird die Provinz
folgende Naturſchutzgebiete aufweiſen
Landſchaftliche Schutzgebiete:

Queſtenberg, Brockengeblet, Bodetal, Egelner
Auewald, Lauſiger Teiche, Arendſee.
Geologiſche Schutzgebiete:

Heimkehlenhöhle, Weinberg bei Hohen
warthe, Teufelsmauer bei Qued inburg, Bauern
graben bei Roßla,
Botaniſche Schutzgebiete:

Moor bei Jävenitz, Moor im Süppling bei
Weißewarthe, e lachmoor Rott im Stadt

nicht verletzt, ſein Fahrrad aber ſchwer beſchädigt.

Geasvergiftoung m Bacezmmer
Ein 12jähriges Mädchen geſtorben Anſachgemäßes Bedienen des Ofens?

Badezimmer mit dem Bademantel bekleidet
regungslos am Boden liegend. Von
den Hausbewohnern wurden ſofort Wieder
belebungsverſuche angeſtellt, die jedoch
keinen Erfolg hatten. Nach der baldigſt erfolgten
Uberführung ins Krankenhaus konnte nur noch
der bereits eingetretene Tod feſtgeſtellt werden.

Nach den getroffenen Feſtſtellungen iſt zu
vermuten, daß durch unſachgemäßes
Bedienen der Hebel des Badeofens
erhebliche Mengen Gas in den kleinen
Baderaum geſtrömt ſind, die den Tod des
Mädchens herbeigeführt haben. Da das Fenſter
und die Tür des Badezimmers geſchloſſen
waren, konnte das eingeſtrömte Gas nicht ent
weichen und neuer Sauerſtoff nicht genügend
eindringen. Beim Hffnen des Badezimmers
wurde Gasgeruch wahrgenommen. Die Hebel

gung des Badeofens war nicht feſtzuſtellen

Her Himmel en Jan
Weißt du, wieviel Sternlein ſtehen.

am Badeofen waren geſchloſſen. Eine Beſchädi

Ein ſtrafbares Verſchulden liegt nicht vor.

ſteht. Bei ſeinem Umlauf am Sternenhimmel
begegnet der Mond am h. Juni Pollux, 4. Re
gulus, 11. Antares, 19. Jupiter, 22. Saturn und
am 30. der Venus und iſt am 14. in Erdferne mit
406 700 km und am 28. in Erdnähe mit
356 400 Km Abſtand.

Wenn nicht der Planet Venus den Abend-
himmel mit ſeinem ruhigen Glanze ſchmücken
würde, dann wäre vor Mitternacht überhaupt
kein Planet zu ſehen. Denn ſowohl Merkur als
auch Mars und Uranus ſind der Sonne ſo nahe,
daß ſie in ihren Strahlen verſchwinden. Kurz
nach Mitternacht taucht dann der Rieſenplanet
Jupiter im Oſten auf, Jhm folgt zwei Stunden
ſpäter der Ringplanet Saturn.

Der Sternhimmel zeigt zur Zeit der Kulmi
nation des Sternes Gemma (Edelſtein) der nörd
lichen Krone (das iſt in Merſeburg am I. Juni
um 23 Uhr 5 Min. und jeden folgenden Tag um
je 4 Min. früher) folgendes Bild; Tief im Süden
ſteht der rote Haäuptſtern des Skorpion Anlares.
Verfolgen wir die öſtlich dieſes Sternes in zwei
Armen entſpringende Milchſtraße, ſo kommen wir
zunächſt zu dem Sommerdreieck, im Oſten gebildet
von dem tief ſtehenden Altair im Adler, dem
Hauptſtern Deneb im „Schwan“kreuz und Wega
in der Leier. Der weitere Weg der Milchſtraße
führt über Cepheus zum der Kaſſiopeja und
ganz am Nordhorizont zur funkelnden Kapellg im

uhrmann, Die etwas weſtlich von der Kapella
leuchtenden Zwillinge Kaſtor und Pollux, der auf
der Weſtlinie im Doppeltrapesz des Löwen glän
zende gelbe Regulus und die im Südweſten
funkelnde Spika in der Jungfrau bezeichnen mit
Antares die Sonnenbahn. über Spika blinkt
Arktur im Bootes unfern unſeres Bezugsſternes
Gemma im Halbkreis der nördlichen Krone Jm
Norden aber ſehen wir unſere alten Bekannten,

euren in der Heima
1900 Naturdenkmale unter Schutz

Biberſchutzgebiet Gallin im

kreiſe Burg, Zadlitzbruch im Kreiſe Torgau,Lindenwald bei Colbitz Eichenwald bei VBilchoſe

den Großen und Kleinen Bären und den Drachen.
K. B,

wald. Apollensberg bei Wittenberg, Neue
Göhle bei Freyburg, Saalehänge bei
Köünſern, Steinklöbe bei Nebra Toten-
täler bei Wilsdorf, Schwellenburg bei Erfurt,
ArmeriaBottendorfienſis Beſtand bei Botten-
dorf, Salzpflanzenſtelle bei Artern, Klippmühle
bei Hettſtedt, Trapabeſtand im Wendel im
Stadtkreis Wittenberg
Zoologiſche Schutzgebiete;

Biberſchutzgebiet Kreughorſt bei Magdeburg
reife WittenbergDie Feſtſtellung weiterer eigenartiger Ge

biete iſt im Gange, Eiſte an 195 ſachkundige
hen in der Provinz gerichtete Umfrage

at den Vorſchlag von 299 beachtenswerten Ge
bieten erbracht. Aufgabe der künftigen Jahre
wird es ſein, aus dieſen eine ſtrenge Auswahl
zu treffen. Als Ziel ſchwebt uns vor, 45 bis
50 Schutzgebiete innerhalb un-
ſerer an eigenartigen Naturrungen reichen Provinz zu

ützen.
Fünf San da e der Provinz

ſind bisher in die andſchaftsſchutzkarde ein
getragen. Jn Arbeit ſind Gebiete im Fallſtein,
im Huy, im Hakel.

m Jahre 1934 wurde im Regierungsbezirk
Magdeburg eine Storchenzählung durch
die Provinzſtelle im Auftrage der Vogelwarte
Roſſitten vorgenommen die einen erfreulichen
Zuwachs an Störchen während des letzten Jahr
zehnts ergab. Jn der Provingſtelle wurdenzwei Be anderen des Süpplings
und des Bodetales angelegt Trohdem der
Biber nunmehr nicht mehr zu den natur
ſehgten Tieren zählt, hält es die Provinz
ſtelle für ihre Pflicht, weiterhin mitzuarbeiten
an der Erhaltung dieſes ſe Se deutſchen
Tieres, das bis auf wenige Stück ja nut in
unſerer Provinz beheimatet iſt. Aus dem Schutz
gebiet bei Magdeburg abſchwimmende Bivber
wurden eingefangen Und wieder in geeignete
Wohnſtätten geſetzt. Der Bau von Viber-
h e würde veranlaßt Die oft recht
empfindlichen e er würden gus deinEtat der Provinzſtelle ausgeglichen. Allein für
dieſen Zweck wurden ſeit 1932 4300 M, auf
gewendet.

Betont ſei, daß die Zuſammenarbeit mit
den Zuſtündigen Behörden, dem Arbeitsdienſt,
den arg nungove örden, den Fachſchaften,
der Arbeitsfront, der ttlerſugend uſw. durch
aus recht zufriedenſtellend iſt.

Es kann freudig feſtgeſtellt werden, daß in
den letzten Jahren eine beachtenswerte Steige
rung Unſerer Arbeit eingetreten iſt. Dies ge
ſchah durch die uneigennützige Mitarbeit der
Beauftragten und der erwaltungen. Die
Grun lage für die Ausdehnung und Vertieſung
der Arbeit iſt vor allem gegeben worden durch
eine ſtarke Erhöhung der Etatsmittel, die von

Reichswetterdtenſt
Bericht vom 29. Mai 1938 abends

Der Kaltlufteinbruch am Sonntag erfolgte
diesmal aus dem Weſten und war infolgedeſſen
nicht ſo ſtark wie bei dem wiederholten Vor
dringen der Kaltluftmaſſen aus dem Norden
während der vergangenen Wochen. Die Höchſt
temperatur konnte daher nach Beginn der Auf
heiterung im Laufe des Nachmittags ſtellen
weiſe noch 17 Grad erreichen. Jmmerhin betrug
der Anterſchied zum Vorbage 8 10 Grad Die
bis in die Mittagsſtunden eingetretenen Nieder
ſchläge waren nur geringfügig. Während die
geſtern über Süddeutſchland gelegene Störung
inzwiſchen nach Südſchweden abgezogen iſt, hat
ſich ein neues Tief vom Ozean bis nach Eng
land fortbewegt. Seine e. rbringt bereits ganz England und Nordfrank
reich Regen. Ein von Südfrankreich
Mitteldeutſchland vordringendes Zwiſche
kann eine erneute Wetterverſchlechterung nur
etwas verzögern,

Das Wetter in Merſeburg.
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merjeburg, AdolfHitler-Straßze.
Sonntag, den 29. Mai. Temperatur 8 Uhr:

10 Grad, 12 Uhr: 13 Grad, 18 Uhr: 12 Grad,
Max.: 15 Grad, Min.: 10 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 747, Wind: 12 Uhr: N.

Montag, den 30. Mai. Temperatur: 8 Uhr
10 Grad, 12 Uhr: 15 Grad, Luftdruck: 12 Uhr:
745, Wind: 12 Uhr: S.
Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden

18 Millimeter,

Ausſichten bis e abend:Weiterhin ziemlich kühl, erneute intrübung
mit Regenſällen, auffriſchende Winde zwiſchen
Süd und Weſt ſchwankend.

„Der Liebling der Matroſen“
ToBü Leung.

Mit dieſem Filmband iſt uns ein Werkchen
beſchert, das eine herzerfriſchende Wirkung i die
Beſucher der Tonbildbühne ausübt. Jm Mittel
punkt des Geſchehens ſteht die kleine Traudl
Stärk. Wie ſie es fertigbringt, durch frohen
Ubermut das ſonſt ſo ernſte Leben auf einem
Kriegsſchiff durcheinander zu wirbeln, muß man
ſelbſt ſehen. Selbſtverſtändlich fehlt eine reizende
Liebesgeſchichte dabei nicht, die die kleine Traudl
zu einem erfreulichen Abſchluß bringt. Reben ihr,
die uns ja ſchon in anderen Filmen ans Herz ge
wachſen iſt, ſeien erwähnt der ſchneidige Wolf
AlbächRetty, Richard Romanowſky, L. Lang und
H. Feiler, Der ſehenswerte Film läuft noch bis
Mitkwoch. Er beſchert allen Zuſchauern einige
Stunden ſonnigen Humors.

Max Soehirgsel.

Gparmarken für die Hitlerfugend
Eine begrüßenswerte Einrichtung

Die Gemeinſchaftsveranſtaltungen der Hitler
jugend erfordern neben dem perſönlichen Einſatz
von allen Beteiligten, nicht zuletzt den Mitgliedern
der HJ ſelbſt, auch Geldmittel. In der Erkennt
nis der Bedeutung, die einer vrechtzeiligen An
ſparung der für die Ausrüſtung, die Vorbereſtung
und Durchführung von Lagern uſw. ben tigen
Beträge zukoinmt, hat die Leitung der H. ſi
ſchon ſtets für ein nachhaltiges Sparen eingeſetzt.
Die Sparkaſſen konnten hierbei ſeit langem ihre
bewährten Einrichtungen zur Verfügung ſtellen.
Nunmehr ſind zwiſchen der Reichsfugendführung
und dem Deutſchen Sparkaſſen und Giroverband
einheitliche Richtlinien für das Sparen in der

r vereinbart worden. Dos Sparxver
fahren, das auf der Grundlage des Markenſyſtems
vonſtatten geht, ſoll allen Mitgliedern der H.
Gelegenheit geben, die für Zeltlager, Fahrten uſw.
erforderlichen Beträge im Laufe einer Sparperiode
vegelmäßig anzuſparen. Die Sparmarken werden
innerhalb des Geltungsbereiches dieſes Abkommens
e durch die Sparkaſſen, ihre Zweig und
Annahmeſtellen an die HJ. Angehörigen abgegeben.
Um die Abrechnung der erſparten Beträge mög
lichſt einfach zu geſtalten, werden für das Gebiet
bzw. Obergau oder die nächſtumtergeordneten
Formationen Sammelkonten geführt Das neue
H. Sparen ergänzt damit wirkſam das ſeit mehr
als 100 Jahren von den Sparkaſſen gepflegte
Schulſparen.

Kaninchendiebe arbeiten nachts
Jn der Nacht zum Sonnabend wurde von

einem Grundſtück am Ottoweg ein Zuchtkaninchen
im Werte von 6 Mark geſtohlen. Auch aus
einem Grundſtück hinter der Gasanſtalt wurden
in der gleichen Nacht zwei Kaninchen geſtohlen.

r

Der Vorplatz am Krankenhaus aſphaltiert.
Eine Kaltaſphaltdecke hat der Platz vor dem
Eingang des Krankenhauſes erhalten. Damit iſt
eine vorteilhafte Ein und Ausfahrt für die
Fahrzeuge geſchaffen und auch jede Staub
entwicklung beſeitigt.

tder erinnern durch den Landes
hauptmann gewährt wurden.
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Mittelbeutſchland Merſeburger Zeitung.

Deutſche Meiſterſchaft:

Ganuſpüele:

Ganuliga Mitte:

Aufſtiegsſpiel:

Bezirk Halle Merſeburg:

Kreis Jahnm:

das Endſpiel!
DTatſache! Alle Wwing der

Endſpiel
Schalkern und der prächtigen Kampfelf von Han
nover 1896!
Gaumannſchaften gelang in der Reichshauptſtadt
kein Sieg. Lediglich die BElf brachte ein Remis
zuwege. Dagegen unterlag unſere erſte Garnitur,
ohne einen Gegentreffer zu erzielen. Uns fehlen
noch immer die Torſchützen

Schlappe gegen Steinach nun auch in
eine derbe Niederlage. Das Torverhältnis der

Schalke 04 un annovo 96 Encspieſgegner
VfL. Vitterfelds Aufſtiegsausſichten nur ganz gering! Gpielv. Leipzig in Merſeburg geſchlagen!

Am Sonnabend erlitt Merſeburg 99 in Zeitz eine derbe Niederlage! TuSpV. Leung verteidigte die Spitze in den Aufſtiegskämpfen mit Erfolg
Preußen in Naumburg von 05 geſchlagen!

Merſeburg, 30. Mai
Bitterfeld tanzt aus der Reihe!

Die Ergebniſſe vom 28. und 29. Mai.

Schalke 04 Fortung Düſſeldorf. 1: 0.

Hamburger SV. Hannover 96 2-3 (2-0,
2:2) nach Verl.

Brandenburg A--Gau Mitte A 2:0 (1-0).
Brandenburg B--Gau Mitte B 3:3 (1:0).

V

Guts Muts Dresden -Sportfr. Halle 4. 1.
Sporkfr. Freiberg Sporifr. Halle 3:0 (2:0).
Sportvg. Zeitz-- Merſeburg 1899 4:0 (3 0):
Merſeburg 1899-Spielv. Leipzig 3:1 (3 1).
Fortuna Magdeb.-VfL. Bitterfeld 4:1 (220)!

Preußen Merſeburg Eintracht Leipzig ausgef.
Wacker Halle- Ammendorf 1910 3:1 (120).
Halle 98 Boruſſig Halle 3: 0 (2:0).
Boruſſia Halle Wacker Halle 3:3 (3: 1).
Halle 98- Ammendorf 1910 5: 2 (3: H.
Naumburg 05- Preußen Merſeburg 6:4 (6: 2)

e:
uSpV. Janucha TuSpV. Leung 0:2 (0:0).

VſR. Dingelſtadt- V. Hohenl, 4:2 (0 2).

Spielv. Neumark-- VfR. Reideburg 6:1 (3:0).
SpV. Spergau--Wengelsdorf 1:3 (0 1).
MeuſchauGroßkorbetha 3:2 (2:0).
TuSG. Bad Dürrenb. Weiſe Halle 3: 6 (3:2)
Sportring Mücheln -Zöſchen ausgefallen.

t

Schalke 04 und Hannover 96 beſtreiten
Das iſt die ſeit geſtern feſtſtehende

Hannovevanern,

Man freut ſich nun auf das
zwiſchen den techniſch überragenden

Wer wird gewinnen? Unſeren

VfL. Bitterfeld holte ſich nach der 2: 8
M

Bitterfelder hat damit eine übermäßige Belaſtung
erfahren. Nimmt man an; daß Steinach 08 vhne
Punktverluſt aus den Aufſtiegsſpielen hervorgeht,
dann dürfte das beſſere Torverhältnis des Zweiten
ausſchlaggebend für den Mitaufſtieg mit Steinach
ſein. Und das gehört nicht dem VfL. Bitterfeld
ſondern vorausſichtlich Fortung Magdeburg. Dann
würde der VfL. Bitterfeld, unſer Meiſter, aus der
Reihe tanzen. Denn bisher war es immer ſo, daß
der Meiſter des Bezirks Halle Merſeburg ſich den
Aufſtieg ſicherte. Zum erſtenmal würde in dieſem
Jahre dieſe Tradition durchbrochen!

Da Petrus am Sonnabend die Regenſchleuſen
wicht wieder ſchloß, es gvß in Strömen, fiel das
Preußenſpiel gegen die Leipziger Eintracht aus,
trotzdem die Gäſte anweſend waren. Zur gleichen
Zeit holte ſich der Sportderein 1899 gegen Sport
vereinigung Zeitz (Bezirksklaſſe) eine etwas bla
mable 0 4-Niederlage. Er machte ſie aber am
wächſten Tage wieder wett, denn die ſtarke Leip
ziger Spielvereinigung wurde 3* 1 geſchlagen nach
Hauſe geſchickt. Daß Naumburg 05 noch lange
nicht zum „alten Eiſen“ gehört. mußten unſere
Preußen in ihrem Sonntagsſpiel erfahren. Sie
ſpielten allerdings mit mehreren Erſatzleuten

Tu Sp V. Leuna führt weiterhin die Tabelle
der Aufſtiegsſpiele zum Bezirk an, da auch das
Rückſpiel in Jaucha gewonnen wurde. Leider gab
es hier einen Mißton. Denn der Kampf wurde
vom Unparteiiſchen vorzeitig abgebrochen und
am grünen Tiſch“ wird man ſich noch mit den
Zwiſchenfällen in Jaucha zu beſchäftigen haben.

ie Punkte aber werden den Leungern nicht mehr
zu nehmen ſein.

Der Meiſter des Kreiſes Jahn hat nunmehr
eine ernſthafte Chance zum Aufſtieg. Wenn nicht
alles täuſcht, wird er es fertigbringen, den freien
Platz der Merſeburger Preußen in der Bezirks
klaſſe künftig einzunehmen. Übrigens würde dann,
da der VfL. Bitterfeld baum aufſteigen wird, die
Bezirksklaſſe Halle Merſeburg 18 Mann
ſchaften zählen. Das wäre gleichbedeutend mit
der Tatſache, daß im nächſten Jahre wieder ein
mal drei Mannſchaften abzuſteigen
haben

In der kürzlich geſtreiften „Affäre“ des V L.
Halle 1896, in der in Kürze die Entſcheidung
bzw. das Upteil des Gaurechtswarts fällt, wird
bekannt, das der behannte 96er Spieler Kam
merl dem halliſchen Verein den Rücken gebehrt
hat. Er ſoll die Abſicht haben, ſich entweder dem
VfL. Bitterfeld oder der Forhung Leipzig anzu
ſchließen.

Das Endſpiel um die Deutſche Meiſterſchaft
ſteigk am 26. Juni im Berliner Olympig-Stadion.

Tabelle der Ausſtiegsſpiele zur Gauliga.

SV. Steinach 8:2 20Fort. Magdeburg 2 6 2VfL. Bitterfeld 614 24
Aufſtiegsſpiele zur Bezirksklaſſe

Leuna 5 14.8 8:2Pieſteritz 16.14 62Dingelſtädt 2 15.14 4.4Hohenleipiſch 52 3 1115 4.6
Jaucha 6 5 1217 2-10

Auf Regen folgt Sonnengchein!
Sportv. 1899 Merſeburg ſchlug Spielvereinigung Leipzig 3:1 (3:1)

Nach der peinlichen Schlappe der 99er am
Sonnabend in Zeitz rechnete man in dieſem
ſchlecht beſuchten Sonntägs-Freundſchaftskampf
auf dem 99er Platz mit keinem günſtigen Er
gebnis, trotzdem die Leipziger ohne Roſe und
Pfützner II antraten, die mit der Leipziger
Stadtelf in e weilen. Dies um ſoeher, als die Gä
und ein ſchönes Spiel vorführten. Tadellos
war ihre Ballführung und ihr Zuſammenſpiel.
Nur im Torſchuß haperte es. die langte
es dazu, nach ſchöner Kombination in der
9. Minute durch den Halblinken Hornauer
mit 10 in Führung zu gehen. Als jedoch die

ſte recht verſprechend begannen

BlauGelben ein Mißverſtändnis zwiſchen Ver
teidiger Stein und Torwart Thomas ausnutzten
und durch Linksaußen Kilian III gleich
zogen, kam auch 99 beſſer ins Spiel. Jn der
30. Minute gab Baum eine gute Vorlage an
Steigemann, der ſich kurz drehte und einen
hohen Ball gegen das Leipziger Tor abfeuerte.
Thomas berechnete den Ball falſch und über ihn
ome ſich das Leder zum 2 1! Wenig ſpäter
olgte

ein ſehr ſchöner Schuß des Halbrechten
Gerhardt:; 3 1 für 99.

Damit ſchloß die erſte Halbzeit. Nach Wieder
beginn drückten die Leipziger zunächſt bedenk

lich. Sie erzielten eine Ecke nach der anderen,
ohne ſie aber auszuwerten. Es fehlte, wie
ſchon geſagt, am Torſchuß. Auf der anderenSeite verteidigten die 99er aufopfernd. Sogar
Rößiger war zeitweiſe mit hinten zu finden.
Einmal

vollbrachte Mittelläufer Baum eine Pracht
leiſtung als er einen Ball in buchſtäblich
letzter Sekunde mit dem Kopf aus dem Tor
angelte, wo Galander längſt geſchlagen war.

Neben ihren ſchwachen Schußleiſtungen hatten
die Leipziger Gäſte viel Pech. Sie haben es
aber auch dem überragenden Bach zu ver
danken, daß kein 2. Treffer fiel. Jhren Lei-
ſtungen wird das 13 jedenfalls nicht gerecht.
Ja, man kann wohl ſagen: Spielvereinigung
ätte ein An entſchieden verdient gehabt.

enn die Mannſchaft auch nicht ganz an die
hervorragenden Leiſtungen heranreichte, die ſie
vor einiger Zeit auf dem Preußenplatz zeigte,
ſo führte ſie doch einen zweckmäßigen Mann
ſchafts-Fußball vor mit anſprechenden Lei
ſtungen. Eines fiel auf und macht den Abftieg
der Gäſte aus der Gauliga Sachſen beinahe
verſtändlich: ſie ſpielt zu weich. Die 99er
ſpielten ohne Reinmann, Gaudig u
mann mit folgender Elf: Galander; Vach,
Kilian II; Zeiße, Baum, nKilian III, Gerhardt, Steigemann. Rößiger,
S 9 Das Wer S ewig Elf h
äuferreihe. Jn der Verteidigung ü

Bach. Jm Sturm führte ſich der jugendliche
Gerhardt nicht ſchlecht ein. Nur ließ er
es am letzten Einſatz mehrfach fehlen. Schieds
richter war Hobohm (Wacker Halle). Wir
lernten in ihm einen jungen Anparteiiſ
beſter Qualitäten kennen. Jm ganzen war
Kampf fair, doch fehlte ihm die Klaſſe und

e 99 III--Beung 1916 H 1:2
e

99er Schlappe in Zeitz
Mit 4:0 (3:-0) gewann die dortige

Sportvereinigung.
Ohne Reinmann (er Soldat iſt) umd Herr

Zeitz an.
gatrzen Spielverbauf machte ſich das Fehlen dieſer

bemerkbar. Dies vm ſo mehr, als
cht gutes Spiel zeigen. Dunkel

ſchoß für die Platzbeſitzer den 1. Treffer, als Ga

lander ſein Tor verlaſſen erzielte den anderen Treffer, einen Strafſtoßz.
Schließlich war dann noch Frey tag erfolgveich.

27.
Nach einer Aufbauzeit von

Knapp 10 Jahren Konnte sich

GVERSTOILT rühmen, die

meistgerauchte 5 Pfennig
Zigarette in Deutschland zu

sein. m der ständig wach
senden Nachfrage zu genüsgen,

ich eine grosse Fabrik in Ham-

burg neu erbauen, sie zahlt zu

den modernst eingerichteten

1 H 3 8Nach wie vor entsteht hier

die OVERSTOLZ in unverän-

derter Mazedonen- Qualität.

Zeht mann

musste Haus. Meuerbunm schliess-

Herstellungsbetrieben der Welt

lässt, wird sie ſagen ver

leute aber gilt die Sorgfalt

des Betriebes nicht allein de
Sigarette, sondern ebenso

sehr auch ihrem Schutz Bevor

OVERSTOIL die Fabrik ver

a d hnischer Tabale steſsaumit einem

Höchstgehalt an Duft und Frä

sche in die Hand des Rauchers

kommt. nd diesem neuen

Fortschritt hat es OVERSTOIS

zu verdankKen, dass sie schon

jetzt in der noch jungen Prais-

lage I2 Stück 50 wiederum

an weitaus erster Stelle stehé

Augen v



Seite 6,
Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Montag, den 30. Mai 1938,

Nr. 124.
Nach dem Seitenwechſel erhöhte Tretbar durch
Hopfball auf 4.0. Es war bei der Form der
Zeitzer durchaus möglich, daß noch weitere Tore
gefallen wären, wenn nicht infolge der einge
tretenen Dunkelheit der Kampf etliche Minuten
vor dem vegulären Ende abgebrochen werden
mußte. Die Her haben in Zeitz gewaltig ent
täuſcht. Man hatte ſich dort vom Tabellen
dritten der Gauliga weit mehr erwartet.

65 SFlügelſtürmer ſchoſſen die Tore
Naumburg 05- Preußen Merſeburg 6:4 (6:2)

Die ohne Reiter, Albrecht, Wunſchel und in
Ser erſten Halbzeit auch noch ohne Altenburg
ſpielenden Merſeburger konnten ſich geſtern gar
nicht zu einer geſchloſſenen Leiſtung zuſammen
finden. Hinzu kam noch, daß ſie in der erſten
Halbzeit gegen den ſtarken Wind und die Sonne
zukämpfen hatten und daß ihre Außenläufer die
gefährlichen Naumburger Außen ſtändig ungedeckt
ließen, ſo daß dieſe immer wieder durchbrechen
konnten. Naumburg war dagegen viel beſſer im
Zuge. Das Spiel war bedeutend flüſſiger und
vor allem ſchneller. Der Sieg von 05 iſt deshalb
in jeder Beziehung verdient. Die Torfolge war:

und 5. Minute 2.0 durch Hinkſchel,
10. Min. 2:.1 durch Ulrich I. 12. Min. 3:1
durch Laitha, 21. Min. 4.1 Selbſttor von
Ulrich 22 Min. 5:.1 durch Hinkſchel,
35. Min. 6.1 durch Laitha, 37. Min. 6.2 durch
Heß, 58. Min. 6:8 durch Nietzelt und 85. Min.
6:4 durch Semper. Alle Tore der Naumbur
ger fielen alſo durch die beiden Außenſtürmer
Hintſchel und Laitha, die auch die beſten Spieler
der Naumburger waren.

Was war in Faucha los?
Aufſtiegsſpiel Jaucha- Leung bei 0:2 (0: 0)

abgebrochen!
In Jaucha ſtanden ſich im Aufſtiegsſpiel der

TuSpV Jaucha und der TuSpV. Leunga gegen
über. Der Kampf war ſehr temperamentvoll.
Beiderſeits wurde mit Erbitterung gekämpft,
wäs zur Folge hatte daß die Nervoſität hinter
und vor den Barrieren nicht wich. Schon in der
10. Minute wurde der Spielführer der Platz
beſttzer. Wilsdorf, vom Unparteiiſchen
Berndt (Weißenfels) vom Felde verwieſen, weil
er reklamierte. Die 10 Jauchaer ſpielten aber
unverdroſſen und auch gut weiter. Sie zeigten
im Feldſpiel oft ſehr gute Leiſtungen. Tor
los wurde der harte Kämpf zur Halbzeit be
endet. Nach dem Wechſel kamen die Leunger
im Anſchluß an einen Edball zum 1. Tor und
dann durch Blüthner zum 2. Treffer.

Hierauf kam es bei den Zuſchauern zu
Tumultſzenen. Schließlich brach der Schieds
richter den Kampf ab, da er trotz des Ord
nungsdienſtes Tätlichkeiten ausgeſetzt war.
Er wurde von einem Jauchaer Spieler ge
ſchlagen. Das Spiel und die Vorfälle
dürften noch ein Nachſpiel haben.

Neumark in großer Form
Spielog. Neumark- VfR. Reideburg 6:1 (3:0).

Die Geiſeltaler zeigten auch in dieſem Spiel,
daß ſie augenblicklich ſehr gut in Fahrt ſind. In
einem äußerſt flotten Spiele ließen ſie die
Hallenſer gar nicht groß zu Worte kommen und
ſiegten in dieſer Höhe vollauf verdient. Die Gäſte
kamen erſt kurz vor dem Schlußpfiff zu ihrem
Ehrentor. Für Neumark waren Bittner (3),
Kanitz und Reinsberger (2) die Tor
ſchützen. Als Schiedsrichter amtierte (Raſpe
(99) und leitete ſehr gut.

Weiſe beſſer als Dürrenberg
TusG. Bad Dürrenberg Weiſe Halle 3:6 (3:2).

Meiſter Dürrenberg mußte mit einigen Erſatz
leuten von den abſteigenden Hallenſern eine nicht
unverdiente Niederlage hinnehmen. Weiſe war
von Beginn an beſſer im Bilde und ging ſofort
mit 2:0 in Führung. Bei dann offenem Feld
ſpiel konnte Dürrenberg ausgleichen und bis zum
Wechſel ſogar knapp in Führung gehen. Jn der
zweiten Spielhälfte waren dann aber die Hallen
ſer wieder tonangebend. Ein Elfmeter brachte
ihnen den Ausgleich und zwei weitere ſchöne
Treffer den verdienten Sieg. II II 2:2,
IV-HIII 8:2.

Erſahgeſchwächte Gpergauer
SpV. Spergau--Wäacker Wengelsdorf 1:3 (0:1).

Trotz zahlreichen Erſatzes lieferte Spergau
feinem Gegner ein jederzeit offenes Spiel, und
nur ihrem ſchwachen Sturm war es zuzuſchreiben,
daß der Sieg an die Gäſte fiel. Nach der Pauſe
konnte Spergau wohl einmal auf 1:2 verkürzen,
ein drittes Tor der Wengelsdorfer beſiegelte dann
aber die Niederlage. Jug. Jug. 2: T.

Niederlage und Unentſchieden
der Gau Mitte Elf in der Reichshauptſtadt.

Zwei Auswahlſpiele der Gaue Brandenburg
und Mitte fanden am Sonntag in Berlin ſtatt.
Jm Spiel der beiden B- Mannſchaften gab es bei
den beiden Läuferreihen die beſten Leiſtüngen, wo
beim Gau Mitte beſonders Rein mann (Merſe
burg 99) und Manthey (Deſſau 05) hervorragten.
Auch Torwart Schacher (Mitte) war ſehr gut. Jm
übrigen hatte die mitteldeutſche Mannſchaft viel

Die Berliner, die zunächſt mit 3:0 in
Führung gegangen waren, ließen dann nicht etwa
nach, ſondern unſere Mitte-Elf lief zu einer
prächtigen Form auf, ſo daß das 3: 3-Unent
ſchieden wirklich verdient war. Manthey, Schüßler
und Poppenberg ſchoſſen die Tore. Jm Spiel
der beiden A-Naunſchaften kämpfte unſere Elf
unglücklicher. Die Berliner ſiegten mit 2.0 (0 0).
Das ewige Pech ſchien der mikteldeutſchen Elf den
Nerv genommen zu haben. Spieleriſch hinter
ließen Unſere Vertreter einen ſehr guten Eindruck.

Die Spiele galten der Feſtſtellung der Beſt
mannſchaft des Gaues Mitte. Aus beiden Mann
ſchaften läßt ſich u. E. auch wirklich eine Elf
zuſammenſchweißen, die der Größe und Bedeutung
unſeres Gaues Mitte entſpricht. Die Spieler,
die mit beſonderer Auszeichnung ihre Probe be
ſtanden, ſind: beide Torhüter Tzſchach und
Schacher, die Verteidiger Werner Und
Poppenberg, der als Stürmer ſpielende
Schüßler, die Läufer Reinmann, Man-
they und Gehlert und die Stürmer Müller
Albrecht, Heberer und Jacob.

Knapper MeuſchauSieg!
GBV. Meuſchau-Großkorbetha 3:2 (2:0).

In der Geſamtleiſtung waren die Platzbeſitzer
ihren Gäſten überlegen und ſiegten, wenn auch
knapp, ſo aber vollauf verdient. Die Gäſte wur
den erſt in der zweiten Spielhälfte etwas beſſer
und kamen auch bis auf 3:2 heran. An dem
Siege der Meuſchauer konnten ſie aber nichts
ändern.

VfL. Klein-Derbyſieger
VfL. Merſebg. Reſ.-99 Merſebg. Reſ. 4:3 (0:3).

Die verſtärkte Reſerve der VfL.er, in der
Fiſcher, Hepp, Pfeiffer und erſtmalig Preßler
früher Naundorf) mitwirkten, kam zu einem

mehr als glücklichen Siege. Die BlauGelben
waren zuerſt gut in Fahrt und führten zur Pauſe
verdient mit 0:3. Fünf Minuten vor Spielſchluß
ſtand es noch 2:3 für 99, als den Blau Weißen
der Ausgleich gelang. Und faſt mit dem Abpfiff
brachte ein Selbſttor von Schmalz dem VfL.
ſogar noch den Sieg.

SpV. 1899 Merfeburg--Beung II 2:1, 99
Jugend ſiegte gegen Delitzſch im Ausſcheidungs
ſpiel um die Gebietsmeiſterſchaft überlegen mit
7:1 6:1).

Weitere Ergebniſſe: Reichsbahn Halle
gegen Ammendorf 1910 Reſ. 1:4, Zſcherben gegen
Holleben- Delitzſch 3:3, Halle 96 Reſ. NRehlitz 4:1,

Einkracht Halle KTV. Halle 3:3, Flugzeugwerke
Halle Brachwitz 4:0, Löbejün-Schiebzig-Salz

münde 2:1, Morl-Kröllwitz 3:6, Olympig Halle
gegen Gerbſtedt 4:6.

Das Spiel Sporkring Mücheln gegen Zöſchen
fiel aus, da die Zöſchener nicht antraten.

SpV. Wallendorf: Jug.Zöſchen Jug. 7:2.

Heute „Einer gegen Vier
in Bad Lauchſtädt (Kurſtätten).

Am heutigen Montagabend findet der Rück
kanpf im Billardſpiel zwiſchen Meiſter Zeller,
Bad Lauchſtädt, und vier Merſeburger Spielern
Thieſe, Kuzia, Schönfeld, Pad-
erg H. ſtatt. Da ſchon im Vorkampf Zeller

ſiegreich blieb, wird er ſich auf eigenem Brett
kaum ſchlagen laſſen. Trotzdem iſt auch diesmal
mit einem ehrenvollen Abſchneiden unſerer Ver
tweter von der Merſeburger Billardvereinigung zu
rechnen.

De letzten Vier!
MSV. Weißenfels iſt Gruppenmeiſter! Die Naumburger Soldaten gewannen das Aufſtiegsſpiel in Magdeburg

Leuna ſiegte im Privatſpiel über Frankleben
Merſeburg, 30. Mai.

Handball:
Deutſche Meiſterſchaft:

Oberalſter Hamburg M. Leipzig 6:12 (4:8),
BfL. Königsberg Flank Stettin 7:9 (4: 9).

MSV. Weißenfels MSV. Carlowitz 17:8 (6:3),
PSV. Berlin TV. Wetzlar 11:1 (7:0),
Aachen 08-—Hindenburg Minden 5:6 (2:4),
Poſt Hannover SV. Linkfort 4:6 (2:5),
Poſt München Waldhof Mannheim 3:5 (2:3),
SV. Urach- BVfL. Haßloch 9:8 (6:3).

Gauliga Mitte:
FermerslebenWarkburg- Eiſenach 7:3 (3:2).

Tusp. Leung-Frieſen Frankleben 13:6 (3:49),
Aufſtiegsſpiel:
Germanig- Jahn Magdeburg MsB. Raum

burg 4:12 (3:5),
Bezirk Halle-Merſeburg:

Wacker Halle Reichsbahn Halle 10:8 (5:3)
Boruſſig Halle--TV. Dieskau 12:8 (5:39)
BfL. Halle--Poſt Halle 13:5 (5:3).

Kreis Jahn:
ATBV.1885 Merſeburg Großkorbekha ausgef.

e

Nun ſtehen auch im Handball die letzten Vier
feſt. Unter ihnen iſt erwartungsgemäß der
MSV. Weißenfels, der auch im letzten

Gruppenſpiel einen überzeugenden Sieg erfocht.
Die Termine bzw. die Paarungen für die be
ginnenden Endſpiele ſind bereits feſtgelegt. Unſere
Weißenfelſer Soldaten gehen mit berechtigten
Hoffnungen in dieſe Kämpfe. Jn dieſem Jahre
will MSV. Weißenfels unbedingt das nachholen,
was im vergangenen nicht gelang.

Die Vorſchlußrunde zur Handballmeiſterſchaft
beſtreiten, wie erwartet, der Titelverteidiger
MTSA. Leipzig. ferner MSsV. Weißenfels,
Hindenburg Minden und SV. Waldhof Mann
heim. Die Vorſchlußrunde beginnt am 12. Juni.

Der Sieg des MSV. Naumburg in Magde
burg rief allſeits Freude hervor. Die Naum-
burger haben nunmehr beſte Ausſichten, in die
Gauliga Mitte aufzurücken. Es kann uns nur
recht ſein, denn die Spiele Leung
Weißenfels Naumburg werden be
ſtimmt beſonders reizvoll werden!

Die Abſtiegsfrage in der Gauliga Mitte iſt
nun auch geklärt, da Eiſenach gegen Fermers
leben unterlag und nunmehr dem Abſtieg ver
fallen iſt.

Aufſtiegsſpiele zur Gauliga.
MSV. Naumburg 2 1 30:22 4:2
MTV. Sömmerda 1 11:9 2:0Germ. Jahn Magdeb. 2 2 11:21 0:4

Sſfeg erst n der 2. Halbzeif
Im Freundſchaftskampf ſchlug TusSpV. r Ju TB. Frieſen Frankleben (Bezirksklaſſe)

mit 13 6 (32 4).

Wer ſiegen will muß kämpfenl
Dieſer alten Binſenweisheit ſchien ſich die

FrieſenElf nur in der erſten Halbzeit zu er
innern, in der ſie tatſächlich mit einer ſchönen,
abgeſchliffenen Geſamtleiſtung aufwartete, und
die auch ihren verdienten Niederſchlag in einer
knappen Führung nach Toren fand. All das, was
den Weg zum Erfolg ebnet, war rer
kämpferiſcher Einſatz bis zur letzten Konſequenz,
flüſſige Spielanlage, ſchneller h de el und
placierter Torſchuß, das waren ſo die Merkmale,
über deren Erkenntnis man ſich ſchnell mit den
Gäſten befreunden konnte. Abgeſehen von dem
mitunter etwas robuſten Eingreifen der Deckung
blieb, wohlgemerkt in der erſten Halbzeit, nicht
viel zu tadeln übrig, ſo daß man ſich begreif
licherweiſe ſchon auf den zweiten Durchgang
freute. Aber Eſſig! Ausgerechnet jetzt, wo die
Bezirksklaſſigen ihr Stehvermögen unker Beweis
ſtellen ſollten, ließen ſie ſo ſtark nach, daß eine
völlige Veränderung der Sachlage zuſtande kam.
Juſt von dem Augenblick an. wo die Leunger
(bei denen übrigens Ruhmann, Kraft, Sperling,
Fehlau und Rudolph erſetzt waren) ſyſtematiſch
dazu übergingen, verlorenes Terrain aufzuholen,

ſtellte ſich bei faſt allen Franklebenern eine
gewiſſe Luſtloſigkeit ein,

die durch nichts zu entſchuldigen iſt. Dieſelben
Spieler, die vordem mit Begeiſterung bei der
Sache waren, wurden mit jedem Gegentor flügel
lahmer; ja es ſchien, als ob ihnen mit jedem
Treffer das Herz immer tiefer in die Hoſen
rutſchte Ganz klar, daß die Ligiſten „Lunte
rochen“, prompt gaben ſie dem Ganzen mehr
„Zündung“ und beherrſchten fortan ſouverän die
Situation. Bei klarer überlegenheit, unter Füh
rung von Laqua, der ein prächtiges Abwehr
und Aufbauſpiel zeigte, zogen ſie den Gäſten mit
noch zehn Toren das Fell über die Ohren. Ab
wegig dabei, ob der zwei Hände voll Treffer eine

„blendende Form“ der Leunger herauszuleſen.
Es gab auch Ausfälle (Mittelſtürmer Rickert,
Linksaußen F. Müller, der ſeine Kameraden
obendrein noch im Stich ließ), aber geſchickter
faßte es der Platzbeſitzer doch an, zwingende
Chancen bzw. freiere Schußmöglichkeiten heraus
zuwirtſchaften. Da Franklebens Läuferreihe ein
fach nicht mehr „da“ war, ruhte die ganze Laſt
der Abwehr auf der engeren Deckung Mädel
Rammelt, was zur Folge hatte, daß dieſelben
nicht immer „ſtubenrein“ eingriffen, und Frei
würfe bedeuten bei Richters Wurftkraft meiſten
teils Tore. Und ſo war es denn auch Jm
ganzen genommen hätten die „Frieſen“ unter
Beibehaltung ihrer Taktik und Einſatzes der erſten
Halbzeit ein weitaus günſtigeres Reſultat erzielt.
Aber ſo war es nicht mögüch.

Der Torkalender.
In der 8. Minute Freiwurf für Leung, den

Richter verwandelt. Eine Minute ſpäter zieht
Hoffmann gleich. Durch zwei Freiwürfe von
Schindler ünd Hoffmann und ein ſehr
chönes Tor Schindler s., der einen ſchnellen
ngriff gut abſchließt, kommt Frankleben mit

4 1 in Front. Bis zur Pauſe verkürzt Richter
Freiwürfe) auf 4:3. Sofort nach dem

Wechſel holt Steiner, der nach vorn gepreſcht
war, das 4:4, und Richter und Güttel er
höhen durch Freiwürfe auf 6: 4. Noch einmal iſt
Hoffmann für Frieſen erfolgreich, aber dann
klappen die Gäſte zuſammen. Unangefochten
zieht Leung davon Güttel (Freiwurß,
Rickert, Müllkler, Güttel (2 Freiwürfe)ſtellen das Ergebnis auf 13: 5. Kurz vor Schluß
erzielt Hoffmann den 6. Treffer. Als
liche Bielig (ATV./1885) korrekt und
aufmerkſam. Bemerkt ſei noch, daß Frank
leben ohne Schober und Dieter ſpielte. Leunga
Reſerve Frankleben II 11 4.
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Deutſchland in der Vorſchlußrunde
Bisher 3: 1-Sieg über Angarn

Der Davispokalkampf Deutſchland Ungarn in
Budapeſt konnte zwar nicht ganz beendet
werden, doch iſt die Entſcheidung zugunſten
Deutſchlands bereits gefallen. Mit 1 Punkten
führend, hat Deutſchland die Vorſchlußrunde der
Europazone erreicht, in der Frankreich unſer
Gegner iſt.

Tennisklub Leung ſiegte im Tennisturnier
gegen den TC. Naumburg mit 9:6 Punkten bei
20:14 Sätzen und 189:149 Spielen ATC.
Halle III--TC. Leung II 11:4 Punkte, 24:10
Sätze und 179:126 Spiele.

Vor 700 Zuſchauern fand in Zeitz ein Rugby
Werbeſpiel ſtatt, das die Fünſgehn des Gaues
Sachſen mit 19:6 gegen Gau Mitkle gewann. Jn
der Mannſchaft der Unterlegenen ſpielten auch
Merſeburger Spieler.

Der Mannſchaflsringkampf in Göhlitzſch
zwiſchen dem KsV. Leung und dem TvV. Viernau
fiel aus.

Auf nach Bad Dürrenberg!
zur Kreislangſtreckenregatta am 12. Juni.

Der Waſſerſportabterlung der TuSG. Bad
Dürrenberg iſt, wie wir ſchon berichteten, die
Durchführung der diesjährigen Kreislang
ſtreckenregatta übertragen worden, die am Sonn

tag, 12. Juni 1938, auf der Saale ſtattfindet.
Start und Ziel iſt das Bootshaus der TuSG.
Bad Dürrenberg. Ausgefahren werden neun, ver
ſchiedene Rennen, zu denen nicht nur die Kanu
ſportler der Kreiſe Jahn und Rudelsburg im
DRL., ſondern auch die Mitglieder der Hitler
jugend (Banne 36, 394, 302, 203 und 398) ſtart
berechtigt ſind. Eine Uberſicht über die bevor
ſtehenden waſſerſportlichen Wettkämpfe kann erſt
nach Ablauf der Meldefriſt gegeben werden.
Eine ſtarke Beſchickung dieſer Regatta durch die
Wettkämpfer und Wanderfahrer der Kreisereine
iſt zu erwarten, weil die vorbildliche organiſato
riſche und ſportliche Arbeit der Dürrenberger
Waſſerſportler bekannt iſt. Auch ſonſt bietet der
Kurort Bad Dürrenberg an dieſem Tage viel

Nach einer Dauer von acht Tagen konnte der
Deutſchlandflug 1938. die größte flugſportliche
Veranſtaltung, die die Welt je geſehen hat,
heute im Zielflughafen Wien-Aſpern zum
Abſchluß gebracht werden. Während dieſer acht
Tage würden an Flieger und Orter unerhörteAnforderungen geſtellt Aber nicht allein an
dieſe: Der ganze Organiſationsapparat hatte
bei der Rieſenzahl von Teilnehmern höchſte Be
anſpruchung auszuhalten vor allem auch der
Bodendienſt, der unermüdlich tätig war, und
noch am Schlußtage in Aſpern, als dort 340
Flugzeuge landeten, einer ſehr ſcharfen Prüfung
unterzogen wurde.

Am heutigen Sonntag wurde nochmals im
Verbandsfluge zum Pünktlichkeitswett
bewerb geſtartet, der von 345 Maſchinen auf
genommen und von 340 Maſchinen vorſchrifts
mäßig beendet wurde Viele Tauſende von
Zuſchauern hatten ſich im Zielflughafen ein

Jntereſſantes, ſo daß es für die Waſſerſportler
des Kreisgebietes nur eine Loſung gibt: Rüſtet
für den 12. Juni 1938. Auf nach Dürren-
berg

C
Die deutſche Hockey-Ländermannſchaft wurde in

Wien von einer Männſchaft des Gaues Sſterreich
unerwarkek mit 2:3 (0: 1) geſchlagen.

Im HockeyAufſtiegsſpiel zur Gauliga Mitte
ſiegte in Halle der 1. Sporkverein Jena mit 422
(0: über den TusſHC. Halle, der alſo nicht auf
ſteigen wird. Im letzten Pflichtſpiel der Gau
liga gewann in Halle der ATC. mit 4:2 (1:1)
über Germanig-Jahn Magdeburg.

Bei der „Harz-Rundfahrk“ über 271 Kilometermit Start u Zie in Magdeburg konnten Diede

richs und Umbenhauer dem Felde enteilen und
nahezu vier Minuten Vorſprung herausfahren.
Diederichs (PhänomenRad) ſiegte in 8:34:35 vor
Umbenhauer (PhänomenRad), Roth (Wanderer
Rad) und Heide (VictoriaRad). Beſter Amateur
(235 Kilometer) war PitterChemnitz.

Deutſchlands Geher ſiegten in Leipzig imganten über Schweden mit 24:20 Punkten.

ber 10 Kilometer belegte Schwedens Weltrekord
mann Mikkaelſſon in 44:27,2 den erſten Platz vor
den Deutſchen Schmidt und Nord, aber über 25
Kilometer ſiegte Bleiweiß (Berlin) in 2:03:30
vor Bjurſtrösm (Schweden), Peters und Hähnel
(Deutſchdand). Schwab jun. ſicherte ſich das
internationale 10-KilometerGehen vor Lundborg
(Schweden).

Italiens Weltrekord Motorbootfahrer, Graf
Theo Roſſi, hat ſeine Teilnahme an der inter
nationalen n dem Starnberger

m 22.—-24. Juli eſcgt.einer neuen Landeeretord im 400Meter
Rückenſchwimmen ſtellte der Holländer Scheffer in
Amſterdam mit 5:33,3 auf.

Mit deutſcher Beteiligung ſtarten die Amateur
radrennen am 20. Juni auf der StadionBahn von
Amſterdam. Der deutſche Meiſter Haſſelberg trifft
auf den Weltmeiſter Van de Vijver, den belgiſchen
Meiſter e u engliſchen Meiſter Horn und
den Jtaliener Loatti.nie HolmenkollenSkirennen des Jahres 1939

ſind auf die Zeit vom 4. bis 6. März angeſetzt
worden.

Die Weltmeiſterſchaft im Starbootfegeln, die im
Vorjahre der Amerikaner Milton Wegeforth gegen
den Deutſchen Walter v. Hütſchler gewann, wird
vom 12. bis 18. September vor San Diego (Kali
ornien) ausgetragen.v Niederlage mußte derEine unerwarkeke tDeutſche Golfmeiſter von Beckerath im Städte

kampf zwiſchen Wiesbaden und Frankfurt a. M.
durch v. Schertel mit 3 und 2 hinnehmen. Den
Städtekampf um den Henckell-Goldpokal gewann
Wiesbaden mit 2458 20 z Punkten.

Das Aufkorennen um den Großen Preis von
Zürich, das erſtmalig im Jahre 1939 ausgetragen
werden ſoll, iſt auf den 24. September angeſetzt
worden. Es wird auf der 4,580 Kmm bangen Rund
ſtrecke von Schwamendingen ausgetragen.

Die Corinkhians beteiligen ſich in der
den Spielzeit wieder an den Spielen um den Eng
liſchen Pokal, für den insgeſamt 556 Meldungen
eingegangen ſind.

Oſtpreußen und Nordoſtpolen liefern fich am
5. und 6. Juni in Wilna einen Leichtathletik-
Länderkampf, der ſich aus zehn Einzel und zwei
StaffelWettbewerben zuſammenſetzt.

1. Querfeldeinfahrt am Bienttz
Die nächſte Großveranſtabtung der Motor

gruppe Leipzig, die T. Querfeldeinfahrt am Bie
mitz gelangt am 12. Juni zur Durchführung wie
wir bereits berichtet haben.

Sſfeger: Fliegerschuſe Dresden
Abſchluß des Deutſchland-Fluges 1938, der ſchwerſten Luftſportübung

gefunden und bereiteten den Deutſchlandfliegern
große Ovationen. Von den 390 zu Beginn ge
ſtarteten Flugzeugen haben nach achttägiger
ſchwerſter Prüfung 340 den Wettbewerb be
endet. Die übrigen mußten wegen Nichterfül
lung der täglichen Bedingungen oder ſonſtiger
Fehler vorzeitig ausſcheiden. Die Bilanz darf
alſo als außerordentlich gut bezeichnet werden.

Der Sieg in dieſen ſchweren ſlugſportlichen
Prüfungen fiel an die Kette des Kommandos
der Fliegerſchule Dresden auf Focke-Wulf,
FW. 44, mit den Flugzeugführern Günther
Friedrich (Verbandsführer), Linke und Deutſch
mann und den Ortern Reichmann, Riegner und
Schreiber die ſich nach dem vierten Wett
bewerbstage an die Spitze geſetzt, und dieſe bis
zum Schluß nicht mehr abgegeben hatten.

Der von Adolf Fach geſührte Verband der
Verſuchsanſtalt für Luftfahrt auf Klemm 25
wurde Zweiter.
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Feierliche Eröffnung der neueſten deutſchen V

Jn Deſſau, der Junkersſtadt, erzählt
man ſich ein Geſchichtchen, das nicht nur nett
iſt, ſondern darüber hinaus auch noch den
Vorzug haben ſoll, wahr zu ſein. Als vor
einiger Zeit Reichsdramaturg Dr. Rainer
Schlöſſer den Jntendanten des Friedrich-
Theaters aufſuchte, um mit ihm einige
theaterpolitiſche Fragen durchzuſprechen,
äußerte er den Wunſch, den Abend mit einem
Beſuch des Theaters auszufüllen. Leider
war das leichter geſagt als getan. Denn
Jntendant Kühn verfügte wohl über ein
Theater, er verfügte indes an dieſem Tage
über keinen Platz, den er ſeinem Gaſt hätte
zur Verfügung ſtellen können. Und es blieb
ihm zuguterletzt nichts anderes übrig, als
einem treuen Abonnenten ſeine Karte ab
zukaufen und den ſo errungenen koſtbaren
Platz dem außerplanmäßigen Beſucher zu
überlaſſen.

Das Geſchichtchen zeigt zweierlei mit be
merkenswerter Deutlichkeit: die glückliche
und die unglückliche Lage, in der ſich die Deſ
ſauer Bühne ſeit dem Brande des Herzog-
lichen Hoftheaters bis zum geſtrigen Tage
befand. Denn zählte das in der ehemaligen
Reitbahn untergebrachte Fried rich
Theater einesteils zu den beſtbeſuchteſten
Bühnen des Reiches, verfügte es über einen
Abonnentenſtamm, der es beſuchermäßig an
die Spitze der deutſchen Theater ſtellte, ſo
war es ihm andernteils auch nicht im ent
fernteſten möglich, die mehr und mehr an
wachſenden Wünſche nach Plätzen zu be
friedigen. Das Friedrich-Theater ſteckte in
einer Zwangsjacke, und war ſie noch ſo an
heimelnd wie die Zufluchtſtätte am Luſt
garten. Das mußte anders werden.

Nun, es iſt anders geworden. Die
Zwangsjacke iſt geſprengt. Das neue Deſ
ſauer Theater ſteht! meldete geſtern abend
beim feierlichen Eröffnungsakt Gauleiter
Staatsrat Jordan dem Führer, und der
ebenfalls anweſende Reichsminiſter Dr
Goebbels, der die Eröffnungsanſprache
hielt, geſtaltete ſie zu einer zu Herzen gehen
den Totenfeier für den Mann, der dieſe
Krönung ſeines Lebenswerkes nicht mehr
mit Augen ſehen ſollte: Friedrich Wilhelm
Loeper. „Der Hauptmann“ hieß der Gau
leiter im Anhaltiſchen, aber das Herz in
ſeiner Bruſt ſchlug nicht nur für die poli
tiſchen Parolen des nationalſozialiſtiſchen
Kampfes um die Macht, es gehörte auch der
Kunſt und den Künſtlern, und die Loge des
Reichsſtatthalters blieb niemals leer, wenn
Friedrich Wilhelm Loeper einen freien Abend
hatte. Er war es, der nach dem Umbruch in
nimmermüder Bereöſamkeit auf den un
würdigen Zuſtand der Deſſauer Theaterver
hältniſſe hinwies, und es war ihm eine froh
machende Genugtunng, den Auftrag zur Ab
änderung und zum Bau einer neuen, der
reichen kulturellen und künſtleriſchen Tradi
tion Deſſaus entſprechenden Bühne zu er
halten. Aus einem 1934 veranſtalteten Wett
bewerb gingen die Berliner Architekten
Friedrich Lipp und Werry Roth als
Sieger hervor: ihr Entwurf fand die Billi
gung des Führers, und in den erſten Oktober
tagen des Jahres 1935 wurde mit dem Bau
begonnen, der geſtern, nach der Fertig
ſtellung, durch die Anweſenheit Adolf Hitlers
ſeine Weihe erhielt.

e

Machtvoll und ſchön, im edeln Klang
klaſſiſcher Formgebung erhebt ſich „Das
Deſſauer Theater“, wie die neue
Bühne heißt, auf dem Hauptmann-Loeper
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Platz. Eine breite Freitreppe führt zu der
Pfeilerfront hinauf, deren ſtarker, beinahe
ſuggeſtiver Wirkung man ſich nicht entziehen
kann. Und wie die große ſchlichte Linie den
ganzen Außenbau beherrſcht, wie eine antike
Würde den rieſenhaften Steinkolvß adelt, ſo
umfängt uns auch im Jnnern bei aller Reprä
ſenſation jene wohltuende und doch beredte
Schlichtheit, die das Kennzeichen unſeres
neuen Bauens iſt. Keine Ueberladenheit an
Stuck und vergoldeten Schnörkeleien wie in
den Thegterbguten der Gründerjahre ſtört
mehr das Auge, keine Säulen und Pfeilerchen
hemmen mehr den Blick auf die Bühne, das
Herzſtück des neuen Volkstheaters.
Unter einer gewaltigen Kuppel, die in ihrer
indirekten Beleuchtung und mit dem einzigen
ſtrahlenden Akzent eines ſchönen Kron
leuchters dem Raume eine überaus intime
Wirkung verleiht, liegen die 736 Plätze des
Parketts und die 533 des Rangs und Ober
rängs, die in allem gleich und (trotz des
Rangs) ſo angelegt ſind, daß keine trennende

wie in dem ſtreng abgeteilten Theater
bisherigen Bauſtils ſondern eine ver
bindende Note erzielt wird. Kein Geſellſchafts
theater bewußtes“ Volkstheater.

Ein ſteinerner Adler, der in ſeinen Fängen

Die Wetiheſtunde
Weiß und Gold ſind die Farben, die dem

Zuſchauerraum ſeine feſtliche Harmonie geben.
Mit ihrem leuchtenden Rot und blitzender
Goldſtickerei geſellte ſich geſtern der adelnde
Schmuck der Führerſtandarte dazu, die von der
Rangbrüſtung herab die Anweſenheit Adolf
Hitlers verkündete. Mit dem Führer
waren Reichsminiſter Dr. Gvebbels,
Reichsführer Himmler, Reichspreſſechef
Dr. Dietrich, Reichsarbeitsführer Hierl
und Geſandter von Raumer in Vertretung
des Reichsaußenminiſters gekommen, um im
Rahmen des Gautages des aues Magde
burg Anhalt an der feierlichen Eröffnung der
neueſten Bühne des Deutſchen Reiches teilzu
nehmen. Auch Frau Lveper, Gauleiker
Staatsrat Eggeling, Oberbürgermeiſter
Prof. Dr. Dr. Weidemann, Oberpräſi
dent von Ulrich, SA.-Obergruppenführer
Kob, H-Obergruppenführer Sepp Dietrich
und Jeckeln und Gebietsführer Brandt ſah
man unter den Erſchienenen. Die Hände
hoben ſich zum Deutſchen Gruß, als der Füh
rer den Zuſchauerraum betrat. Jn exrwar
tungsvollem Schweigen nahm man Platz.
Beethovens Ouvertüre „Die Weihe des
Hauſes“ erklang. Die Weihe des Augenblickes
teilte ſich einem jeden mit.

Dann ſtand Gauleiter Reichsſtatthalter
Jordan auf der Bühne. „Noch ſchwingt in
uns allen“, ſo wandte er ſich an den Führer,
„das gewaltige Erleben des heutigen Tages,
und ſchon wieder haben. wir uns um Sie ge
ſchart, um in einem gewaltigen kulturpoliti-
ſchen Schlußakkord dieſen unvergeßlichen Tag
nationalſozicliſtiſchen Bekennens ausklingen
zu laſſen.“ Wir begehen dieſe Feierſtunde, ſo
führte der Gauleiter weiter aus, in dem Be
wußtſein, daß auch dieſes repräſentative Werk
nativnalſozialiſtiſcher Lebensgeſtältung be
redtes Zeugnis für die geſchichtliche Tatſache
ablegt, daß der Nationalſozialismtus nicht nur
das Tor zu einem neuen politiſchen Zeitalter
aufgeſtoßen hat, ſondern auch zugleich der An
bruch einer kulturpolitiſchen Epoche von nie
erlebter Größe war. „Mein Führer, heute
wiſſen es alle Deutſchen, daß Sie der Er
wecker und Geſtalter dieſer Epoche ſind. So

ühne in Anweſenheit des Führers Eine Anſprache Dr. Gvebbels „Freiſchütz“ als Feſtaufführung
Von unſerem nach Deſſau entſandten Sonderberichterſtatter.

das Hoheitszeichen hält, ſchirmt die Bühne,
die zu dem Modernſten gehört, was wir auf
dieſem Gebiete beſitzen. Hauptbühne, die beiden
Seitenbühnen und Hinterbühne nehmen zu
ſammen einen Flächenraum von 1470 Qua
dratmetern ein. Für den, der nach Vergleichen
ſucht: die Bühne der Berliner Staatsoper um
faßt ungefähr 1300, die des Deutſchen Opern
hauſes 1364 Quadratmeter. Und alle vier
Bühnenflächen ſind vhne daß die Vor
ſtellung dabei behindert würde ſo zu
koppeln und zu benutzen, daß ein faſt
pauſenloſes Spiel ermöglicht werden
kann. Welche Ausblicke hier für eine klug zu
packende Regie! Beleuchtungsanlage und
Bühnenmaſchinerie ſind nach modernſten
Geſichtspunkten gausgeſtattet. Probebühne,
Tiſchlerei, Maler- und Ballettſaal, die Ver
waltungsräume der Theaterſtiftung und der
Jntendanz, Probezimmer und Garderoben
befinden ſich im Bühnenhaus und in dem dem
Beſucher offenſtehenden Teil des neuen The
gters runden das große, mit deutſchem Mar
mor verkleidete Foyer, die außergewöhnlich
breiten Wandelgänge und der Erfriſchungs-
und Rauchraum, der 400 Perſonen Platz
bietet, das Bild dieſes viert größten
Theaters Deutſchlands ab.

des neuen Hauſes
mögen auch an dieſem ſtolzen Bau hunderte
und aberhunderte fleißtge Hände geſchaffen
haben, der eigentliche Bauherr, mein Führer,
auch dieſes Hauſes, waren Sie. Denn Sie
haben als der genialſte Baumeiſter aller Zei
ten ein neues Deutſchland errtchtet, in dem
die deutſche Seele nunmehr wieder zu Ewigem
ſtrebt.“ Mit dem Verſprechen, daß die kultur
politiſche Miſſion der neuen Bühne keine an
dere ſein werde als die des hetligen ewigen
Deutſchland, ſchloß der Gauleiter ſeine Worte
der Begrüßung.

Und nun feierte Dr. Gvebbels das Ge
denken Friedrich Wilhelm Lvepers, zeigte
Sinn und Bedeutung der feſtlichen Stunde
auf, rief in begeiſternden Worten dazu auf,
im Kampf um die Geſtaltung unſerer nativnal
ſozialiſtiſchen Kultur nicht nachzulaſſen. Jns-
beſondere im Zeitalter Adolf Hitlers ſei es
notwendig, Volk und Kunſt zueinander zu
bringen. Und die Tatſache, daß der Führer
ſelbſt an der Weihe des Hauſes teilnehme, ſei
das ſchönſte Zeichen dafür, daß er ſelbſt der
Kunſt auf das engſte ſich verbunden fühle.

Komantiſch beſchwingter „Freiſchütz“

Dr. Goebbels hatte geendet. Der Gruß
an den Führer, den Gauleiter Staatsrat
Jordan ausbrachte, die Lieder der Nation
waren verklungen. Das Licht erloſchen. Die
Verzauberung der Hörer vurch jenes wunder
ſamſte Vorſpiel, das die deutſche Muſik kennt,
durch die Ouvertüre zu Webers „Frei-
ſich ü tz“ begann. Das romantiſche Märchen,
in deſſen Muſik der deutſche Hochwald ſeine
ſüßen und ſtürmiſchen Lieder rauſcht, erſtand
in einer Aufführung, die die künſtleriſchen
Kräfte der Provinz in ſchöner Weiſe kundtkat.
Nicht nur das Wollen: eine neue deutſche
Bühne mit dem deutſcheſten Werke zu eröff
nen, auch das Können, das dabei zutage trat,
fand ein Echo in den Herzen, und die Weihe
des Augenblicks half vom Hörer aus mit, das
Bild der Wiedergabe zu verſtärken. Jn den
ſehr anſchaulichen, räumlich weitgefügten und
die Möglichkeiten der modernen Bühne ſchon
anſetzenden Bühnenbildern (Wolfsſchlucht
ſsene) Guſtav Singers entſaltete ſich die
auf die kräftige Herausarbeitung der Hand
lung bedachte und mit Liebe zum Maſſenein-

fatz, zur Fülle der Volksſzenen gehandhabte
Jnſzenierung Hermann Kühns, während
Generalmuſikdirektor Helmut Seidel-
mann am Pult mit dem prachtvoll ſpielen-
den Orcheſter eine kraftvoll-lebendige und
doch auch wieder romantiſch-zarte, die Stim
mungen auskoſtende Jnterpretation der
herrlichen Muſik Webers gab

Bei den Mitwirkenden begegnete man
neben vielen alten Deſſauer Bekannten (Dr.
Horſt Wolf als Max, Nuſcha Krumhaar
als Aennchen, Fritz Weber als Kilian,
Auguſt Eichhorn als Samiel, um die
ſchönſten Leiſtungen zu nennen) zwei neuen
Mitgliedern des Enſembles: Auguſta Poell,
die der Agathe geſanglich wie darſtelleriſch
jene verhaltene Süße gab, um derentwillen
wir dieſe Frauengeſtalt ſo lieben, und Rudolf
Wünzer, der dem finſteren Jäger Kaſpar
markantes Profil gab. Für die techniſche
Geſtaltung zeichnete Fritz Buchloh, für die
farbenfrohen Trachten Otto Brückmann
und Gertrud El z e. Am Schluß der ſchönen
Aufführung gab es reichen Beifall, an dem
ſich der Führer und Reichsminiſter Dr. Goeb-
bels herzlich beteiligten.

Ein Gautag fand mit dieſem Schlußakkord
ſein Ende. Während am Mittag desſelben
Tages auf der von knorrigen anhaltiſchen
Eichen umſtandenen Braunſchen Lache
Reichsminiſter Dr. Goebbels 56 000 angetre
tenen Männern der Formationen der Be
wegung in einer mitreißenden Rede die poli
tiſche Parvle gegeben hatte, während am
Nachmittag die Kämpfer im Braunhemd am
Führer vorbeimarſchiert waren und ſich aus
dieſer von der ganzen feiernden Stadt mit
ſtolzer Freude aufgenommenen Begegnung
Kraft für ihren Alltag geholt hatten, wurde
der Abend zu einer Demonſtration des
kulturellen Wollens Das erſte im
nativnalſozialiſtiſchen Reich gebaute Theater
ſteht! Es wird nicht das letzte bleiben, denn
überall im Reich wachſen die Dokumente der
Kultur empor, die einmal von Deutſchland
und unſerer großen Zeit reden ſollen, wenn
von uns nichts mehr da ſein wird

Zeppelins Heifmeatstea et
feier

Am 8. Juli 1888 wurde in Konſtanz auf
der Jnſel Graf Ferdinand v. Zeppelin ge
boren. Die Stadt Konſtanz wird nun den
100. Geburtstag ihres berühmten Sohnes
feierlich begehen. Am 8. Juli iſt in Anweſen
heit zahlreicher Ehrengäſte eine öffentliche
Feier am Zeppelin- Denkmal vorgeſehen, bei
der Oberbürgermeiſter Herrmann, Dr. Dürr
oder Dr, Eckener vom ZeppelinLuftſchiffbau
und der Beauftragte des Reichsluftfahrt
miniſters ſprechen werden. Gleichzeitig wird
eine große Zeppelin Ausſtellung eröffnek.

Dr. Todt Vorſitzender des VDJ. Jn Stutt
gart fand die 76. Jahresverſammlung des
Vereins deutſcher Jngenieure ſtatt, die von
rund 4000 Mitgliedern beſucht war. Der der
zeitige Vorſitzende übergab dabei ſein Amt an
Generalinſpekteur Dr. Todt. Die nächſte
Hauptverſammlung findet in Dresden ſtatt.

s kählt den Mund uwärmt den Magen

VI
iſt doppeltes Behagen?

Zwiſchenfall im Nachterpreß
Roman von Herbert Steinmann.
11] Nachdruck verboten.

An der Seite des ſchnauszbärtigen, vliven
farbenen Zugbegleiters geht er höflich lächelnd
durch das Sperrfeuer der ihn von allen Sei

ten anſtarrenden Blicke und vetritt das Ab
teil der Amerikaner. Wenig ſpäter klopſt
einer ſeiner Beamten höflich an das Abteil,
in dem ein junger breitſchultriger Mann im
Sportanzug mit einem anderen plaudert, der
blond und braun gebrannt iſt.

„Sie können ſich auf mich verlaſſen.
Schlimmſtenfalls greife ich eben ein, obgleich
mir das aus anderen Gründen nicht ganz lieb
iſt. Aber ich habe verſprochen, Jhnen zu
helfen, Trent, und ich tu's!“

Dieſe Worte des Fremden vermag ſich der
Beamte gerade noch im Rollen der Tür anzu
eignen und im Gedächtnis zu notieren, ehe er
ſeinen Auftrag ausrichtet.

„Sie ſind Monſieur Trent?“ Und auf das
grimmige Nicken des jungen Amerikaners er
klärt er:

„Jch bin Kriminalbeamter. Sie werden
in der Diebſtahlsſache beim Verhör ge
braucht!“

„Aha“, grinſt Peter, „Schwiegervater hat
Sie alſo doch verpetzt, Trent!“

Den Beamten veranlaßt dieſe biſſige Be
merkung, ſich den Sprecher näher anzuſehen,
Er zieht die Brauen zuſammen.

„Sind Sie etwa der Herr. der den leeren
Koffer gefunden hat? Dann müſſen Sie auch
mitkommn! Der Beſchreibung nach ind
Sie es!“

Tatſächlich bin ich's!“ ſagt Peter halblaut,
indem er ſich erhebt. „Der Zugbegleiter, das

gute Kind, muß nrich ſehr genau beſchrieben
haben!“

Aus der Art, in der ihn der Beamte dar
auf aufmerkſam und prüfend anſteht, kann er
unſchwer ſchließen, daß Monſieur Saltierre
bei der Beſchreibung ſeines Charakters ſicher
nicht ſehr zurückhaltend geweſen iſt.

„Na, denn auf ins Gefecht, wackerer Ran
cher! Mehr als einſperren können ſie uns
nicht!“

Nun kamen die Neugierigen doch noch auf
ihre Rechnung. Wieder wie in Nizza erregt
die Karagwane der Amerikaner die allgemeine
Aufmerkſamkeit.

Allerdings ſind es keine keuchenden Ge
väckkräger, die diesmal vorangehen und den
Stoßtrupp bilden. Zwei ſtämmige Pplizi
ſten bahnen den Weg durch das Gewühl. Dann
folgt Mr. Babington, mit wütend in die Stirn
gedrücktem Wildweſthut, eifrig bemüht, unter
reichlicher Verwendung kexaniſcher Flüche dem
geduldig an ſeiner Seite ſchreitenden Kommiſ
ſar einen Begriff von dem ſchändlichen Cha
rakter Bob Trents zu geben.

Das zweite Paar bilden Lord Town-
bridge und der Zugbegleiter Saltierre, beide
ſchweigend und wachſam. Jeder von ihnen
trägt gewiſſermaßen um doch einen Unter
ſchied aufzuzeigen ekwas anderes.

Der Lord ſeinen Murray, der Zugbegleiter
den leeren Schatzkoffer der Hypathia
Babington.

So ſchweigend es zwiſchen dieſen beiden
hergeht, ſo lebhaft iſt die dritte Gruppe. Noch
trotziger und ſchiefer als ſonſt hat Gloriag das
nun langſam unker der Einwirkung der ver
ſchiedenen Ereigniſſe nicht mehr ganz weiße
amerikaniſche Matroſenmützchen auf ihr
dunkles Haar gedrückt. Sie führt mit ihrem
neben dem Kommiſſar marſchierenden Erzeu-
ger eine Art dramatiſchen Wehſelgeſang, in

dem ſie zu jeder ſeiner dröhnend hervor
gerufenen Beſchuldigungen Bob Trents un
entwegt ein helles: „Das iſt nicht wahr!“

dazwiſchen wirft.
Dieſe Demonſtration verſucht ſie noch da

durch zu verſtärken, daß ſie ſich nach beſagtem
Bob Trent mehr als einmal ermunternd um
zuſehen verſucht. Die Mama aber hat ſich
zwiſchen den jungen Texaner und ihr
Töchterlein gedrängt Sie verdeckt mit ihrer
Körperfülle faſt ganz die Geſtalt Bobs, der
ſeelenruhig., beide Fäuſte in die Taſchen ſei
ner Sporthoſe geſtopft, einherſchreitet.

Als Nachzügler haben ſich noch eine An
zahl Reiſender aus dem Zuge angeſchloſſen,
und zwar vorzugsweiſe ſolche, die einen Teil
des Auftritts im Abteil der Amerikaner per
ſönlich mit erlebt haben.

Rens Durand, behaglich im Gangfenſter
hängend, nickt mit dem Kopf zu der, in Rich
kung auf den Dienſtraum der Bahnhofs
poltzei, abziehenden Karawane hinüber.

„Sehen Sie doch, Mademvpiſelle Storm,
unter werker Abteilgenvſſe iſt auch miktge-
zogen. Gewiß hat er ein fachliches Inter
eſſe an den Dingen dal“

Es wäre nicht notwendig geweſen, Jnge
Storm darauf aufmerkſam zu machen. Sie
hat das mit bitterem Lächeln längſt feſt
geſtellt.

„Ach bitte, Monſieur Durand,“ fährt ſie
ihren munteren Begleiter ungnädig an,
„unterkaſſen Sie doch wenigſtens dieſe Ver
dächtigungen, für die Sie ketne Beweiſe haben
und die ſich gegen einen Abweſenden richten!“

Erſchrocken ſieht Durand ſie an. Er kennt
ſich mit Jnge Storm nicht mehr aus.

„Verzeihung, Mademoiſelle Storm, aber
ich wußte bisher nie deß Sie ſo empfindlich
ſind. Damals als r durch Monte Carlo
ſhlenderten, haben Se beinahe über jeden

Zweiten, der vorüberkam, Jhre kleinen kuſti
gen Bemerkungen gemacht. Jhr Lachen iſt
mir noch im Herzen. Damals haben Sie
einen Eſprit gezeigt. der beinahe franzöſiſch
iſt. Heute aber nehmen Sie es tragiſch, wenn
Jhr guter Kamerad einen fleinen harmloſen
Scherz macht über einen Fremden, den wir
beide nicht kennen, und der uns gleichgiltig

ſein kann!“ eJunge Storm kann Rens Durand nicht ſo
ganz unrecht geben. Was iſt aus ihrem net
ken und fröhlichen Verhältnis geworden, ſeit
dem dieſer blonde abenteuerliche Mann da
zwiſchen trat?

Sie ſieht in das hübſche, fetzt ein wenig
leidende Geſicht Renés.

Reuevoll gibt ſie ihm die Hand.
„Verzeihen Sie mir, Monſieur Durand,

aber alle dieſe Zwiſchenfälle haben mich ner
vös gemacht. Jch habe wohl auch nicht genug
geſchlafen.“

Da iſt wieder eitel Sonnenſchein auf Rens
Durands Geſicht. Er beugt ſich zu der Hand
Jnge Storms herab und küßt ſie.
Eine ſchöne Frau, Mademviſelle Storm,

darf es ſich erlauben, Nerven zu haben.
Es iſt kein reiner Zufall. daß Peter, im

Begriff, als letzter der Kargwane den Dienſt
raum zu betreten ſich vorher nvchmal um-
wendet und die Wagenreihe nach einem
weißen Jückchenkleid abſpäht.

Er hat leider nur zu gute Augen, dieſer
Mann! So iſt das was er nach einem Blick
auf die Szene am Abteilfenſter vor ſich hin
murmelt, alles andere als ein Segenswunſchb.

Drinnen beginnt das Verhör Man hat
Eile, denn der Zug darf nicht allzu viel Ver
ſpätung bekommen. Nur das Notwendigſte
gilt es feſtzuſtellen und amtliche Niederſchrift
davon zu nehmen
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Bargatzkv zum Tode verurteiſt
S e Die Verhandlung gegen den Mörder vor dem Thüringiſchen Sondergerichtin dunkler Fall Weimar. Vor dem Thüringiſchen Sonder Schlägen ſchleppten die Verbrecher ihr Opfer, das auf ſeinen Komplizen Forſter abzuwälzen,

Anklarheiken im Todesfall Kuhlmann.

Sangerhauſen. Am Abend des Himmel
fahrtstages war unterhalb des Wäldchens am
Schlößchenskopf der Zuſchneider Helmut Kuhl
mann aus Sangerhauſen tot aufgefunden wor-
den. Als mutmaßſlicher Täter ſtellte fich am Frei
tag früh der 28ſährige Rakow, der erſt vor
kurzer Zeit in Sangerhauſen zugezogen iſt, hier
aber vor Jahren ſeine Lehrzeit durchmachte.
Kuhlmann wie auch Rakow waren als ruhige, ar
beitſame Menſchen bekannt. Der Alkohol aber
hatte ſie an dieſem Tage in Erregung verſetzt, und
ſo ſind ſie ſchließlich in Streit geraten. Dabei
ſchlug Rakow den Kuhlmann mit der Fauſt, da
er ſich in ſeiner Ehre angegriffen fühlte

Die Ermittlungen über den Fall ſind noch
immer nicht abgeſchloſſen, und die Angelegenheit
liegt ziemlich im Dunkeln. Die Obduktion der
Leiche, die am Sonnabend ſtattfand hat ergeben,
daß der Tod offenbar durch Blutungen im Ge
hirn herbeigeführt wurde, doch läßt ſich auch hier
über zur Zeit noch nichts Beſtimmtes ſagen. Auch
die Zeugenvernehmungen haben noch kein ein
wandfreies Bild ergeben. Rakow wurde bis zur
näheren Aufklärung des Falles vorläufig in Unter
ſuchungshaft genommen und dem Gerichtsgefäng
nis zugeführt.

Das kommt davon
Mokorradfahrer ſtürzen in ein Sumpfloch.

Düben. Jn einer Kurve am Kurpark ver
ſuchte ein Motorradfahrer mit Beiſitzer in un
erhört ſchnellem Tempo einen Kraftwagen unvor
ſchriftsmäßig zu überholen. Hierbei ſtreifte er den
Wagen, geriet ins Schleudern und prallte gegen
einen Baum. Fahrer und Beifahrer wurden
durch den Anprall in ein Sumpfloch geſchleudert,
aus dem ſie mit fremder Hilfe herausgeholt wer
den mußten. Da ſie ſchwere Verletzungen erlitten
hatten, mußten ſie in das Krankenhaus gebracht
werden.

Unter ſchwerem Verdacht
wegen fahrläſſiger Tötung verhaftet.

Schönebeck. Am 20. April dieſes Jahres
war der Landwirt Otto Boettge von einem un
bekannt gebliebenen Kraftwagen am Barbyer Tor
überfahren. und getötet worden. Damals war es
micht möglich den flüchtigen Kraftwagenführer zu
ernritteln. Die Nachforſchungen der Polizei haben
jetzt den dringenden Verdacht ergebem, daß der
Einwohner Boden burg den Landwirt Boettge
überfahren hat. Bodenburg wurde feſtgenommen
und ins Gerichtsgefängnis gebracht.

Das Handwerk lernt um
Neue Werkftoffe ſind keine „Erſatzſtoffe“.

Halle. Jm Verfolg der vom Reichsinnungs
verband des Bürſten und Pinſelmacherhandwerks
im Auftrage des Amtes für deutſche Roh und
Werkſtoffe im ganzen Reiche durchgeführten Schu
lungsaktion, die das geſamte Bürſten- und Pinſel
macherhandwerk mit den neuen deutſchen Werk
ſtoffen und deren Verwendung bei der Bürſten
und Pinſelerzeugung vertraut machen ſoll, veran
ſtaltete am Sonntag die Bürſten und Pinfel
macher Innung Halle in den Räumen der Hand
werkskammer für ihre Mitglieder einen Schulungs
kurſus, der ſehr gut beſucht war und allen Teil
nehmern wertvolle Anregüngen vermittelte. Der
Schulungsleiter, Bezirksinnungsmeiſter Paul
Wirth, Weimar, machte grundſätzliche Ausfüh
rungen über die außerordentliche Wichtigkeit der
generellen Verwendung der neuen deutſchen Werk
ſtoffe. Während bisher etwa neunzig Prozent aller
bei der Herſtellung im Bürſten und Pinſelmacher
handwerk verwendeten Rohſtoffe deviſengebunden
waren, ſtehen heute für eine ganze Reihe dieſer
ausländiſchen Rohſtoffe gut bewährte deutſche
Werkſtoffe zur Verfügung. Der Schulungsleiter
ging dann auf die verſchiedenen deutſchen Werk
ſtoffe ein und erklärte unter Vorlage von Werk
ſtoffmuſtern und Erzeugniſſen aus dieſen Werk
ſtoffen deren mannigfalkige Verwendungsmöglich
keiten und die zu beachtenden Verarbeitungsvor
ſchriften.

Wanderung durch die Ahnenorke.
Herzberg (Elſter). Die Mitglieder der Flä

minger Familie Mathies, die heute über ganz
Mitteldeutſchland verbreitet iſt, treffen ſich zu
Pfingſten im Stammorte der Väter (Stamm
Naundorf 1505) zu einer Wanderung durch die
Ahnenorke Naundorf, Mellnitz, Seyda, Liſter
fehrda.

Nachdem die Perſonalten der Beteiligten
aufgenommen ſind, hat der Zugbegleiter Sal
tierre als erſter ſeine Ausſage gemacht. Sie
kann erklärlicherweiſe wenig Poſikives brin-
gen. Die Tatſache, daß der 33. Lord Town-
briöge die Notbremſe gezogen hat und daß
Mrs. Babington ein Köfferchen mit Juwelen
vermiſſe.

Ferner, daß einer der Mitreiſenden, wobei
er mit böſem Blick auf den in vorderſter
Reihe ſtehenden Peter weiſt veſagtes Köf
ferchen leer am Bahndamm gefunden zu
haben behaupte. Jedenfalls habe er den
Gegenſtand er prangt jetzt auf dem Schreib
tiſch des Kommiſſars von dem gemeldeten
Herrn ausgeliefert bekommen.

Peter ſieht ſich plötzlich tnmitten eines
Kreusfeuers von Blicken, die teils polizeilich
dienſtlich, teils neugierig privat ſind.

Aber er ſteht unbekümmert lächelnd da
und läßt das alles an ſich abgleiten.

Jetzt wird ſein Blick aufmerkſam. Ein
neuer Trupp Neugieriger hat, vom Zuge
kommend, den Raum bekreten. Man läßt ſie
ungehindert Zeuge der Vernehmung ſein,
denn vielleicht ſo denken die Beamten
iſt doch jemand dazwiſchen, der eine wichtige
Ausſage im Laufe des Verhörs machen
könnte.

Peters ſcharfer Blick entdeckt unter den
Ankömmlingen ein weißes Jäckchenkleid und
leider auch die Geſtalt des jungen eleganten
Franzoſen mit dem blauen Schlips und dem
hellen, verwegen aufgeſetzten Hut

Ein unwiderſtehlicher Drang hat Jnge
Storm dazu verleiket, dieſem Verhör beigu
wohnen und ſie hat Rens Durand gebeten,
ſte zu begleiten. Jmmer wieder treibt es ſie
dazu, ſich trotz ihrer zwieſpältigen Gefühle
um das Schickſal des braungebrannten
Fremden zu kümmern.

gericht begann am Sonnabend die Hauptverhand
lung gegen den 36fährigen Emil Bargatzky
aus Eſſen, deſſen Verbrechen, Flucht und ſchließ
liche Feſtnahme in den letzten 14 Tagen die Be
völkerung in große Erregung verſetzt hat.

Emil Johann Bargatzky iſt am 10. November
1901 in Mülheim (Ruhr) geboren. Er kam in
eine Lehre die er aber nicht beendete, ging 1921
auf Wanderſchaft und wurde dabei wegen ver
ſuchten Diebſtahls zum erſtenmal ſtraffällig.
Immer wieder vergriff er ſich dann am Eigen
tum ſeiner Mitmenſchen und iſt wun 13mal vor
beſtraft, darunter auch mit ſchwerer Zuchthaus
ſtrafe. Am 29. März 1937 wurde er in Eſſen als
Berufsverbrecher feſtgenommen und kam als Vor
beugungshäftling nach Weimar. Er hatte 1928

eivaket und iſt Vater von vier Kindern im
ter von 258 bis 11 Jahren.
Die Anklage wirft Bargatzky vor, am

13. Mai gegen 9 Uhr vormittags bei Weimar
einen Angehörigen der Schutzſtaffel während ſeiner
dienſtlichen Täkigkeit ermordet zu ben. Die
Vorunterſuchung, in deren Verlauf der Angeklagte
ein Geſtändnis ablegte, hat ergeben, daß Bar
gatzky bereits am 2. Mat mit einem anderen
Häftling, Peter Forſt er, die gemeinſame Flucht
beſprochen hat. Sie wurden dabei einig, gegebenen
falls den ſie bewachenden Poſten zu töten. An
den folgenden Tagen haben ſte abends während
der Freizeit den Fluchtplan immer wieder be
ſprochen, wobei ſie übereinkamen, den Poſten mit
einem Spaten zu erſchlagen. Am 12. Mai wurde
die Tat für den nächſten Tag beſchloſſen.

Am Tag der Tat teilte Bargatzky als Vor
arbeiter den Peter Forſter zu ſeinem Arbeitskom
mando ein und ging dann rechts neben dieſem
In drei Meter Entfernung folgte der Poſten
Kallweit. Es waren Arbeiten an einer Druck
leitung auszuführen. Baprgatzky erklärte, daß das
Waſſer abgeſperrt werden müſſe. Dazu mußte ein
längerer Weg zurückgelegt werden, und Bargatzky
richtete es ſo ein, daß er mit Kallweit und Forſter
allein zur Waſſerabſperrſtelle kommandiert wurde.
Als ſie an einem dichten Waldſtück vorbeikamen,
flüſterte Forſter zu Bargatzky: Jetzt iſt der

e e e genAls ſie argatzky darauf nicht glei
ſchloſſen habe, ſoll er von Forſter wiederholt an
geſtoßen worden ſein. Dann habe er Forſter den
Spaten von der Schulter geriſſen, ihn mit beiden
Händen angepackt, ſich nach rechts herumgedreht
und Kallweit niedergeſchlagen. Nach weiteren

Lancdwirtschaft in Theorfe un Praxis
Der zweite Tag des Jubiläums der Hallenſer land wirtſchaftlichen Jnſtitute
F Halle. Am Sonnabend fanden ſich die

vielen reichen Gäſte, die zu der Jubelfeier des
Land wirtſchaftlichen Jnſtitutes der Martin
Luther Univerſität aus dem Gau Halle Merſe
burg, dem ganzen Reich und aus dem Ausland
nach Halle gekommen waren, in der Aula der
Aniverſität ein, wo einige, weit über Deutſch
lands Grenzen hinaus bekannte Landwirtſchafts
wiſſenſchaftler in vier Vorträgen über ihre be
ſonderen Forſchungen und deren Ergebniſſe be
richteten. Mit Gauleiterſtellvertreter Teſche
waren auch Vertreter der Partei und ihren
Gliederungen, der Wehrmacht und der Behörden
erſchienen

Der erſt auf dem Feſtakt in der Aula am
Freitag von dem Präſidenten der Deutſchen
Akademie der Naturforſcher mit der über
reichung der CotheniusMedaille geehrte Wiener
Forſcher Profeſſor Dr. Tſchermak von
Seyfenegg, bekannt geworden durch ſeine
vor über drei Jahrzehnten in Angriff ge
nommene Wiedererſchließung der Mende l
ſchen Geſetze, ſtellte an einer Fülle von
Beiſpielen den praktiſchen Nutzen einer plan
mäßig arbeitenden Vererbungswiſſenſchaft her
aus. wobei er als eine der weſentlichſten Zu
kunftsaufgaben eine ſtärkere Bevorzugung der
Vererbungslehre im Hochſchulſtudium betonte

Anter beſonderer Berückſichtigung der Lei
ſtungsſteigerung führte anſchließend Tierzucht
direktor Köppe, Norden, die Bedeutung der
Mendelſchen Geſetze vor Augen.

Dozent Dr. Löhr, Wien, ſtellte äußerſt ein
drucksvoll dar, wie die Landbauverhältniſſe in
Sſterreich grundſätzlich anders gelagert ſind als
im Altreich. Lediglich drei Prozent der Be
triebe ſeien mit über 50 Hektar als Großbetriebe
anzuſprechen; das Schwergewicht der Boden
nutzung liege in Hſterreich beim Ackergras

Saltterre klappt ſein Notizbuch zu und
bittet um Entlaſſung.

„Achſen nachprüfen, Herr Kommiſſar, da
muß ich dabei ſein“, erklärt der pflichteifrige
Beamte. „Darf ich ferner bitten, das Ver
hör nicht zu lange über die Abfahrtszeit aus
zudehnen!“

Der Kommiſſar nickt zerſtreut.
Saltierre iſt entlaſſen
IJnge Storm hat ſich inzwiſchen in den

Kreis der Zuſchauer und Zeugen gedrängt.
René Durand kann ihr kaum folgen dabei.

„Vorſichtig, vorfſichtig, Mademoiſelle
Storm“ mahnt er halblaut, halten Sie Jhre
Taſche feſt!! Denken Sie an Ihren Schmuck

ich wäre untröſtlich, wenn man auch Sie
noch beraubte!“

„Vor den Augen der hohen Polizei wird
man doch das kaum wagen!“ gibt Jnge Storm
leichthin zurück. „Haben Sie nur keine Angſt,
ich paſſe ſchon auf!“ Feſter drückt ſie die gelbe
Taſche an ſich.

„Sie geſtatten, Madame!“ Zugbegleiter
Saltierre drängt ſich eiligſt an ihr vorbei und
ſtrebt dem Ausgang zu.

Aber merkwürdigerweiſe ſcheint er es mit
dem Prüfen der Achſen plötzlich nicht mehr
ſo eilig zu haben.

Ohne ſich eine Sekunde aufzuhalten, be
tritt er den Zug und geht ſchnurſtracks auf
ein Abteil zu, an deſſen verhangene Tür er
rhythmiſch klopft. Dann tritt er ein.

Jeanne d'Eſtrées ſchnellt aus ihrer be
quemen Lage auf, den roten Mund ſchmollend
verzogen.

Endlich laſſen Ste ſich mal wieder ſehen!“
Mit einem Anflug von Bewunderung

blickt der olivenfarbene Zugbegleiter in die
lebhaft ſprühenden Augen der Tänzerin. Sie
ſteht gut aus, die Kleine, denkt er. ich Jhnen helfe. Nichts ſteht davon in meinen

ſie bereits für tot hielten, in den Wald. Dort
haben ſie es bis auf Hemd und Untevhoſe ausge
zogen und ihm das Gewehr und andere Gegen
ſtäwde geraubt. Die Hoſe hat Bargatzky ange
zogen in ihr befanden ſich auch die Taſchenuhr
umd Bargeld. Einige Stunden ſpäter iſt Kallweit
an ſeinen Verletzungen geſtorben.

Nach den tellungen, die ſich die AnNage er die gint über Eckarts

nach Zeitz. Am Sonntag, dem 15. Mai, wur
den die Mörder entdeckt, viſſen aus und wurden

Potsdam und Mießliche e e e ewu Jnoch des ren Diebfbahls 5 der
Bettelei ſchuldig gemacht.

Der Angeklagte macht bei der Vernehmungeinen Seſeen Ende o vuhig, wenn auch
mit etwas leiſer Stimme antwortet er auf die an
ihn geſtellten Fragen. Bis zu dem Augenblick
in dem die Tat geſchah, gibt er jede Einzelheit zu
Dann aber ſagt er. Dann hat er den Poſten
erſchlagen!“ Dieſer ſchwache Verſuch, die Schuld

ſcheiterte aber ſofork an den eindringlichen Er
mahnungen des Vorſitzenden der Bargatky ſein
Geſtändnis vorhielt. Jetzt bekennt ſich Bargatzky
auch zu dem Mord ſelbſt. Angeſichts des um
d Geſtändmiſſes verzichtet das Gericht auf
ie Zeugenvernehmung. Der Sachverſtändige

Profeſſor Dr. Buhtz, ſchilderte den Befund bei
dem Erſchlagenen.

Oberſtgaksanwalt Dr. Seeſemann unter
ſtrich die Erſchütterung, die die Nachricht von dem
Verbrechen hervorgerufen hat, und ſchilderte das
Verbrecherleben Bargatzkys ſowie den Hergang der

e Der n e ham e egebnis, daß eine Berückſtchtigung irgendwell
e Verhältniſſe wicht in Frage kommen
önne. Eine weitere Erwägung komme hinzu

wämlich, daß dem Gericht der vechtliche Schutz der
Männer obliege, denen eine Selbſtjuſtiz ver

ſagt ſei. Er beantragte, auf die Tode sſt rafe
und den Verluſt der bürgerlichen zuerkennen. Der Pflichtverteidiger mußte S dar
auf n feſtzuſtellen, daß auch von
punkt des Angeklagten aus alles geſchehen ſei was
eine gevechte Beurteilung des Falles ermöglicht.

Das Urteil lautete: Der Angeklagte wird wegen
Mordes und zugleich wegen Verbrechens nach S 1
des Geſetzes zur Gewährleiſtung des Rechtsfriedens
zum Tode und Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte verurteilt.

Srophäen der dagd
Die Harzrotwildſchau eröffnet.

F. Goslar. Jn Anweſenheit des General
forſtmeiſters Staatsminiſters Alpers und des
Oberſtjägermeiſters Scherping wurde die
Harzrotwildſchau, die bis 6. Juni in der Goslar-
halle ſtattfindet, eröffnet. Dieſe vorbildlich und
ſorgfältig zuſammengeſtellte Schau zeigt die
Trophäen der im Harzgebiet im Jagdjahr
1937/38 erlegten Rothirſche.

Nach Begrüßungsworten des Landesforſt
meiſters Neuſer, Braunſchweig ſprach
Generalforſtmeiſter Staatsminiſter Akpers zu
den in großer Zahl erſchienen Jägern. Ein
leitend wies der Generalforſtmeiſter darauf hin,
daß dieſe Ausſtellung den Beweis kamerad-
ſchaftlicher Zuſammenarbeit zwiſchen Forſtver
waltung und Jägerſchaft erbracht habe. Nach
dem der Generalforſtmeiſter ſeine Arbeit um
die Aufartung des Rotwildbeſtandes geſchildert

land ſowie in der Vieh wirtſchaft auf
der Rinderhaltung; die Schafhaltung, ſeit Jahr
zehnten arg vernächläſſigt, habe in Hſterreich
noch große Entwicklungsmöglichkeiten. Durch
eine Gewöhnung der öſterreichiſchen Landwirte
an den Kunſtdüngerverbrauch und durch die
Einführung von Silos ließen ſich ſowohl die
len als auch noch die Leiſtungsreſerven
eigern.

Als letzter Redner ſprach Geh. Reg.Rat Geo
A. Schmidt Berlin, über „Wiſſenſchaft und
Praxis in der Erſchließung der kolonialen Wirt
ſchafk“, wobei der Redner immer wieder Ge
legenheit hatte, auf die verdienſtvollen Arbeiten
der land wirtſchaftlichen Jnſtitute in Halle,
ſeiner Direktoren und ihrer Schüler, hinzu
weiſfen. Dieſer Vortrag ſtellte die unmittelbare
Lebensnähe und Aktualität der Landwirtſchafts
wiſſenſchaft heraus, inſofern ſie jederzeit ihre
wiſſenſchaftlichen Und, ſoweit es kolonigle Land
wirtſchaft betrifft, größtenteils experimentell in

aboratorien gewonnenen Erkenntniſſe in die
Praxis umſetzen könne.

Nach dieſer wiſſenſchaftlichen Tagung wurde
die Feier des 75fährigen Beſtehens der Hallenſer
land wirtſchaftlichen Jnſtitute am Sonnabend
nachmittag mit einem geſelligen Beiſammen-
ſein geſchloſſen.

Profeſſor Dr. Frölich
in den Reichsbauernrat berufen,

Halle. Der Reichsbauernführer Reichs
miniſter R. Walter Darrs hat anläßlich des
75jährigen Jubiläums der halliſchen Landwirt
ſchaftlichen Jnſtitute den Direktor des Tierzucht
inſtitutes der Univerſität Halle Wittenberg,
Prof. Dr. Fröliſch, wegen ſeiner großen Ver
dienſte um die deutſche Tierzucht als ordent
liches Mitglied in den Reichsbauernrat berufen.

hatte, konnte er feſtſtellen, daß der Abſchuß zu

84 Prozent, im e ſogar zuProzent durchgeführt ſei. Dieſe Zahlen be
zeichnete er als einen Erfolg bei der Arbeit
zur Aufartung des Rotwildbeſtandes. Zum
Schluß gab er den Jägern Richtlinien für die
kommenden Aufgaben und dankte für die Arbeit
an den gemeinſamen Aufgaben

Dann ſprachen Oberſtjägermeiſter Scher
ping und Oberſtforſtmeiſter Vorreyer, die
in intereſſanten Ausführungen zum Reichsjagd
geſetz und der Jagd auf Reh und Niederwild
und zur Rotwildjagd im Harz Stellung nahmen.

m Geiſte echter Kameradſchaft
Mitkeldeutſchland Tagung des Bundes

erblindeker Krieger.

F Halle. Der Landesverband Mitteldeutſch
land im Bund erblindeter Krieger, einer Fach
abteilung der Nationalſozialiſtiſchen Kriegsopfer
verſorgung, hielt in Halle ſeine Jahres und
Hauptverſammlung ab. Landesobmann K.
Günther begrüßte unter den vielen Er
ſchienenen auch Abordnungen der Partei, Wehr
macht und Behörden. Vertreter der Wehrmacht
gaben der Verbundenheit mit den Kameraden
Ausdruck, die im Dienſte des Vaterlandes ihr
Augenlicht verloren haben. Jn feſſelnder Dar
ſtellung gab der Vertreter des Bundesobmannes,
Studienrat Dr. Ludwig, einen Bericht von der
Reichsarbeitstagung in Northeim und dem an
ſchließenden Bundestag erblindeter Krieger, der
im Zeichen der Kameradſchaft ſtand, wie ſie durch
das Erlebnis der Front und durch das gemein
ſame Schickſal entſtanden iſt.

Jn einer Reihe von Referaten behandelte man
hauptſächlich die Arbeitsgebiete der Organiſation,
des Verſorgungs und Fürſorgeweſens und der
Arbeits und Erholungsfürſorge. Sie geht von
dem Beſtreben aus, die Kriegsblinden in einem
feſten Beruf unterzubringen, in dem ſie die
gleichen Pflichten und Rechte wie die anderen
Arbeitskameraden haben. Heute ſtehen Kriegs
blinde an allen Arbeitsplätzen des Erwerbs
lebens und füllen dort ihren Platz aus. Der Er
holungsfürſorge dienen fünf eigene Bundesheime,
ein neues Heim in Hſterreich iſt im Entſtehen.
Die öſterreichiſchen erblindeten Krieger ſind jetzt
natürlich der Fachabteilung eingegliedert worden.
Die Jahresverſammlung zeigte das rege Inter
eſſe der alten Soldaten an allen Fragen des
öffentlichen Lebens und den friſchen Geiſt, mit
dem die Fachabteilung das Schickſal meiſtert.
Am Nachmittag fanden Beſprechungen interner
Art ſtatt.

Lebens gefährliche Höflichkeit
f Spören (Kr. Bitterfeld). Ein Arbeiter aus

Brehna, der mit ſeinem Motkorrad die Dorfſtraße
in Spören durchfuhr, wollte dort einen Vorüber
fahrenden freundlich grüßen. Dabei kam ſein
Motrrrad ins Rutſchen, ſo daß er ſich beim
Sturz eine ſchwere Gehirnerſchütterung zuzog.

„Was wünſchen Madame zu hören? Jch
komme gerade vom Verhör über einen Ju
welendiebſtahl, und wenn es Sie intereſſiert
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Jeanne d Eſtrées machte eine ihrer raſchen
Handöbewegungen. Es iſt, als ob ſie etwas
wegfegen wolle.

„Für mich iſt das wohl kaum von Wert,
Monſieur Saltierre, ich kann nicht glauben,
daß die Perſonen damit zuſammenhängen,
die mich intereſſteren! Es iſt doch ſo

Saltierre denkt nach.
„Wenn zu dieſen Perſonen, Madame

und ich weiß das nicht, weil Sie mich leider
zu wenig einweihen auch ſener braunge-
brannte Herr gehört, der in dieſer Nacht mit
in dem bewußten Abteil ſaß, ſo ſpielt er
allerdings bei dem Juwelendiebſtahl, ich
möchte beinahe ſagen, eine bedeutſame Rolle.
Auch glaube ich etwas berichten zu können,
was Sie, Madame, im Zuſammenhang mit
dieſem Herrn ſehr intereſſteren wirö!“

Jeanne d Eſtrées betrachtet ihren Helfer
nicht ganz ohne Mißtrauen

„Es iſt der Herr, den Sie ſelber in der
Nacht auf ſeinen Wunſch in dieſes Abteil
brachten

„Jawohl, Madame, es iſt dies auch der
Herr, der den andern Herrn aus Amerika
abgehalten hat, zu Madame ins Abteil zu
kommen. Er iſt groß, blond,

braunes Geſicht, Narbe an der
Schläfe graue Hoſe, brauneu ergänzt Saltierre, „Madame kennen
i m

Das hübſche Geſicht der Tänzerin wird
ſchon ſtreng.

„Monſieur,“ ſagt ſie halb neckend, halb
ernſt, „Sie überſchreiten wieder einmal Jhre
Befugniſſe!“

„Das tue ich ohnehin ſchon, Madame, indem

3

Vorſchriften. Jch hoffe nur, Madame werden
ſich, wie verſprochen, auch erkenntlich für mei
nen Eifer zeigen!“

Sein glitzernder Blick drückt Habgier aus,
und das Wort „Vorſchuß“ ſchwebt auf ſeinen
Lippen.

„Jn Straßburg, mein Herr Zugbegleiter!
Und wenn ich mein Ziel erreicht habe!“
weiſt ihn die geheimnisvolle Dame liebens
würdig zurück. „Sie ſprachen von dem braun
gebrannten Herrn

„Dieſer Herr ſcheint ſich in das Spel ein
zumiſchen, das Madame ſpielen. Jch glaube,
er hat es auf die blonde Deutſche abgeſehen!“

„Aber Herr Schaffner, dann wäre er ja
mein beſter Bundesgenoſſe

Die Tänzerin ſpringt erregt auf. „Jch
glaube doch, ich komme vor Straßburg noch zu
meinem Ziel!“

„Sie ſind es alſo, mein Herr, der den Kof
fer am Bahndamm gefunden hat“, wendet ſich
im Verhörsraum der Bahnpolizei der Kom
miſſar an den braungebrannten Peter.

Inge Storm wird um einen Schein blaſſer.
Alſo iſt er doch verwickelt in dieſe Dieb

ſtahlsangelegenheit! Da hat ſie ja die Beſtäti
gung des Verdachtes, den ſie ſeit Marſeille
nicht mehr loswerden kann. e

„Sie ſahen“, klingt die ein wenig ſpöttiſche
Stimme des Kommiſſars auf, „im Licht der
Laterne, die der Zugbegleiter bei ſich trug, die
Metallbeſchläge des Köfferchens im Gebüſch
blitzen. Sie müſſen ſehr gute Augen haben,
Monſieur!“

„Die habe ich“, beſtätigte Peter, „und
außerdem bin ich gewohnt, ſie aufzumachen!“

„Haben Sie einen Zeugen dafür, daß Sie
den Koffer aufnahmen?“

(Fortſetzung folgt.)
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Aus Meuſchau
S Weihe der Schlagetereiche. Auf dem Denk

malsplatz findet am Dienstag, 20.30 Uhr, die
Weihe der Schlagetereiche ſtatt. Alle Gliederun
gen und Verbände ſowie die Einwohner von
Meuſchau ſind dazu eingeladen. Es wird er
wartet, daß an dieſer Feier die Bevölkerung recht
zahlreich teilnimmt. Filmoeranſtaltnug. Am
Freitag, 3. Juni, zeigt die Gaufilmſtelle im
„Kaffeehaus“ den Film „Esbapade“. Kampf
dem Unkrauk. Laut Bekanntmachung des Amts
vorſtehers haben die Ackerbeſitzer die Wucher
blumen auf den Achern umgehend zu beſeitigen.

Sport in der Hitlerjugend
SJ. und Jungvolk, BDM. und Jungmädel

im Wettkampf.
S Bad Lauchſtädt. Die am 22. Mai wegen des

ſchlechten Wetters abgeſetzten Sportwettkämpfe
der Hitlerjugend wurden nun hier am geſtrigen
Sonntag durchgeführt. Nach dem Ausmarſch am
Vormittag, wo das Wetter wiederum nicht das
beſte war, entwickelte ſich auf dem Sportplatze
bald ein reges Leben und Treiben. Mannſchafts
weiſe maßen die Jungen und Mädels ihre Kräfte
und manch beachtliche Leiſtung konnte verzeichnet
werden. Nach der Mittagspauſe ging es vom
Hindenburgplatz wieder geſchloſſen nach dem
Spörtplatz. wo Fuß und Handballſpiele des
Jungvolkes und der Hitlerjugend ſowie Spiele
des BDM. und der Jungmädel ſtattfanden. Jm
Fußball der Hitlerjugend ſiegte Schlettau
über Lauchſtädt mit 2:1, im Fußball des
Jungvolkes ebenfalls Schlettau über Lauch
ſtädt mit 1:0, nachdem Lauchſtädt am Vor-
mittag Delitz 4:0 beſiegt hatte; im Handball
der Hitleriugend ſiegte dagegen Lauchſtädt
über Schlettau mit 8:4. Zwiſchen den
einselnen Spielen wurden noch einige Staffeln
gelaufen. Mit der Siegerverkündigung, wobei
kurz auf die Bedeutung und den Zweck der
Sportwettkämpfe hingewieſen wurde, fand der
Tag ſein Ende.

Das Bad wurde eröffnet
S Bad Lauchſtädt. Am vergangenen Sonn

abend wurde das hieſige Volksbad wieder eröff
net. Leider war das Wetter gar nicht zum Baden
verlockend. Aber in den nun kommenden hoffent
lich warmen Tagen wird ſich wieder jung und
alt in unſerem herrlichen Bade erquicken. Die
hieſige Stadtverwaltung hat alle erdenkliche
Mühe aufgewendet, um den Beſuchern des Bades
den Aufenthalt recht angenehm zu geſtalten. Es
dürfte wohl wenige ſo ſchmucke Bäder in hieſiger
Gegend geben wie gerade das Lauchſtädter, das
obendrein noch eine recht ideale Lage hat. Es
kann daher nur der Wunſch angebracht ſein, daß
recht ergiebig Gebrauch davon gemacht wird,
denn in Deutſchland ſoll ja jeder ein Schwimmer

n.

Jn den Reichsſportwetthämfen
8 Schafſtädt, Die am vorigen Sonntag in

W der ungünſtigen Witterung ausgefallenen
sſportwettkämpfe der H5J. kamen am

trigen Sonntag auf dem Sportplatze zur
ustragung. Der Tag begann früh 8 Uhr mitder Fläggenhiſſung. s folgten dann die Wett

kämpfe der HJ. um die beſte Kameradſchaft,
Am Nachmittäg waren die Wettkämpfe der HJ.
Gefolgſchaften Schafſtädt und Burgſtaden und
der JungvolkFähnlein Schafſtädt und Burg

en. Das Programm brachte Vorführungen
der Pimpfe, 10 100MeterStaffel, ein Kampf
ballſpiel ne uſw. Die Siegerehrungfand anſchließend auf dem Marktplatz ſtatt. Es
wurden von den Teilnehmern recht beachtliche
ſportliche Leiſtungen erzielt, was auch vom
BDM. et werden kann. Als Abſchluß des
Tages fand im „Schützenhaus“ ein Kamerad
ſchaftsabend ſtatt, der güt beſucht war und einen
harmoniſchen Verlauf nahm

Schützenfeſt am 19. Juni
s Schafftädt. Der hieſtge Priv. Bürger

Schittzenverein wird ſein diesjähriges Schützenfeſt
am 19. Juni abhalten. Das Feſt wird wieder den
Charakter eines Volkseſtes trägen, an dem die ge
ſamte Rinwohnerſchaft teilnehmen ſoll. Gegen
wärtig werden die Schießſtände im „Schützen
haus“ weiter ausgebaut, Die Arbeiten werden
Zum Teil freiwillig in Gemeinſchaftsarbeit aus

rt und ſind ſchon gut vorwärts geſchritten,
daß die neuen Schußſtände zum Schiltzenfeſt

vorausſichtlich ſchon benutzt werden können. Da
der Schießſport ſich immer größerer Beliebtheit er
freut, iſt es ſehr zu begrüßen, daß dieſer Erweite
rungsbau vorgenommen wird.

Mokorrad-Raſerei,
s Schafftädk. In letzter Zeit muß hier feſt

geſtellt werden, daß die Motorradraſerei wieder
überhand nimmt. Es handelt ſich meiſt um jugend
liche, unvernünftige Fahrer, die wahrſcheinlich ve
weiſen wollen, daß ſie ſchnell fahren können. Mit
lautem Geknatter fahren ſie auch in der Stadt.
Als vor kurzem Paſſanten ſolch einen Fahrer auf
ſein ungehöriges Verhalten aufmerkſam machten,
wurde dieſer auch noch ausfallend und fuhr als
Bekräftigung ſeiner Worte ein paarmal die Straße
wie ein Wilder auf und ab. Ein kleiner Denk
Zettel in Geſtalt gebührenpflichtiger Verwarnungen
wäre hier äußerſt angebracht.

Der neue Haushalfsplan.
8 Rakkmannsdorf. Der Haushaltsplan für

das Rechnungsjahr 1938 ſchließt in Einnahme
und Ausgabe mit 7600 RM. ab. Zwecks Be
gleichung der Ausgaben werden 119 Prozent
Grundvermögen und 500 Prozent Bürgerſteuer
angefordert.

Ubermut tut ſelten gut.
S Löſſen. Als am Sonntag eine bleine Ge

ſellſchaft einen Spaziergang in die Aue unter
nahnt, kehrte ſte auch im Gaſthaus „Zum Storch“,
hier, ein. Nach kürzere Aufenthalt wurde die
im Garten ſtehende Wiphe bemutzt. Dabei ſiel
eine Frau herunter. Sie klagte über heftige
Schmerzen, ſo daß ein Arzt herbeigerufen wurde.
Er ordnete nach der Unterſuchung die Uberführung

La kreis Werſeburg
ins Merſeburger Krankenhaus an, da die Frau

Verletzungen

25 Jahre bei der Straßenbahn.
Schkeuditz Heute kann der im Betriebe der

anſcheinend innere davtragen hat. m
Großen Leipziger Straßenbahn beſchäftigteStraßenbahnwägenführer hre Gritſchke,
Außere Leipziger Straße 16, auf eine 25jährige
Tätigkeit im Betrieb zurückblicken.

Erloſchene Maul und Klauenſeuche.
8 Nempitz. Mit dem Erlöſchen der Maul und

e e e e e ent r Sperrbezirk für d iaufgehoben worden. 8
Verſchönerung des Dorfbildes.

s SKleinlehna. Die Fußgängerſteige unſeresOrtes ſind jet durch eine Auflage ron San ver
beſſert worden. Dieſe Maßnahme wurde all
gemein begrütßt.

Vom Skandescmf,
s Großlehna, Künſtig finden die Dienſtſtunden

des W Standesbeamten werktäglich von 14
bis 16 Uhr ſtatt.

Vorlage des neuen Haushalfsplanes.
S Meuchen. Für heute hat Bürgermeiſter

Oekt ich eine Gemeinderatsſitzung einberufen, in
der der Haushaltsplan für das neue Rechnungs
jahr zur Beratung vorgelegt wird.

Auch hier ein B. Kindergarten im Bau.
8 Räpyitz. Wie ſchon in vielen anderen Orten,

wird auch Räpitz bald einen NSV.Erntekinder
garten eröffnen können, wenn die Bauarbeiten
beendet ſind. Die ſegensreiche Einrichtung wird
ür die Kinder unſerer Gemeinde und der zur

tsgruppe der Partei gehörenden Dörfer
Schkölen, Thronitz, Schkeitbar, Meyhen, Groß-
ſchkorlopp und Döhlen geſchaffen. Vorausſichtlich
ſoll der Kindergarten ſpäter nicht nur während
der Ernte, ſondern dauernd für die Kinder zu
gänglich ſein.

Der Haushaltsplan liegt aus
8 Lühzen. Der neue Haushaltsplan wurde in

Einnahme und Ausgabe auf 441 616 M. feſt
geſetzt. Zur Deckung der Ausgaben ſind folgende
Steuern erforderlich 90 Prozent Grundſteuer für
land und forſt wirtſchaftliche Betriebe, 150 Pro
zent Grundſteuer für Grundſtücke, 200 Prozent
Gewerbeſteuer nach dem Gewerbeertrage und dem
Gewerbekapital und 700 Prozent Bürgerſteuer.
Der Plan liegt vom 27. Mai bis 2, Juni während
der Dienſtſtunden im Rathaus, Zimmer 7, öffent
lich aus.

Guler Skand der Fenchelſchläge,
S Lützen. Die bisherige Entwicklung der

Fenchelpflanzen in hieſiger Flur und den an
grenzenden Gemarkungen iſt als günſtig zu be

Die Anbaufläche dürfte der Größe nach
er des Vorjahres entſprechen

Das Kind unter dem Auto,
8 Lützen. Wie achtlos Kinder auf der Straße

nd, beweiſt wieder folgender Vorfall Der vier
ährige Sohn des eißers Pl. lief am Ein

ng zur Rübenbau Geſellſchaft direkt in einen
erſonenkraftwagen hinein. Der Junge kam

glücklicherweiſe unter das Auto zu liegen, ſo daß
er nicht überfahren wurde und lediglich Haut
abſchür pgen erlitt. Das ging noch einmal
glücklich ab,

Brand im Lagerraum.
S Lützen. Jn einem Raum der früheren Bade

anſtalt im Elektrizitätswerk, der jetzt als Lager
raum dient, brach am Sonnabendvormittag auf
bisher ungeklärte Weiſe Feuer aus. Es entwickelte
ſich ſo ſtarker Rauch, daß die Wehrleute mit Rauch
ſchutzgeräten arbeiten mußten. Mit Hilfe von
Handfeuerlöſchern wurde der Brand erſtickt. Es
entſtand ein Schaden von etwa 150 Mark.

Ein Heim für die Kinder
Eröffnung des neuen Erntekindergartens,

S Dehlitz (Saale). Nachdem nun der Ernte
kindergarten fertiggeſtellt und die Jnneneinrich

Vom Auto angefahren
Ein Kind wurde durch Anachtſamkeit verletzt

S Geuſa, Von einem Auto angefahren wurde
am Sonnabend auf unſerer Dorfſtraße die 18
Jahre alte Tochter Eltraute des hieſigen Ein
wohners Otto Krauſe an der Biegung am Teich.
Das Kind hatte, mit ſeinem Fahrrad daher
kommend, mit einem Geſchirrführer geſprochen,
der auf ſeinem Wagen in der gleichen Richtung
fuhr, und bog dann links an der Straße ab, als
plötzlich ein Perſonenauto, ohne Signal zu geben,
um die Kurve kam, Das Mädchen wurde von
dem Auto beiſeite geſchleudert und trug erhebliche
Huetſchungen am Kopf ſowie eine ſtark blutende
Wunde am rechten Bein davon, ſo daß ärztliche
Hilfe in Anſpruch n werden mußte.
Schwer beſchädigt wurde auch das Fahrrad, deſſen
Vorderrad direkt aus der verbogenen Gabel ge
viſſen war. Die Schuldfrage an dem Unglück be
darf noch der Klärung.

Dorf gegen Großſtadt
Nach den Schützen

nun auch die Schachfreunde erfolgreich.
S BVeunga. Zu dem großen Erfolg unſerer

Schützen, die durch ihre ausgezeichneten Schieß
reſultagte viel von ſich reden machten, iſt ein
neuer großer Erfolg getreten, auf den Beung
ebenſo ſtols iſt, Jm halliſchen Schach-Jubiläums
turnier, an dem ſieben halliſche Mannſchaften
und der Beunger Schachverein beteiligt waren,
ging nach hartem Wettkampf Beung als
erſter Sieger durchs Ziel. Eine wertvolle
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ungsgegenſtände herbeigeſchafft worden ſind iſt
der Garten am Freitag eröffnet worden. äu
lein Annemarie Müller aus Oeglitſch hat das
Amt als Kindergärtnerin übernommen. Die Zal
der angemeldeten Kinder beläuft ſich auf 18,

deren Zahl ſchon am erſten Nachmittag über
e wurde. Dieſe Einrichtung der NSV. iſt
ſehr zu begrüßen, da die Kinder nicht mehr den
Gefahren der Straße ausgeſetzt find. Die Ein

ng 3

vor allem den hochherzigen Spenden einiger
wohner zu danken, die das Baugelände zur Ver

ſtellten und den Bau errichten ließen, ſo
wie der vorbildlichen Zuſammenarbeit der Ge

der NS. Volkswohlfahrt.meinde und

SWad Dii

Ein Feſt der Reiter
Vor dem großen Turnier auf den Sagalewieſen.

E Bad Dürrenberg. Ein großes Ereignis
für unſeren Badeort bevor. ie Reiterſtan

darte J 188 hat in Verbindung mit der Turnier
gemeinſchaft Bad Dürrenberg ein Reit, Spring
und Fahrturnier für den 11. und 12. Juni vor
bereitet, für das bereits 250 Nenmungen einge
gangen ſind.

Die Vevanſtalter dieſes ſportlichen Feſbes
ben viel Vovavbeit geleſiſtet, dewn weben Unter
neft für Pferde mußten über hundert Quartiere

r Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften der
ehrmacht und SA. Führer und Mannſchaften

beſorgt werden. Beveils jetzt ſind über hundert
Ehrenpreiſe geſtiftet worden, ein Zeichen, daß
weite Kreiſe ihr Intereſſe an dieſem Tuxnier be
hunden, das auf den Veſta Saale Wieſen ſtattfinden
wird. Die beteiligten Mannſchaften aus dem gan
zen Provinzgebiel treffen ſich in unſerm Bad,
u. a. Mannſchaften des Jnfanterie Regiments 11
aus Leipzig, den 18. Apvtilleviſten aus Liegnitz,
Kameraden aus Halle, Naumburg, Weißenfels,
Zeitz, Merſeburg, Mansfeld, Eckartsberga, Hohen
mölſen.

Annähernd 2000 Gäſte werden an dieſen Tagen
in Bad Dürrenberg erwartet. Die Gaſtwirte, Hotel
beſitzer und Penſtonsinhaber werden alles tun, um
den Fremden ihren Aufenthalt ſo angenehm wie
möglich zu geſtalten. Das Reit, Fahr und
Springturnier wird nicht nur ein reiterſportliches
Ereignis werden, ſondern auch geſellſchaftlich wird
es ſich aus dem Rahmen der ſonſtigen Feſttage
l In mehreren Sälen ſollen Reiterbälle ſtatt
inden,

Tagung der Bürgermeiſter
z Bad Dürrenberg. Am Freitag waren die

Bürgermeiſter der Städte und Gemeinden des Re
gierungsbezirks Merſeburg zu einer Tagung im
Kur Kaffee zuſammengekommen. Der Leiter der
Arbeits gemeinſchaft der Bürgermeiſter, Pg. Dr.
Horn, Mücheln, hieß die Berufskameraden will
kommen. Er begrüßte insbeſondere Ortsgruppen
leiter Pg. Schröder und einen Vertreter der
Regierung zu Merſeburg. Dieſer ſprach über gk
tuelle Luftſchutzfragen. Eine rege Ausſprache
ſchloß ſich an. Als Abſchluß der Sonnabendſitzung
wurden die Kuranlagen und die Saline beſichtigt.

K Aus Naumburg

Vor dem Ertrinken bewahrt
DAaumburg. Am Booksſteg des Marine

vereins am „Halliſchen Anger“ fiel ein etwa ſechs
jähriger Junge beim Spiel in die Saale. Er trieb
ſtromabwärtks, konnte ſich jedoch an der Oberfläche

halken, was von einem Mann am Afer bemerkt
wurde. Dieſer rief einen in der Nähe kätigen
Sporklehrer, der ſofort ins Waſſer ſprang und
den Knaben vom ſicheren Tode des Erkrinkens
refken konnke. Der Junge war bereits bewußt
los geworden, Wiederbelebungsverfuche waren
von Erfolg.

Nun ſechs Parkei-Orksgruppen.
Naumburg. Neben den bisherigen fünf

Hrtsgruppen der NSDAP. wurde nunmehr die
letzte, Ortsgruppe Dom, gegründet. Im Saale
der „Poſt“ wohnten viele Parteigenoſſen und
»genoſſinnen der Gründungsfeier und der Ein
weiſung des neuen Ortsgruppenleiters Hinz bei.

Zum 89, Geburkstag.
Naumburg. Am Sonntag beging Ober

landesgerichtsrat i. R. Geheimrat Max Wolff,
Grochlitzer Straße 16, den 89. Geburkstag.

Zu ſeinem 75. Geburtstag

Bad Köſen. Konrektor a. D. Paul
Knechtel beging dieſer Tage ſeinen 75. Ge
burtstag. Lange Zeit war er auch Organiſt an
der Kirche und Leiter des Kirchenchors. Der
Jubilar entſtammt einer alten Lehrerfamilie und
wurde in Auerſtädt geboren. Mögen ihm noch
weiterhin geſunde Lebensjahre beſchieden ſein.

Der Koſonſelgecſenke ſebt
Eine ſtändige, ſehenswerte Ausſtellung im Schloß-Neuenburg-Muſenm
O. Freyburg. Am Sonnabend wurde im

Schloß Neuenburg-Muſeum eine Kolonial Werbe
ſchau eröffnet, die nicht nur vorübergehend zu
ſehen iſt, ſondern als Dauereinrichtung gedacht iſt,
Die Schau iſt dem Muſeumsleiter Krauſſchwitz
zu danken, der mit großem Verſtändnis Und mit
Unterſtützung des Reichskolonialbundes dieſe um
fangreiche Sammlung aufgebaut hat.

Die dekorativ hervorragend aufgebaute Aus
ſtellung enthält Großphötos von Kolonial
pionieren: wie: Dr. Peters, Codeffroy, Hermann
v. Wißmann, Adolf Wörmann, Dr. Guſtav
Nachtigall, Adolf Lüderitz, v. Lettow-Vorbeck und
vor allem den Bundesführer des Reichskolonial-
bundes, General Ritter v. Epp; Großphotos von
Landſchaften, der Wirtſchaft, der ehemaligen
Schutztruppe. Ferner eine große Anzahl von
Dokumenten über den rechtmäßigen Erwerb der
Kolonien, ſowie Verträge zwiſchen dem Deutſchen
Reich und den eingeborenen Machthabern. Auf
„Hygiene-Frieſen“ wird dargeſtellt, wie die
Tropenkrankheiten durch die Erfindung von Heil
mitteln durch deutſche Chemiker und Arzte wirk
ſam bekämpft werden; eine Großtat der deutſchen
Wiſſenſchaft, die heute allen Kolonialländern zu
gute kommt. Auf großen Schautafeln iſt dar

Plakette und ein ehrendes Diplom winkten dem
Sieger zum Lohn. Wir beglückwünſchen die
BeunaKötzſchener Schachfreunde und freuen uns
mit ihnen über die erfolgreichen Anſtrengungen,
die unſerer Merſeburger Heimat zur beſonderen
Ehre gereichen.

Die neue Spritze im ſchönen Spritzenhaus.
S Oechlitz. Das Spritzenhaus, ein ehemals

zerfallenes Gebäude, iſt vollſtändig erneuert
worden und macht jetzt einen ſchmucken Eindruck.
Am letzten Mittwoch traf auch die lang erſehnte
Motorſpritze ein, die mit der beachtlichen Hub
leiſtung von 400 Liter in der Minute allen An
forderungen gerecht werden wird.

Ausflug der Stenographen,
S Mücheln. Der hieſige Stenographenverein

unternahm am Himmelfahrtstage eine Omnibus
fahrt nach Bayreuth. Nach mehrſtündiger Fahrt
guf der Reichsautobahn wurde die ſchöne Wag
nerſtadt erreicht, in der das „Haus der Deutſchen
Kurszſchrift“ zuerſt beſucht wurde. Auch die
anderen Bauten und kulturellen Einrichtungen
wurden eingehend beſichtigt. Auf der Heimfahrt
erlebten die Teilnehmer bei herrlicher Fernſicht
nochmals die Fränkiſche Schweißs und das
Fichtelgebirge.

Anmelden zur Handwerkerfahrt.

S Mücheln Für den am 13, Juni feſtgeſetzten
Sonderzug zur Jnternationälen Handwerksaus-
ſtellung in Berlin nimmt Ortswalter Richter
Anmeldungen bis 31. Mai entgegen.

en

geſtellt, was wir durch den Verluſt der Kolonien
an Rohſtoffgebieten verloren haben und heute nur
durch Deviſenverluſte einführen können.

Ferner iſt in der Ausſtellung zu ſehen die
Entwicklung des Rohſtoffes zum Fertigfabrikat
bei Baumwolle, Gummti, Steinnuß, Seide, Siſak
faſer, Kokosnüſſen, OÖlfrüchten, Kaffee uſw. Auch
ſind verſchiedene tropiſche Hölzer ausgeſtellt. An
Präparaten ſind zu ſehen: Kaffee und Baum
wollzweige, Werdegänge von der Kakgobohne bis
zur Schokolade, vom Ramiezweig bis zum
Zwirn, Jute, Sojabohne, Erdnußpflanze, Reptil
häute, Felle, Gehörne vieler Antilopen und ſonſti
ger Wildrinder.

Ein Glanzſtück der kolonialen Schau vildet die
große Waffenſchau aus unſeren Kolonialländern.
Der Werdegang von Kolonialprodukten in Gläſern
bildet ſchließlich den Abſchluß der wirklich ſehens
werten Alusſtellung. Es würde zu weit führen,
wollte man an dieſer Stelle auf weitere Einzel
heiten eingehen. Daher iſt es von großer Wich
higkeit, daß ſich jeder deutſche Volksgenoſſe von
der Reichhaltigkeit dieſer Schau ſelbſt überzeugt
insbeſondere die deutſche Jugend, die dereinſt das
koloniale Erbe zu übernehmen haben wird.

Damit ſie wieder ſchön werden

Freyburg, An dieſen wurden dieRacnente am AbdolfHitlerPlatz, an der Turn

paterJahnErinnerungshalle und anderen Stellen
der Stadt umgegraben, da der Raſen vollſtändig
mit Löwenzahn und Gänſeblumen durchwachſen
war. Die Beete werden friſch beſät, ſo daß ſie
dann wieder ein friſches grünes Ausſehen er

halten werden. J
Erinnerung der Melioralionsgenoſfenſchaft,

Laucha. Meliorationsgenoſſenſchaft weiſt
darauf hin, daß bei der jetzt beginnenden Neu
ſchur die Anlieger dafür ſorgen, daß bei dem
Mähen der Wieſen auch die Meliopationsgräben
mit ausgemäht werden. Es iſt notwendig daß
die Gräben dauernd in Ordnung gehalten wer
den, damit fie auch zur gegebenen Zeit ihre Auf
gabe erfüllen können.

Der Fiſchbeſtand der Anſtrut
ſoll wieder auf normale Höhe gebracht werden.

O Nebra, Jn den letzten Jahren wurde viel
fach Fiſchſterben in der Unſtrut beobachtet. Das

luüßwaſſerUnterſuchungsamt in Magdeburg
t in längeren Verhandlungen erreicht, daß

für den Neubeſatz ein größerer Betrag zur Ver
fügung geſtellt wurde. Die Aufſichtsbehördenha e m dahin geeinigt, daß für das Unſtrut

waſſer ſ ale, Schleie, Hechte und Karpfen in

h
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Onwetter über Weißenfels

eiſßenfels

Erheblicher Waſſer und Hagelſchaden überall
A Weißenfels. Der Kreis Weißenfels

wurde von einem ſchweren Hagelſchlag heim
geſucht. An vielen Skellen der Stadt und der
Amgebung wurde erheblicher Waſſer und Hagel
ſchaden angerichtek. Die Hagelkörner hatken ein
Gewicht bis zu 45 Gramm. Waſſer und
Schlammaſſen ſtrömken von den benachbarten
Höhen in die Skadt. Die Kanäle und das Belt
des Greißlaubaches konnten die Waſſermengen
nicht aufnehmen. Die Rudolf-Götz-Straße, die
Beuditzſtraße, die Naumburger Straße und der
Platz vor dem Finanzamk wurden überflutet.
Nakürlich ſtanden auch viele Keller unter Waſſer,
ſo daß die Feuerwehr eingeſetzt werden mußte.
Auch Hilfskrupps des Eltwerkes und des Waſſer
werkes waren ſofort unkerwegs.

In einigen Ortſchaften und im Norden von
Weißenfels wurden Dachziegel zerſchlagen, wie
auch einige Fenſterſcheiben in Trümmer gingen.
Auch Erdbeeren, Bohnen, Gurken und Rüben
haben ſtellenweiſe durch Hagelſchlag gelitten,
während das Getreide weniger in Mitleidenſchaft
gezogen wurde. Beſonders große Waſſermaſſen
gingen nordweſtlich von Weißenfels nieder, ſo daß
die Felder zwiſchen Tagewerben, Storkau, Mark

Holzkauben niſten inmikten der Skadt.

Weißenfels. In der belebten Merſeburger
Straße, an der Ecke der Gutenbergſtraße, hat ein
Holztaubenpaar auf einer Linde in kaum drei
Meter Höhe ſeine Brutſtätte errichtet. Die
munteren Tauben, die ſich beim Brutgeſchäft mit
großer Pünktlichkeit abwechſeln, laſſen ſich durch
den regen Verkehr durchaus nicht ſtören. Hoffent
lich wird die Brutſtätte nicht durch rohe Hände
oder durch wildernde Katzen zerſtört

Unfall auf der Reichsautobahn
Laſtzug ſchleudert 2 Autos herunter

A. Weißenfels. Auf der Autobahn
überrannte dicht bei Weißenfels ein Laftzug mit

„Anhänger zwei haltende Perfonenwagen. Die
Wucht des Anpralls warf beide Wagen von der
Bahn hinunter. Der Laſtzug ſelbſt kam ins
Schleudern und ſtürzte ebenfalls die Böſchung
hinab. Ein Mann wurde ſchwer verletzt. Die
Unterſuchung ergab, daß eines der Perſonen
autos einer Panne wegen hatte halten müſſen.
Der zweite Perſonenwagen unterbrach ſeine
Fahrt, um dem erſten Wagen Hilfe zu leiſten.

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung
K Weißenfels. Der Landrat gibt bekannt:

Nachdem auf den Gehöften der Bauern Kurt
Zaumſeil in Waldau und Artur Löber in Prittitz
die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen iſt
werden Sperrbezirke gebildet, die die Ortſchaften
Waldau und Prittitz umfaſſen.

Jn der Stadt Richard Wagners
K. Markwerben. Am Hömmelfahrtstag unter

nahm der Vaterländiſche Frauenvevein eine Auto
erhe nach Bayreuth. Etwa 70 Perſonen
tarteten in zwei O ü eNachdem die Autofahrt auf der für manche Teil
nehmerin woch fremden Reichsautobahn zurückgelegt
war (auch eine Frühſtücksraſt fehlte nicht), lag das
Ziel der Fahrt, Bahreuth, nicht mehr weit. Das
Feftſpielhaus wurde beſichtigt, die ſchönen An
Iagen der Evremitage wurden bewundert und noch
viele Schönheiten der Stadt gab es für die Aus
r Die Rückfahrt ging über Ber

rn
elfte Abendſtunde trafen die Teilnehmer wieder in

i Se en
ebirge und über Hof. Um die

Ferienkinder gehen und kommen!
K. Burgwerben. Am Dienstag, 31. Mai,

kehren die fünf Berliner Kinder die während
ihres vierwöchigen Erholungsaufenthaltes hier
ſchöne Stunden verlebt haben, wieder in ihre
Heimat zurück. Am 10. Juni werden vor
ausſichtlich einige Kinder aus den Gauen Hſter
reichs n hier kommen, desgleichen am
14. Juni einige aus dem Gau Weſer-Ems.

Reichsjugendtwoettkümpfe

S

Wildſchütz. Die diesjährigen Reichsjugend
wettkämpfe der Hitlerjugend von Deuben, Naun

40000 Marke für Wohnungs

werben und Uichteritz ſtellenweiſe überſchwemmt
und verſchlämmt wurden. Rüben und Kartoffeln
wurden von den Waſſermaſſen mit fortgeſpült
und beſonders an ſchüſſigen Stellen große
Furchen in die Erde geriſſen. Auf mehreren
großen Rübenplänen der Rittergüter hatten ſich
große Waſſerlachen gebildet, da das Waſſer kei
nen Abfluß fand. Das Dorf Markwerben war
eine gange Zeit lang völlig überſchwemmt und
nicht mehr zu paſſieren. Große Waſſermaſſen
wälzten ſich auch faſt eine halbe Stunde lang
die abſchüſſige Roßbacher- und Tagewerbener
Straße herab, ſo daß die Weißenfelſer Leuna
ſiedlung und angrenzende Gärten überſchwemmt
wurden.

Beinahe wären mehrere Zigeunerkinder dem
Wolkenbruch zum Opfer gefallen. Dieſe ſpielten
in einem Aſchenloche und hatten ſich vor dem Ge
witter verkrochen. Als die Waſſermaſſen dann
die ſteilen Wände herabſtürzten, gerieten die
Kinder in große Gefahr; ſie konnten aber von
den Eltern, die durch das große Geſchrei aufmerk
de waren, noch rechtzeiatig gerettet
werden.

dorf, Wildſchütz, Runthal und Gröben wurden am
Sonnabend unter Leitung des Fähnleinführers
Munkelt- Teuchern auf dem Tackauer Sport
platz durchgeführt. Die 10 Beſten ergielten zu
ſammen folgende Punktzahlen, und zwar die
Jungſchaften von Deuben 1726, 1722, 1530; von
Naundorf 1789, 1728, 1089; von Wildſchü'tz
1867, 1730, 1542, 1265; von Gröben 1769, 1556,
1549; von Runthal 1869; die Jungmädel-
ſchaften von Deuben 1520, 1454, 1185; von
Naundorf 1427, 1409, 1214; von Wildſchütz
1787, 1770, 1584; von Gröben 16638, 1618, 1187
von Runthal 1445, 1093.

Als Einzelſteger gingen diejenigen aus dem
Dreikampf (Laufen, Werfen und Weitſprung) als
Sieger hervor, die 180 und mehr Punkte er
reichten, das waren von den Jungen aus Deuben:
Arnold 216, Franke 211, Roſche 211, Zimmermann
210, G. Köthe 207, Dietrich 190, Reuker 190, Her
ziger 198, Seiler 188; von Naundorf: Wachtler
239, Veit 204, Hillert 194, Schumann 190, Gölitzer
187, Freyer 181, Scheffler 207, Erler 194, Zorn
190, Wachtler 181, Weiß 195, Gödde 188; aus
Wildſchütz: A. Schwäblein 213, Sebaſtian 209,
G. Zaumſegel 202, Meyer 200, Patzſchke 200,
Göcker 200, Schmalz 192, Ködderitzſch 182, Rothe
181, Fritz Funke 214, Bagehorn 201, Elemens
198, Teuſcher 187; aus Gröben: Walther 213,
Günther 206, Uhlig 202, Böttger 185, Günther
188, Büchner II 180, Tothe 195; aus Runthal:
Gorecki 231, v. d. Gönna 216, Mahler 209,
Freyer I 202, Freyer II 191, Götze 189; von den
Mädchen aus Deuben: Petzold 191, Elzner 185,
Roſenberg 215, Haarweg 195; aus Naundorf
Wagner 191, Koch 185, Burre 181, Künzel 210,
aus Wildſchütz. Roßner 262, Föſt 218 Jnge
Krämer 193, Kuneke 188, Vöckler 209, Machner
208, Ungewiß T 185, Rahnefels 185, Weigelt 200;
aus Gröben: Mühlbach 196, A. Röhr 193,
Straube 181, Pohle 218, A. Arnold 186; Run
thal: keine.

85 Jahre alt.
K. Tagewerben. Der Einwohner Wilhelm

Friedrich vollendete jetzt ſein 85. Lebensjahr.

Die NSKKeHeimweihe
findet erſt am 26. Juni ſtatt.

A Oſterfeld. Wegen der Maul und Klauen
ſeuche mußte die Einweihung des neuen Heimes
des NSKK.Sturmes 138 auf dem Schützen
platz, die geſtern ſtattfinden ſollte, auf Sonntag,
den 26. Juni, verſchoben werden.

Ländliche Berufsſchule geſchloſſen
A Oſterfeld. Die Ländliche Berufsſchule iſt

bis auf weiteres wegen der Maul und Klauen
ſeuche geſchloſſen worden. Der Beginn des Unter
richts wird zu gegebener Zeit bekanntgegeben.
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Gemeinde Lenng

Ein Kind umgefahren.
d Leuna. Am Sonnabend, gegen 12.30 Ahr,

befuhr ein Radfahrer die Siedlerſtraße in nörd
licher Richtung und fuhr ein Kind an. Es kam zu
Fall und wurde leicht verletzt. Die Schuld an
dem Anfall ſoll der Radfahrer haben.

e

Huerfurts ſparſame Finanzwirtſchaft erbrachte Etaksüberſchuß. Dringende Arbeiten werden
erledigt. Um den Ausbau der Burganlage.

O Querfüurk. Der ſtellvertretende Bürgermeiſter
Dr. Weiß gab in einer Sitzung der Ratsherren
den Abſchluß für das Rechnungsjahr 1937 be
kannt. Der Haushalt ſchließt mit einer Geſamt
einnahme von 585 715 Mark ab, der an Geſammt
ausgaben 522 936 Mark gegenüberſtehen, ſo daß
ein Überſchuß von rund 63 000 Mark verbleibt.
Er wurde durch die ſparſame Ausgabenwirtſchaft
der Stadtverwaltung ermöglicht und iſt eine Folge
der erhöhten Steuereinnahmen und der geringer
gewordenen Wohlfahrtslaſten. Einige Nachbewil
ligungen gegenüber dem Etat wurden ohne Be
anſtandungen vorgenommen

Die Verwendung des Überſchuſſes ſoll zur Gr
ledigung verſchiedener notwendiger Arbeiten
dienen. So iſt deſſen größter Teil, die Summe
von 40 000 Mark zur Förderung des Wohnungs
bauweſens berektgeſtellt worden. Die Stadt will
an Bauluſtige eine zweite Hypothek aus dieſer
Summe geben. Ferner wurden 10 000 Mark für
den Ankauf eines Stück Landes an der Geiſtpro
menade auf dem ſpäter die Kreis

berufsſchule errichtet werden ſoll. Weitere 5000
Mark wurden für den Umbau des Schützenhauſes
bewilligt. Dem Fonds für die Errichtung eines
HitlerJugendHeints ſind wiederum 2500 Mark
zur Verfügung geſtellt worden, ſo daß die Ver
wirklichung dieſes Planes bald in Angriff ge
nommen werden kann, da der Fonds inzwiſchen
auf 15 000 Mark angewachſen iſt. Für den zur
Zeit vorgenommenen Ausbau der Burganlage
ſtellt die Stadt 2500 Mark zur Verfügung. Eben
falls wurden dem Fonds für die Errichtung eines
KriegerEhrenmals 1000 Mark überwieſen, für
dieſen Zweck iſt nun die Summe von 4000 Mark
vorhanden. Der verbleibende Reſtbetrag von 1800
Mark ſoll zur Erhöhung des Ausgleichsfonds
dienen.

Uber den Ausbau der Burganlage
machte Ratsherr Noack nähere Ausführungen
Er erläuterte die vom Landeskonſervator Prof.
Gieſau, Halle, aufgeſtellten Pläne. Nach ihnen
ſoll die bisherige große Scheune in eine Gaſt
wirtſchaft umgewandelt werden, die im oberen

Stock auch einen größeren Saal für Veranſtal
tungen erhalten ſoll. Die Erneuerungs und
Umbauarbeiten an der alten Burganlage werden
dazu beitragen, die Burg zu einem beſonderen
Anziehungspunkt für den Fremdenverkehr zu
machen.

Die am Ausbau der Burg tätigen Arbeits
männer planen im Juli einen Kameradſchafts
abend in Querfurt. An die Einwohnerſchaft
wird ſchon jetzt die Bitte gerichtet, den Arbeits
männern für eine Nacht Quartiere zur Ver
fügung zu ſtellen. Die weiteren Beratungs
punkte betreffen Verkehrsfragen. Noch
der Prüfung der Rechnungen iſt dem Bürger
meiſter für die Jahre 1935/36 Entlaſtung erteilt
worden. Prof. Gieſau hat ferner den Vor
ſchlag gemacht das geplante Krieger-Ehrenmal
in der Südweſtbaſtei der Burg zu errichten. Da
durch würde eine Anlage von bleibendem Wert
geſchaffen, die auch den Sinn eines ſolchen Er
innerungsmals entſpricht. Dieſem Vorſchlag
wurde im allgemeinen zugeſtimmt, nähere
Pläne ſollen noch ausgearbeitet werden.

16 Prozent mehr Kraftſtrom
Jahresbericht des Kreis-Elektrizitätswerkes.

O Querfurt. Der neue Geſchäftsbericht des
Elektrizitätswerkes für den Kreis Querfurt, der
jetzt vorliegt, enthält u. a. folgendes: Es wurden
entnommen für Lichtzwecke 208 542 Kilowatt-
ſtunden und für Kraftzwecke 367 322 Kilowatt
ſtunden. Demgegenüber verzeichnete das Jahr
1936 für Lichtſtrom 193 948 und für Kraftſtrom
316 088 Kilowatt. Aus dieſer Stromabgabe
ziffer läßt ſich eine allgemeine Wirtſchafts
belebung deutlich erkennen. Der Reingewinn be
trägt 13 182,04 Mark. Während die Geſchäfts
anteile mit 6 v. H. verzinſt werden, ſoll die Reſt
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ſumme dem Reſervefonds zugeteilt werden.
7,5 v. H. mehr Lichtſtrom und 16 v. H. mehr
Kraftſtrom wurden gegenüber dem Vorjahre
verkauft. Die Durchſchnittsverkaufspreiſe im
Jahre 1937 betragen für Licht 28,3 und für Kraft
12,5 Pfg. je Kilowattſtunde. Weiterhin iſt noch
von Bedeutung, daß der Amſatz aus der Jn
ſtallationstätigkeit wie aus dem Verkauf von
Apparaturen und Geräten eine Steigerung von
21 Prozent erfuhr.

Die Aufgaben des Handwerkes.
O Querfurk. Am Freitag fand im Hotel

„Schwarzer Bär“ eine Tagung der Jnnungsöber
meiſter der Kreiſe Querfurt und Eckartsberga ſtatt,
in deren Mittelpunkt die Ausführungen des
Landeshandwerksmeiſters Sehnert, Halle, über
grundſätzliche Fragen und Aufgaben des Hand
werks ſtanden. Er ſtreifte noch die Frankfurter
Tagung und wies auf die durch Reichswirtſchafts
miniſter Funk gegebenen Richtlinien hin. Eine
rege Ausſprache ſchloß ſich an.

Querfurt nächſter Tagungsork.
O Huerfurk. Am Kreisverbandsleiſtungs

ſchreiben der Deutſchen Stenographenſchaft in
Schkeuditz, das Himmelfahrt ſtattfand, nahmen
auch mehrere Querfurter Kurzſchriftler erfolgreich
teil. Jm Jahre 1939 wird das Kreisverbands
treffen in unſerer Stadt durchgeführt

Eigenartiger Radunfall.
O. Barnſtädt. Am Himmelfahrtstag erlitt

der Bauer Otto Buſch einen Radunfall. Er
rutſchte mit einem Fuß vom Pedal und ſchlug
mit dem Kopf auf die Lenkſtange, wobei er
ſich erheblich am linken Auge verletzte. Er
m nach einer halliſchen Klinik transportiert
werden.

f Voſſcd anf ge]
Die Stadtverwaltung rückt ihr energiſch zu Leibe

z Zeitz. Eine der dringendſten Aufgaben der
Gemeinde Zeitz als Jnduſtrieort mit ausgeſproche
ner induſtrieller und gewerblicher engerer und
weiterer Umgebung iſt die Erſtellung von not
wendigem Wohnraum für die ſchaffenden Volks
genoſſen. Die private Jnitiative im Wohnungsbau
iſt allein nicht in der Lage, den beſtehenden Mangel
an Wohnraum wirkſam zu bekämpfen Um ſo
anerkennenswerter iſt feſtzuſtellen, daß die Stadt
verwaltung mit allen verfügbaren Mitteln und
Kräften dem noch vorhandenen Wohnraummangel
energiſch mit Erfolg zu Leibe rückt.

Obwohl unſere Stadtgemeinde ſeit Jahren
keine großen zahlenmäßigen Schwankungen der
Einwohnerzahl aufzuweiſen hat, überraſcht doch
die ſtattliche, räumliche Ausdehnung der Geineinde.
Der Reihenfolge nach erſtanden, zum Teil unter
tätiger Mithilfe ihrer jetzigen Bewohner, die
beiden Siedlungen zwiſchen dem Schwarzen Wege
und Felleiſenwege. Dann wuchs die weit größere
NS.Siedlung am Kinderferienheim, der Ausbau
der ehemaligen „GloriaWerke“ in der Franz
SchubertStraße, und den Beſchluß in dieſer
Reihe geſchloſſener Siedlungen bildet die Erſtel
lung der Volkswohnungen am Eulengrund, die in
dieſem Jahre alle bezugsfertig werden. Die wei
tere Planung zuſätzlichen Wohnraums in und auf
gemeindeeigenen Grundſtücken und Plätzen liegt
feſt und iſt in Anbetracht der ſtarken Nachfrage
nach geſundem Wohnraum mit erſchwinglichen
Mietpreiſen nur zu begrüßen.

Aber auch die private Bautätigkeit innerhalb
der Stadtgemeinde iſt beachtenswert. Die Neu

Zeitz ehrt ſeine großen Söhne
Sächſiſcher Marinegautag.

z Zeitz. Jn Zeitz fand am Sonnabend und
Sonntag der Gautag des Gaues Sachſen des
NS. Deutſchen Marinebundes ſtatt. Die Stadt
hatte reichen Flaggenſchmuck angelegt. Schon am
Sonnabend früh kraf eine Ehrenabordnung der
Kriegsmarine ein, die die 14. Schiffsſtammabtei
lung Glückſtadt geſtellt hatte. Sie wurde von dem
Gauführer des Gaues Sachſen des NSDMB., Ka
pitän zur See Feld mann, und Oberbürger
meiſter Nerger herzlich begrüßt. Der Polizei
präſident hat aus Anlaß des Marinetreffens eine
Anzahl Straßen umbenannt, ſo die Bahnhofſtraße
in Baenſchſtraße zu Ehren des aus Zeitz ſtammen
den Erbauers des Kaiſer-Wilhelm Kanals Exzel
lenz Otto v. Baenſch, der übrigens auch die Zeißzer
Auebrücke entworfen hat. Die Bernſtraße wurde
in Denhardtſtraße umbenannt zu Ehren der Ge
brüder Denhardt, die, in Zeitz geboren, einſt in
Oſtafrika Land von der Größe des Herzogtums
Altenburg erwarben. Jhre Kolonie, das Witu
land bei Sanſibar, wurde ſpäter vom Reich im
Tauſch gegen Helgoland den Engländern über
laſſen. Jm Stadtteil Bauverein erhielten außer
dem verſchiedene neue Straßen die Bezeichnung
Skagerrakſtraße, GrafSpee-Weg und Weddigen
weg. Am Sonntag ſprach auf einer Kundgebung
für deutſche Seegeltung und Kolonien Vizeadmiral
a. D. von Reuter, der Führer der deutſchen Flotte
vor ihrer Verſenkung am 21. Juni 1919 in der
Bucht von Scapa Flow. Jm Anſchluß daran
wurden an den Geburtshäuſern Otto Baenſchs
und der Brüder Denhardt Gedenktafeln angebracht.
Die Jnſelgemeinde Helgoband hatte dazu eine Ab
ordnung unter Führung ihres Bürgermeiſters
Meunier nach Zeit entſandt.

Bahnhofſtraße wird Baenſchſtraße
Um und Neubennungen von Straßen.

z Zeitz. Anläßlich des in den Mauern der
Stadt Zeitz ſtakkfindenden Marine-Gautages
ſind folgende Um und Neubennungen von
Zeitzer Straßen erfolgt die Bahnhofſſtraße in
Baenſchſtraße; die Bornſtraße in Denhardt
ſtraße der Hauptweg in der Volkswohnungs
ſtedlung hinter der Artilleriekaſerne erhält den
Namen Skagerrakſtraße. Die unbefeſtigten Wege
daſelbſt erhalten die Namen GrafSpeeWeg
und Weddigenweg.

Sonderausſtellung im Heimatmuſeum.
2 Zeitz. Um das Andenken der verdienſtvollen

Kolonialpioniere Clemens“ und Guſtav Den
hardt und des Erbauers des Nordoſtſee-Kanals,
Otto Baenſch, der Söhne der Stadt Zeitz, zu
ehren, zeigt das Heimatmuſeum eine kleine Son
derausſtellung, die einige Zeit ſtehen bleiben wird.

bauten in der oberen FranzSchubertStraße
mehren ſich, der Wohnblock an der Ecke Geuß
nitzerSenefelderſtraße ſchließt beachtlichen Wohn
vaum in ſich und verſchönt auch das Straßenbild.
Von privater Seite wurden weitere Neubauten
in der Kaiſer Wilhelm-, Vater-Jahn-, Meſſer
ſchmidt, Albrecht, Gutenbergſtraße, Am Eulen
grund, Albert-Kühne Straße u. a. m. errichtet.
In der Hindenburgpromenade entſtanden in der
ehemaligen Schokoladenfabrik Urbach Reinhold
eine ſtattliche Anzahl ſchöner Wohnungen. Zur
Zeit entſtehen neue Wohnhäuſer in der Marien
ſtraße, Gartenſtraße, Steinsgraben, Luiſenſtraße,

Albert-Kühne- Straße und anderen.

Auch die benachbarte Gemeinde Aue hat eine
ſeit langer Zeit anhaltende Bautätigkeit durch
Privathand aufzuweiſen. Beſonders der obere Teil
der Weißenfelſer Straße iſt linksſeitig tief aufge
gliedert mit ſchmucken Eigenheimen, mit ſchönen
Hausgärten bebaut, zum Teil in der Fertigſtel
lung begriffen. Das gleiche kann auch erfreulicher
weiſe wenn auch nicht in dem Ausmaße, von der
Gemeinde Rasberg geſagt werden.

So iſt der frühere Tiefſtand der allergrößten
Wohnungsnot in unſerer Gemeinde und den an
grenzenden Dorfgemeinden Aue und Rasberg
durch pbanmäßige Lenkung der Bautätigkeit be
achtlich gehoben und wird im Zuge einer wei
teren unermüdlichen Arbeit von Staat und Ge
meindeverwaltung und der privaten Hand zum
Wohle und der Geſundheit der Volksgemeinſchaft
auch noch völlig verſchwinden müſſen.

Sperrung der Bornitzer Elſterbrücke
z Zeitz. Die Bornitzer Elſterbrücke, die in

der letzten Zeit durch Hochwaſſer ſtark gelitten
hat, mußte wegen Einſturzgefahr für jeden Fahr
und Fußgängerverkehr geſperrt werden. Ein Not
ſteg dient vorläufig dem Fußverkehr. Der Fahr
verkehr muß über Draſchwitz umgeleitet werden.
Vorausſichtlich wird, da eine Jnſtandſetzung ſich
kaum lohnt, ein Neubau nötig werden.

80jährige.

z Zeitz. Frau Jda Zergiebel, Kalk
ſtraße 17718, feierte in geiſtiger und körperlicher
Friſche den 80. Geburtstag.

Am Dienstag öffentlicher Schulungsabend.
2 Deuben. Der nächſte öffentliche Schulungs

abend findet am Dienstag, dem 31. Mai, 20 Ahr,
im Gaſthof „Zum Bahnhof“ ſtatt.

Mütter ohne Sorge.
2 Kretzſchau. Nun wird auch unſer Ort einen

Kindergarten bekommen. Durch Gemeinſchafts
arbeit und Spenden verſchiedener Volksgenoſſen
war es möglich, die Arbeiten in dem Sackſchen
Grundſtück, Hauptſtraße 48, ſo zu fördern, daß die
Eröffnung bereits am Dienstag, dem 7. Juni,
ſtattfinden kann. Jn der Zeit vom 3. bis 6. Juni
werden Anmeldungen der Kinder beim Orts
gruppenamtsleiter Pg. Henker entgegen
genommen. Es gibt keinen Platz, wo die Kinder
beſſer betreut werden als im NSV. Kinder
garten.

Ausbreitung der Seuche.
z Zettweil. Die Maul und Klauenſeuche

iſt jetzt in vier Gehöften verbreitet. Es werden
alle Maßnahmen ergriffen, um die in der Nähe
liegenden Höfe ſeuchenfrei zu halten

Nächſten Freitag Tonfilmabend
2 Droßdorf. Am Freitag, dem 3. Juni, Weg

die Gaufilmſtelle der NSDAP. in zwei Ver
anſtaltungen den Tonfilm „Das Veilchen vom
Potsdamer Platz im hieſigen Gaſthof.

Strafe muß ſein!
Derkehrsbeamter u Verkehrsſünder): „So,

das koſtet eine Mark Stroſe.“

Zuſchauer: „Dafür hätte er faſt ein Jahr
lang „Kampf der 6befahr“ leſen können. Und
dann würe ihm nichts geſchehen.“ Daras
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Reſehs
Merſeburg

Hatten wir gehofft, zu den Sportwettkämpfen
der Jugend einigermaßen gutes Wetter zu haben,
ſo iſt es aber doch nicht ſo gekommen. Lediglich
die Jungmädel hatten am Sonnabendvor
mittag richtiges Mafwetter. Die Sonne ſtrahlte
warm vom Himmel und ſchuf ſomit die Vorgus-
ſetzungen zu guten Leiſtungen. Auf allen Sport
plätzen waren die kleinen Mädel bemüht, durch
höchſten Einſatz eine möglichſt große Punkt
zahl für ihre Mädelſchaft zu erxringen, um damit
die Teilnahme am Untergau- und Bannſportfeſt
in Le un a zu ſichern. Und wie liefen die Jung
mädel die 60-Meter-Strecke, oder wie energie
geladen waren die Geſichter beim Weitſprung ünd
Ballwerfen. Ein jedes Mädel zeigte hier, was es
zu leiſten imſtande iſt. Und dann ſollten am
Nachmittag die Pimpfe an die Reihe kommen.
Petrus war allerdings hiermit nicht ſo recht ein
verſtanden. Regenſchwere Wolken kamen im
Weſten auf. Ein Gewitter drohte loszubrechen,
doch das machte den Jungpvolkjungen nichts aus,
Mit ihren Taſchen und Sportſachen zogen ſie zu
den Sportplätzen.

Gergde waren ſie mik Auskleiden ferkig,
praſſelken auch ſchon wahre Gießbäche vom
Himmel hernieder und machlen zunächſt eine
Durchführung des Sporkweltkampfes illu
ſoxiſch. Als dieſes Anwelter vorüber war,
ſetzte ſchlagarkig vollſter Wektkampfbetrieb
auf den Sportplätzen ein.

Alſo hätte auch das Jungvolk ſeine Kämpfe unter
Dach und Fach gebracht. Nun ſtanden noch die
Kämpfe des BDM. und der H. für den Sonn
tag aus. Nichts Gutes ghnend, legten ſich wohl
alle verantwortlichen Einheitsführer am Sonn
abend zu Bett, denn unaäufhörlich peitſchte der
Regen an die Fenſterſcheiben.

Am Sonnkag
war der erſte Gang ans Fenſter um nach dem
Wetter Ausſchau zu halten. Enttäuſchten Geſichts
ſtieg man jn die Sachen und hoffte auf eine
Beſſerung Regen fiel gllerdings nicht mehr, doch
bleigrau war immer noch der Himmel. Pünktlich
war trotzdem alles zur Stelle, um ſich der
Leiſtungsprüfung zu unterziehen. Auf allen
Sportplätzen fanden zu Beginn der Wettkämpfe

3 Morgenfelern ſtatt, verbunden mit
der Fahnenhiſſung. Und dann gings an die Wett
kämpfe. Die Mädel des BOM. nützten den Vor
mittag. Mit Unterſtützung der einzelnen Turn
und Sportvereine, die erfreuficherweiſe ihre Mit
glteder als Kampfrichter abgeſtellt hatten, waren
die Kämpfe raſch abgewickekt. Nach zwei Stun
den konnte man ſich ſchon ein Vild über den
Stand der Leiſtungsfähigkeit jedes einzelnen
machen. Und wieder regnete es. Doch als die
HJ. am Nachmittag mit den Wettkämpfen be
gann, zeigte auch die Sonne wieder ihr freund
ſiches Geſicht. Als die Webtkämpfe beendet
waären, begannen die einzelnen Standorte mit
Vorführungen aus dem übungsbetrieb in den
Sportabenden der HJ. und des BDOM. Ball
ſpiele, wie Hand und Völkerball ſorgen für Ab
wechſlung im Programm. Verſchiedentlich wurden
Fußballſpiele der Scharen unter ſich ausgetragen
Die Vertreter der Partei und die Elternſchaft, ſo
weit ſie bei dem launiſchen Wetter erſchienen
waren, erhielten hier einen Einblick in die körper
liche Ergiehungsarbeit der HJ. vermittelt.

Beachtlich waren mitunter die erzielten
Leiſtungen, Sprünge, die an der 6Meter- Grenze
lagen, waren keine Seltenheit. Eine große Zahl
von Kameraden warf die Wurfkeule über 65 mmweit. Auch im len wurden Zeiten geſtoppt,

die bei 12 Sekunden liegen.
Die drei beſten Kgmeradſchafben der

HJ. erzielten folgende Reſultate:
1. Gef. 21 Bad Dürrenberg, Kam. Durch

ſchnikt 270 Punkte
2. Fliegerſchar Schkeuditz, Kam. 1, Durchſchnikt

253,4 Punkke.
3. Geſ. 3, Merſeburg Alkenburg, Kam. 1, Durch

ſchnitt 250 Punkke.
Die Veröffentlichung der beſten Einheiten der

Jungmädel, des BDM. und des D. erfolgt

rtwettkeämpfe
Trotz des Regenwetters lebhafter Wettkampfbetrieb

ſpäter nach Prüfung und reſtloſer Beendigung

der Wettkämpfe, denn verſchiedene Einheiten
hatten unter der Unbill des Wetters doch ſo zu
leiden, daß die Wettkämpfe abgebrochen werden
mußten

Bravo, Fußballer!
Am die Febietsmeiſterſchaft ſtanden ſich auf

dem Her Ples e Bannmeiſterelf (99er
Jugend) und die Mannſchaft des Bannes 384
(Saalkreis), r gegenüber. Die Merſe
burger kadellos zuſamtmenwirkende Elf gewann
überlegen mit 7 (3 und geht mik guten
Hoſſnun en in die nächſten Kämpfe.

weit Großchancen in Geſtalt zweier Elfmeter würden
z dem noch gusgelaſſen. Bei unſerem Bannmeiſter gabs
einen ſchwächen Punkt in der Mannſchaft. Torſchüßen

Koll Stohrl Jgche und Gerhard t. Beanders der letzte Sreffer des kleinen Koll war eine
langleiſtung.

Glänzende Handballjugend
Handball um die Gebijetsmeiſterſchaft.

Unſere Baunmeiſterelf hatte in Weißenfels
einen ſehr ſchweren Stand. Die körperlich überlegenen
Se en ießen unſerer Merſfehurger Jugend keineStege nce. Schon bei Halbzeit lagen die Vertreter des
Bannes 203 Mit r 19 im. Vorteil und gewannen
chließlich das Spiel mit 28 7. Jin Handhall ſind nun
ie Hoffnungen auf die Gebietsmeiſterſchaft dahin.

Weißenfels würde verdient Sieger

Leung
Nachdem am Sonnabendpormittag die Jung

mädel und am Nachmittag die Pimpfe in
Skadion Leung, das feſtlich beflaggt war,
ihre Kräfte im ſriedlichen Wettſtreit gemeſſen
hatten, genügten am Sonntag die BD M.Mädel und die Hitkerjungen ihrer Wettkampf
pflicht. Da der Verlauf der Ubüngen gut orgg
niſtert war, waren ſchon nach verhältnismäßig
kurzer Zeit alle Einheiten mit ihren Abungen

Mit dem Frühjahrsrennen des Berſiner Re
gatta Vereins auf der Olympig- Kampfhahn in
Grünant begann die Reihe der großen Regatten,
die als Höhepunkte des Wettkampffahres im deut
ſchen Ruderſport anzuſprechen ſind. Für dieſe
Leiſtungsvergleiche wird im ganzen deutſchen
Reiche gerüſtet. Aber guch das Deutſche Turn
und Sportfeſt in Breslau rief die Ruderer im
DRL. Und ſie werden dem Rufe folgen und
wicht weniger nachdrückbich hierfür rüſten. Durch
die beſonderen Verhältiriſſe der Regattaſtrecke
muß für Breshau mit ſehr harten Wettkämpfen
gerechnet werden, da die Regattaſtrecke Maſſen
ſtarts wegen der geringen Breſte nicht zuläßt. So
werden in Breslau auf der Feſtregatta immer nur
drei Boote ſtarten können und das bedeutet, daß
zu jedem Rennen immer eine Anzahl von Vor
kennen notwendig ſind, die letzten Kampfeinſatz
erfordern. Ausgeſchrieben ſind Rennen für alle
ſieben Bootsgattüngen, die auch bei den Europa
meiſterfchaften gefahren werden.

er en
fertig. Aherall wurde mit der größten Hingabe
gekämpft.
Am Nachmittag fanden in Stadion die Vor

führungen der einzelnen Formationen ſtatt.
Stammſführer Storch ſprach vor Beginn der
Vorführungen über den Zweck der Sportwett
kämpfe.

Als erſte der Einheiten begännen die
Pimpfe, die einen „Bunken Rafen“ darſtelkten.
Was doch die Jungen alles leiſten! Hier wurde
geboxt, dort geprellt und wieder andere führten
Medizinballſpiele vor. Der BDM. zeigte Volks
tänze die Jungmädel Vallſpiele. Die beiden
Leunger Gefolgſchaften der HJ. trugen eine
10 75 MeterStaſfel aus, die die Gefolgſchaft 7
ewann. Anter Reitervorführungen und Vor
ührungen der MotsrHJ., ſowie einer Luft

ſchützſtaffel, einem Kampfballſpiel und dem
Handballſpiel Leung--Frankleben, über das wir
an anderer Stelle berichten, verging die Zeit
ſehr ſchnell Zum Schluß nahm Stämmführer
Storch die Siegerehrung vor. Mannſchafts
ſieger und damit beſte Kameradſchaft. Jungen
ſchaft oder Mädelſchaft in den einzelnen Ein
heiten wurden:

SJ. Kameradſchaft Bub el (2835 Punkte).
DJ. Jungenſchaft des Fanfarenzuges
(2144 Punkte Vom Mädelſchaft Arſel
Stieler (1678 Punkte). JM.; Jungmädel-
ſchaft Hildegard Dietrich (2250 Punkte).
Einezlſieger, HJ. Teerjung s89 P.; DJ.:
Eroſta e P. B. Grete Roſche, 287Punkte JM. e Helga Lieck 306 P.

Die Kämpfe bedeuteten Ausſcheidungen für
die kommenden Kämpfe der Banne, Jungbanne
uſw., bis hin zur Reichsgusſcheidung in Nürn
berg. Das Ziel iſt die vollkommene Durch
trainierung des Kbörpers, damit er jederzeit
höchſten Anforderungen gerecht wird, und das
ſoll dann die Grundlage ſein für die weitere
weltanſchauliche und politiſche Schulung unſerer
deutſchen Jugend!

o ceG S
tſeche Turn und Sportſeſt in Breslau

kränz“Rennen, ein Verſuch, die beſten NRachwurchs
mantſchaften zu ermitteln, werden ginn 530. Juli
in Breslau ausgetragen. Das gibt mit den obigen
ſieben Rennen 12 Wetthewerbe. Hinzu kommen
och die Ruderſwettbewerbe dex Frauen, ſo daß
beint Deutſchen Turn und Sporkfeſt in Breslau
insgeſammt 15 Rennen und ein Stilpudern ausge
kragen werden. Neben dem Bekenntnis zur Ge
ienſchaft zur deutſchen Leibesübung guf der Re
gattabahn werden die Ruderer auch im Feſtzug
hepkretenn ſein und dabei geben den Trageſghnen
auch die alten Traditionsfahnen mitführen, die ge
vade bei den Ruderern, die ja den älteſten deut
ſchen Sportzweig vertreten, bis zu 100 Jahren
alt ſind.

Auf dem Comer See ſtellte der Italiener
Axnaldo Caſtiglioni mit einem Stundenmittel von
78 mm einen neuen Weltrekord für Motorboote der

Auch die „Sch 4LiterTouriſtik-Klaſſe auf.

Das Königliche Spiel

7

r

r

gehe gehAnerwarketer Königszug.

Paul Farago (Schackvärlden, Oktober 1937).
Weiß: KRas, Boß, fh, g8 H.war z. Kes, Bä7, e6, g4 B6 (5).SSe zieht und hart un entſchieden.
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Ein Großſtadion für Pern
Auf Einwirken des peruaniſchen Stgatspräſi

denten, General Benavides, ſind in Lima,
der Hauptſtadt von Peru, die Vorbereitungen für
den Bau eines Großſtadions, das 100 000 Zu
ſchauer faſſen ſoll, in Angriff genommen worden.
Die Anlage ſoll im Dezember fertiggeſtellt ſein,
nud zwar im Hinblick guf die Pan amerikaniſchen
Spiele, die nach Lima vergeben worden ſind

Die TennisMeiſterſchaften der Deutſchen in
der Tſchechoſlowakei werden vom 1. bis 3. Juli in
Reichenberg ausgetragen. Der Deutſche Lawn
Tennisverband in der Tſchechoſlowakef hat ſeine
Meiſterſchaftswettbewerbe für die Zeit vom 11.
bis 15. Auguſt nach Komotau angeſeht.

Fünf Rundſtreckenrennen des Jahres 1988 wer
den auch für MotorradAusweisfahrer ausge
ſchrieben, und zwar Preis von Nürnberg am
Z. Juli, Rund um Schotten am 10. Juli, Hohen
ſyburg Rennen am. 21. Auguſt, Marienberger
Dreiecksrennen am 4. September und Hockenheimer
Motorradrennen am 18. September

SS

Schalke 04 in Deſſau
Deutſchlands Fußballmeiſter Schalke 04 und

Mitte-Gaumeiſter S. Deſſau 05 haben für den
Herbſt des Jahres einen Freundſchaftskainpf in
Deſſau vereinbart. Aller Vorausſicht nach findet
dieſes Spiel Ende September ſtatt.

Figentum, Drucg und Verlag der Mitteldeutſchen Beriags-
Aktien Geſellſchaft Merſeburger Druck und Verlagsgnſtalt.

Verlagsleiter Dr. jür. Hans Gnoyke,
Haguptſchriftleiter Wilhelm Steinbrecher, Stele Frang Gomm Schriftleiter für Lokales Gerichts

kuchen Teil Franzal Und Seil Gom m fürKreisnachrichten und Heimgtteil; Hepmann Albrecht
für Sport und Handel M Georgi, ſämtlich in

gemMerſeburg für i er einen Nachfichtendienſt
alleFred M. Fran ke für die Bildberichterſtgttungdie Abteilungsleiter. Berliner Schriftleitun Auguſt

Köhler, Berlin-Karlshorſt Gundelfinger Straße 16,
Ruf 800 247. Anzeigenſeiter: Paul Kerſten, Merſe
burg. Für unverlangt eingeſandte Beiträge wird keine

ewähr übernommen

D. IV/88
Ausgabe „Merſeburger Zeitung Merſeburg (Pl. 9 äber 14 000

davon mit Beilage „Weißenfelſer Nachrichten
i. über 2000.
Sonnabends üder I 000Ausgabe „Sagle- Zeitung Halle Pl. 19) über 28 900

Ausgabe Mitteldeutſche getktung Erfurt (Pl. 19) über 22 000

Mitteldeutſchland Geſamte O. über 60 600
Sonnabends über 65 000

Die heutige Ausgabe umfaßt 12 Seiken.

„Kleine Anzeigen“ von Privat zu Privat werden nur einspaltig (22 mm breit Fersöttentlieht ung nach Worten berechnet, Das fettgedruchkte hersehriſtewort koste? 15 das eigtgohe Wort in der Grundschritt 5 Pl. Zifiergebükr 30 Pi. Nachlässe weräes
nicht gewährt. Für die gleichzeitige Auinahme einer „Kleinen Anzeige gop Privat zu Frivat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutsehland“, nämlich Merseba rger Zeitung, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle Mitteldentsche Zeitung. Erfurt betrages

die Kosten 30 Pf. für das Oberschriftswort und 10 Pi, für ſedes weitere Wort is der Grundschritft.

Stellungsuchenden wird empfohlen den
Bewerbungen auf Ziffer Anzeigen keine
Originalzeugnisse beizufügen, da diese
leicht abhanden kommen Können
Zeugnisabschriften u, Lickthilder sollen
auf der Rückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen, damit die Rück-
sendung der Unterlagen richtig erfolgt.

Mittleres ausbaufäh. Unternehmen
der Baubranche ſucht für die Büro
arbeit Kogefgeegersss oder penſ.
Beamten mit Jntereſſeneinlage oder
als Teilhaber. Offert. unt. L1335
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Mädchen
zuverl. (I5 His
16 Jahre), für
24 Tag geſucht.
Vorzuſtellen von7 s Ahr

Reinfarth
ſtraße 8, I rechts.

Mädchen

Ehrlich., fleiß.
Mädchen, in all.
Hausärb.erfahr.,
nicht unt. 19 J.
zu ſofort. Antr.
geſ. Mit lücken
loſen Zeugniſſ.
vorzuſtellen bei
Dr. Blanchaxt,
Weißenſe s S.
Zeitzer Str. 2.

Mädchen
ghrl., fleißig u.
kinderlieb, f. Geſchäftshaush. geſ.

Bäckerei
Heinnecke,

Halle Sgale,
OttoKüfner

Straße 2.

Hausmädchen

Suche für kleine
Gaſtwirtſchaf
ſaub.,
Hausmädhch.
gutem Lohn und
Famil. Anſchl.
Angebote an
Marie Kürſchner

Gera,
Mittelſtr. 18.

Erfahr. Stütze
f. ZPerſ. Haus
halt, Einfgmsl.
Haus in Halle,
ſofort od. ſpäter
geſucht. Stuben
müdch. vorhand.
Ang. u. D 13682
g. d. Geſchäftsſt.

Mädchen
Suche ein fleiß.,
ehrlich. Mädchen
z. 1. od. 15. Juni
bei gutem Lohn
f. Geſchäftshaus
halt. Alter 18 b.
20 Jahre.Herm. Pönitzſch,

Lutherſtadt
Witkenberg,

Eollegtenſtr. 51.

mit Konditorei
kenntniſſ. ſofort
geſucht.
Zammert, Halle,
Gr. Steinſtr. 70.
Fernruf 323 24.

18 Milchkühe
u. entſpr. Jung-
vieh z. 1. 6. geſ.

Mähnert,
Bageritz

über Halle.

Gehilfin
Jch ſuche f, mei
nen Kantinen
betrieb eine ehr
liche, ſaub. Kän
tinengehilfin m.
etw. Kochkennt
niſſ. b. 15. 6. 98

FrauKätheReinhardt
Langenſalza
in Thüringen.
Kochlehrling

ſie eür ſof. geſucht.

Alte ag.lam 6.
Väckergeſellen

ſtellt ein
Ernſt Gerſtner,

Borau

J. Mann
bis 16 Jahre,
welch. Intereſſe
Baumſchule und
Binderei hat,
kann ſofort für
Jahr m. Geh.
u. freier Beköſt.
u. Wohnung als

Arbeitsburſche
eintreten.
Franz Moos
dorf, Gröbzig

(Anhalt).

für Gartenbau, d

Geſchirrführer
led. u. zuverläſſ.
ſucht H. Richter,

Zueßdölsdorf
hei Niemberg

über Bitterfeld.
Kutſcher

für 2 Pferde für
Geſchäft u, klein.
Landwirtſch.
Haldig. Antritk
geſucht. Angeb.
mit
Alkersagngabe a.
Arno Müller,
Mühle Antex

Zenthendor
(Poſt Trivtis),

e

Konditor

der in Bäckerei
ſucht
Ang.

mit hilft,
Stellung.

frei.
Roßmarkt 19.
öchlaſſtelle

frei. Brühl 12

Lohn und

Zimmer
möbl., mit zwei
Bett., zu verm.
Zu erfrag. in d.

9—3, möbl. mit
4 Bettkten, ſofort
geſucht. Angeb,ünter P 6396 an
d. Geſchäftsſtelle.

Zimmer
möbl. 2 Betten
u. Kochgelegenh.
ſof. geſucht. An
geb. u. P 6335
a. d. Geſchäftsſt.

Zimmer
z möbl. z. 1. Juni
geſucht. Angeb.
Unter P 6332 an
d. Geſchäftsſtelle.

Anterſtand

f. Motorrad ge
ſucht. Angeb. u.
P 6331 an die
Geſchäftsſtelle.

d. evtl. mit Koch

Ziffergebühr 40 Pi.

Halb Verdeck
a. Gummi, Jagd
wagen, 1 Dog-
cart, alle Was.

2 Hoppel
ſchlafzimmer Kinderwagen

gete gut erhalt., zu le ine nZimmer eſſen Induſttebr d. an Niutg h
We n 2 Waſch erkaufen.See ſetet. Chevaar g. an a

i We maſchinen
ne t. Hasbeinung, Ffnterlader

Sochgelegenh. e (Einſpänner)Zimmer lebt t lager zu verk. Taſelform. faſt
neu, zu verkauf.geh. u. P. 6898

a e et eLudwisgſtr. 26.
Geſchäftsſtelle.

Wohnung Acherwagen
2 Zimmer, von

e ſpät n r ertonfen een e undtaſſheAng. P. n dent g, 29. Mai 1938a Seſchäſtett, Lindenſtr. 49. Sente

t Dürrenberg unWohnungs Bettſtelle Zabpig verlor
gut erhalt., mit Geg. Belohnung

abzugeb. FundMatratze, verk. ab
hüro.Gotthardſtr. 42

HaunenStepodecken (aus eig. Anfert.)

je 2 Daunen-Steppdecken, beiderſeits
daunendichtes Zwiſchenfutter, extra

D. Nahtdichtung, reine Daunenfüllung,a. d. Geſchäftsſt. in bar ſür RM. abzugeben, auf
Wunſch hier in Merſeburg unverbindlich

anzuſehen. Zuſchriften ſofort an:Wer inſeriert Fa. J. C. Wehrle Nachf., Göppingen,

tauſch

Stube, 2 Kam-
mern u. Küche
geg. größere in
ruh. Hauſe geſ,
Ang. u. P 6334

sſt.

Millimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitanges s Pi.

u

k

Vorkriegs-
Silhergelec

Schloclit

Gen. Besch. l 57549

Pfingſtwunſch

Arbeiter, 39 J.,
ſucht auf diefein
Wege Bekannt
ſchaft ein. Mäd
chens oder jung.

Anzeigen

bitte
Witwe zw. ſpät.
Heirat. Zuſchr.
mit Bild unter
Se 7995 an die
Geſchäftsſtelle.

Altsilber u.
Altgold

Kauft

nrmachermstr.
und Juwelier
Ritterstr. 11

Metallwaren
jeder Art fahri vis à Vis
z Ziert u. änd. um L

„Nickel-Becker J M I poſtlagrd.
Halle g. d. S., Bad Dürrenberg

e ine Kafter Kleines Pferd
preist Puten bl. erront

von Herrn Halles
Gabelsberger

wert

ſtraße 65.

Amksgarten
um

ebensz, gebet.

nur Kl. Brau ginn und Kzuhausſtrabe u.. Nejenlge und Läufer
Perſon verk. ane Geer rtag den Gabar- MordDame n im Pferdes0zigerin, hier hützenhaus 2 junge ſtarke u.a e e enkiendet hat, mittelſt, unter

ſcheins., wünſcht iſt erkannt war fünf die Wahl
ſerisſen Herrn, den und tgebeten, de t 13 Queſitz.nicht unt. 60 J.,zw. ſpät. Heirat ort abzuseben i Hof
kennenzulernen. W a SAng. h P 6899 Wer Scharen 90

a. d. Geſchäftsſt.

Il

nicht inſeriert, und Ziehhund

zu verkaufen.IIIIIIGcoeeeeverkauſt Daunendeckenfabrikarion.

h

Se e e
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Neue Zeitſchriften.
„Die Sendung Nr. 22/XV.

Der große BrucknerZyklus, den der Reichs
ſender Berlin in dieſem Winterhalbjahr veran
ſtaltete, iſt mit der glanzvollen Aufführung der
„Neunten“ beendet worden. Die Aufführungender neun Bruckner Sinfonien brachten den Ver
anſtaltern, den Ausführenden und vor allem dem
Dirigenten, Generalmuſikdirektor Hans Weis
bach, größte Anerkennung und den Dank be
geiſterter Zuhörer. Die Rundfunkzeitſchrift „Die
Sendung (Ernſt Steiniger Druck- und Verlags
anſtalt, Berlin SW 68), die oft auf dieſe große
Veranſtaltung hingewieſen hat, bringt nun in
ihrem neueſten Heft als Krönung ein Jnterview
mit Hans Weisbach, der hier von ſeiner Liebe zu
den Werken Bruckners erzählt.

Zur Jnternationalen Handwerksausſtellung,
die am 28. Mai in Berlin ihre Tore öffnet,
bringt die „Sendung“ (Ernſt Steiniger Druck
und Verlagsanſtalt, Berlin SW 68) einen inter

eſſanten, gut bebilderten Aufſatz „Ewiges Hand
werk“. „Wien, der Stadt der Lieder“ iſt eine
andere Arbeit gewidmet, die den großen Anteil
Wiens an der deutſchen Tonkunſt aufseigt.
Jn fernes Land führt ein Beitrag „Nordafrika
niſche Küſtenſtädte“. Tanger, die Stadt der
Gegenſätze, ſoll die „ſchönſtgelegene Stadt der
Welt ſein und wird darum das „Mekka der
Touriſten“ genannt. Die Bilder, die dieſer Auf
ſatz ſchmückt, ſind von zauberhafter Schönheit.
Jn der Baſtelſchule findet der intereſſierte Leſer
eine eingehende Behandlung elektriſcher Vor
gänge, die die Technik des Rundfunkempfängers
und ſeiner Zubehörteile erläutern ſoll. Die
„Sendung“ koſtet 20 Pfg.

Bunte Bilder
aus Nordafrika, bunte Bilder vom Leben des
deutſchen Bauern, farbenfrohe Kunſtbeilagen
nach Gemälden von Meiſtern wie Karl Böhme,
Emil Beithan, Prof. Nicola Michailow, Carl

von Dombrowſki bringt das Juniheft von Vel
hagen K Klaſings
Bunt iſt auch die Folge der Erzählungen:
Wuchtig ſetzt der Roman von Alrich Sander
„Die Kinderfamilie“ ein, das Werk erzählt vom
Lieben, Leben und Sterben in einer vielköpfigen
Familie Pommerns und ſpitzt ſich ſchon in ſeiner
erſten Fortſetzung dramatiſch zu; leicht und ben ſteht Waneben e idylliſche Liebes
erzählung des ſüddeutſchen Dichters Ernſt
Fleſſa, während die Meiſterfeder Hans Fried
rich Bluncks den älteſten deutſchen Roman
„Hans Fortungat Glückſäckel“ für dies Heft neu
geſtaltete; aus dem heutigen Soldatenleben
ſchöpfte Juſtus Ehrhardt ſeine überzeugende
Novelle „Stube 8 belegt mit 13 Mann“. Wichtig
für Eltern und für alle, die Leibesübungen
treiben, iſt, was Medizinalrat Dr. Marloth
über „Sportliche Ubungen“ zu ſagen hat. Martin
Hen gſt berichtet über die Urheimat und die
Aufzucht unſerer Getreidearten, Kriminal

Monatsheften.
kommiſſar Engelbrecht erzählt aus ſeinem
reichen Erfahrungsſchatz mit der Berliner
Anterwelt, die Frauen erfahren, woher das
Leder ihrer Krokodiltaſchen ſtammt und unter
wieviel Gefahren es gewonnen wird. Hſterreichs
Dichter Rudolf Hans Bartſch weiß trefflich
über ſeine Heimatſtadt Gras zu plaudern. Jn
viele andere Gebiete noch leuchtet das Heft
hinein: Es gibt Erdkundliches, es berichtet über
deutſche Bäder, ſpricht vom Theaterleben und
bringt zahlreiche Buchbeſprechungen. Kurz: es
hat für jeden Leſer ſeine Gabe.

Iſt guter Rat teuer?
In der Seitſchrift Kampf der Gefahr hoſten

viele gute Katſchlöge nur 10 Pfennigl es

Johannes Ploetz
Margarete Ploetz

geb. Richter

Vermählte
Braunsdorf (Kreis Querfurt), 30. Mai 1888

e

Familien Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen.

Geſtorben
Halle

Frau Laurg v. MendelSteinfels geb. Berg
haus, 83 Jahre. Emma Heideck geborene
Spiegelberg, 60 Jahre.

Bitterfeld.wer Drewitz, s Jahre.
en

Gottlieb Bles, 78 Jahre.
Nordhauſen:

Alwin Kohlhaſe.
Steuden:

Berta Heinemann geb. Wakther, 61 Jahre.

Kirchliche Nachrichten
Dom. Getauft: Erna Hannelore, Tochter

des Feuerwehrmanns Schmeißer. Getraut:
Der Unteroffizier Willi Kurt Rudolf Nörnberg
und Frau Hedwig Jlſe geb. Loel; der Feldwebel
Paul Friedrich Herbert Berger und Frau Eliſa
beth Marie geb. Gaunitz.

Stadt. Beerdigt: Die unverehelichte
Sophie Blanke; die Witwe Marie Elliger geb.
Ernſt; der Sozialrentner Franz Völker; Luiſe
Pfeiffer geb. Stein, Ehefrau des Schloſſermſtr.
Pfeiffer

Altenburg. Getauft: Waltraud, Tochter
des Maſchinenwärters Lindner; Reiner, Sohn
des Hilfsſchloſſers Oelmann; Lothar, Sohn des
Feuerwehrmanns Weſten. Beerdigt: Der
Sozialrentner Gottlob Globig; die Witwe Marie
Kurtſchinſky geb. Richter; das Kind Harri
Krentſcher.

NS.Frauenſchaft Merſeburg Mitte

Der nächſte Pflichtabend für Frauenſchaft und
Frauenwerk findet Dienstag, 20 Uhr, im „Rats
keller“ ſtatt.
NSFrauenſchaft und Deutſches Frauenwerk

MerſeburgNeuſtadt
Verpflichtung und letzte gemeinfame Zu

tet Montag, 20 Ahr, in Wieſes Feſt
aal.
Ortsgruppe LeunaMitte

Am 1. Juni, 20 Ahr, Mitgliederverſammlung
im Südſaal des Feierabendhauſes.

Ortsgruppe Bad Dürrenberg
Mittwoch 1. Juni, 15.30 und 20 Ahr, im

Gaſthaus „Zum Gradierwerk“ Luſtſpielfilm
„Kater Lampe“ mit Kulturbeifilmen und
Wochenſchau.

Montag, 30. Mai.
Ortsgruppe Lodersleben
Politiſche Leiter,
ling 20 Ahr.
Ortsgruppe Vitzenburg

Filmabend, Gaufilmſtelle, „Der
in Pretitz, Gaſthof, 20 Uhr.ſtudent“,

Abendbrot gut
alles gut!

Das ift ja ſozuſagen auch das Ende
der täglichen Speiſenfolge. And was
wäre da wohl geeigneter, dem letzten
Genuß die richtige Freude zu geben
als eine Flaſche des herben Köſtritzer
Schwarzbieres Köſtritzer Schwarz
bier iſt dank ſeiner großen Bekömm
lichkeit und Nährkraft ein wirklich
guter „letzter Schluck“. Alſo nicht ver
geſſen, von heute ab Köſtritzer
Schwarzbier täglich auf den Tiſch!

Vertrieb Hermann Schmidt, Am
Nulandplatz, Fernſprecher 2369.
Bernhard Oeltzſchner, Obere Burg
ſtraße 9, Fernruf 2374.

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Merſeburg

Stkadtwerke.
Am Dienstag dem 31. Mai 188, die Büros derStadtwerke und die Werkekaſſe geſ en.
Merſeburg, den 28. Mai 1838.

VIII/S8. Der Oberbürgermeiſter

nach der Anerlangen neue Kraft vnd e e der Auf
durch das bewährte „Sconurs e x geber v Chiffre
Interessante Broschöre kostenlos durch S e dSanursex- Vertrieb, Bad Rejchenhan S Anzeigen ſin

zwecklos, weil
wir verpflichtet
ſind, das Chiffre
Geheimnis zu
n Wir bitten deshalb Zuſchrift. a. Chiffre

nzeigen an uns

Soleh eine herrliche

Couch
doch die betref

Merſeburgerin aglider Arbeit, aus etgener
en ZeitungWerkstatt erhaſten Sie

Lichtsplelhaus Sonne
Täglich S. 30 u. S. 0

Vertsengert bis Donnerstag

e h
OLVAPISCHEN SPIELEMN

ſcenrum n
Ab heute, Montag, 6.00, 8.20

Paul HSrDISGer

Hans oin dem großen Bolksſtln

Endstation
v

mit Maria Andergaſt
Oscar Sabo, Osear Sima
Ein wirklicher Volksfilm, der
uns den dramatiſchen Lebens
weg zweier Menſchen zeigt, die
ſich aber doch zur Endſtation
fürs Leben finden.

Jugendliche haben Zutritt

W

An

Fahrräder e
u.

P.
N

Erſatzteile. Eig.
Re

Schmale Str 8.

Mifa Dürkopp eMittwoch Tanzabend e
Auf Wunſch
Teilzahlung!

paratu rwerkſt.

Anzeigen
werben
nene Kunden

Zum Feſt s 2See ine Stect- Cafe
Süßmoſte Heute Ehren- u. Abschieds-
Sekt (auch rot)

abend der KapelleeinMeier Correus.
fragen lohnend.

Kapelle Gered Krieger
Spezial Räder

Kenzerf-Kaffee haus

Be erterDienstag, den 31. Mai
Ehren- und Ahschtec- Abend

der Kapelle Gusti Hartieben
Ab Mittwoch spielt
ans Grosche
mit seinen Solisten

Wächters
AutobusSonderfahrt

6. Juni 1938 (Pfingſtmontag)
nach dem

o h (Harz)6 Uhr ab Merſeburg (Bahnhof)
S 6,50 einſchl. Steuer.
Karten bei Boigt, AdolfHit

Klapprodt
eumarkttor 2.

68 Markte
Reiche Auswatl in allen Preislagen

Sess el
schon von 76 Mark an

Chaiselongues
von 30 Mark an

Möbel- Philipp
Halls-Saale, Gr. Ufrichstr. 27

Kl. Uirlchstr. 14
Zahlungserleicht., Ehestandsdariehen

ler-Straße 11, Ruf 3006.

Ihre Sommerreiſe
Ruhpolding 8 Tg. X 64 j. w. W. M 32
Deutſche Oſterreich
Golling 8 Tag. M 64 j. w. W. 2 33
Mayrhofen 8 Tg. M 79 j. w. W. R 40
St. Gilgen 8 Tg. R 74 j. w. W. R 40
Kaprun 8 Tg. AN 79 j. w. W. A. 40
Melden Sie ſich rechtzeitig an, ver
langen Sie Proſpekt bei Franz Voigt,

Adolf Hitler Straße 11
Mitgl.Kr. 2288 d. Fachgr. Reiſevermittlung

Vertreter d. e HamburgAmerika Linie

Schulung, Gaſthof Serf

Bettel j

Sunstiges Angebot
Formschöne Schlafzimmer,
Fiche mit Nußbaum ger. m. Stahl-matratze und Aufle- 435 R n

gern Kompl.
a ö

Eigene Tischlerei

Hafle, e as 4 u. f2 n
Darlehnsse h heine

Cieferung frei durch Auto
R

8.00: Gymnaftk.

10.00: „S. M. S

neue
Taschenfahrplan
ist erschienen!
Sie erhalten ihn in jeder Buchhandlung

bestimmt aber in unseren Geschäfts-
ſtellen flirMerseburger Zeitung

Kleine Ritterstraße 3, Ruf 2323

14.00: Zeit,

15.00: Paracelfus

wettkanrpf des

Arbeit.

Erzählungen

Aufnahmen.
21.00: Jean Sibeli

Leuna, Industrietor 1

Güöltio s 75. Maas 7938 dungen Sport.
22.20: Hilfswerk

dende Kunſt

15.20: Kammermuft

„Doppelte Ehre“.
18150: Bericht aus dem Freimaurer

muſeum Chemnitz.
19.00: Abend nachrichten
19.10: Wir lerharten mit eigenen

FrühkonzertDas wiſchen 7.00: Nachrichten.

8.20: Kleine Muſtk
8.30: Morgenmuſtk

9.55 r eHörſpiel z. Se ver es von Skagerrak.

10.30: Dettermeldungen und Tages 12.00: Muſtk e Mittag
Das wiſchen 12.55

Jahren.
11.55: Zeit und Wetter
12.60: Mittagskonzert.

Dazw. 13.00: Zeit. Nachrichten,
Wetter

Nachrichten.
Anſchl. Muſtk nach n Schallpl.

in
k.

15.40: Hörbericht Reichsſport 17.00: Die Berufung. Eine Erzählg.
16.00: Nachmittagskonzert.

Dazwiſchen 17.00:

r nMarktbericht d. Reichsnährſtand.
18.00: Das Reichsgericht und ſeine

18.15: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel.
18.30: Eberhard Meckel lieſt

„Der

ius.
00 Abendnachrichten, Wettermel 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.

für

22.30: Unterhaltung und Tanz.
24.00: Nachtmuſik.

Deutschlandsender
Wellen ſänge 1571

Wetter 5.00: Glockenſpiel, Wetterbericht.
5.05: Muſik für Frühaufſteher.
6.00: Morgenruf, Nachrichten.
6.10: Aufnahmen.
6.30: Frühkonzert.

Daz wiſchen um 7.00: Nachrichten.
10.00: „S. M. S Wiesbaden“. Ein

Hörſpiel z. Tage von Skagerrak.
10.30: Fröhlicher Kindergarten.
11. 5: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Dreißig bunte Minuten.

Anſchl. Wetterbericht.

2 Zeitzeichen der

13. 45: Neueſte Nachrichten.

14.00: Allerlei von Zwei bis Drei!
15.00: Wetter, Markt und Börſen

berichte.
15. 15: Beliebte Jnſtrumentalſoliften.
15.40- Vertrauen iſt alles!

Wien. Anſchl. Programmhinweifſe.
16.00: Muſik am Nachmittag.

17.10: Muſtk am Nachmittag.
18.00: O ſchöner Kranz, du füßes

Abendrot
18.25: Muſtkaliſches Zwiſchenſpiel.
18.40: Der Arbeiter und „ſchwere“

Muſik.
18.55: Die Ahnentafel.

19.00: Kernſpruch, Kurznachrichten,
ſeine Wetterbericht.

Vater und 19.10: Wir bitten zum Tanz!
20.00: Muſik am Abend.
21.00: Politiſche Zeitungsſchau.
21.15: Muſik am Abend.
22.00: Tages Wetter- und Sport

nachrichten
Anſchl. Deutſchlandecho.

Zeit. Wetter,

22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00:. Alles tanzt mit.
24.00: Nachtmuſtt.

deutſche bil

Geschäftsübernahme

Wir geben hiermit zur Kenntnjs,
daß am 31. Mai 1938 das

Hotel Dammschloß
Merseburg

von uns zur Bewirtſchaftung über
nommen wird.
Es wird ſtets unſer Beſtreben ſein,
unſeren Gäſten gut gepflegte Biere,
eine ausgezeichnete Küche und an
genehmen Kufenthalt n unſeren
Räumen u beten.Artur Schröter und Frmn

v

m Führerſchein des Krgffahrers
tn ſein Ehrentchets

Verkehroſtrafen ſinb häßliche Flechen darauf.

Dazwiſchen 0.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte.

u bewegen die Welt,
ca braucht ein jeder die

mit ihrem politischen und
wirtschaftlichen Nochrich-
ten-Dienst! Die Zeitung
läßt öber die Enge des

Tages hinqusschavenl
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